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Die » Nachrichten ' erscheinen
tätlich mit Ausnahme der
Sonn > und Feiertage . V-jähr-
IlcherAbonnementspreis 2 ^
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 27
— Man abonniert bei
allen Postanstalten , in
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Peterstraße S.
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O Inserate Nndenoie wirksamste
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das Herzogt. Oldenburg vro

Zeile 15 -l, sonstige 20

Oldenburg: Annoncen«Expe¬
dition o . F . Büttner , Motten«
straßc l , und Wilh . Cordes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Sandstede , sowie sämtlich»

Annoncen-Expeditionen.

Zeitschvist für oldenburgifche Gemeinde- und Landes - Interessen.
^ 2V3 . Oldenburg. Montag, den Ll!. Auqllk isai . XXXVIII. Zahrqauq

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Am Sonnabend spät verbreitete eine Londoner Depesche die Nack¬

richt vom Fall Port Arthurs , die aber bis heule ohne Bestätigungblieb.
*

Das neue Vorgehen der Japaner bei Liaojang drängt die Russen,
trotz einzelner Erfolge derselben, dennoch immer mehr zurück. Kurokis
Plan , dm Gegner zu umfassen, soll der Ausführung sich nähern.

»
Der Zar richtet- an Kuropatkin ein Telegramm , er habe ge¬

wünscht, Armee und Flotte hätten Taufpaten des Thronfolgers sei i
können.

*
DaS russische 18. Armeekorps ist jetzt in Kriegszustand versetzt

worden.
*

Der Kaiser von Korea hat einen Teil seiner Selbständigkeit zu
gunsten Japans aufgegeben.

Die Generalversammlung der „ Hibernia " lehnte das Berstaat-
lichungsangebot der Regierung ab . Die Essener Handelskammer
protestierte allgemein gegen eine Verstaatlichung des Bergbaues.

*

Präsident Steijn vom Oranje -Freistaat traf Sonnabend in Berlin
ei» und wurde dort von Burensreuuden begrüßt.

»
Die neue Militärvorlage soll sehr erhebliche Mehrforderungen

bedingen.

Die Unterzeichnung des österreich-ungarischen Handelsvertrages ist
Anfang September zu erwarten.

Der Chef deL Generalstabes in Südwestasrika , Oberstleutnant
de Beaulieu , kehrt krankheitshalber nach Deutschland zurück.

Dem Oberbürgermeister von Danzig , Ehlers , wurde vom Kaiser
die goldene Amtskette verliehen.

Bei dem großen Petroleumbrand bei Antwerpen sind bislang
11 Leichen gesunden. »

Die Hafenarbeiter in Marseille drohen mit einem französischen
Generalstreik.

Die Türkei strebt eine Koalition mit Italien , Bulgarien und
Serbien an gegen Absichten Oesterreich-Ungarns in Makedonien und
Albanien.

Sie LanätagZivahIen.
* Oldenburg » 29. Aug.

Zunächst tragen wir das Ergebnis der Wahl in den
Fürstentümern dem in der Sonnabendnummer bereits ver¬
öffentlichten aus den 8 Kreisen des Herzogtums nach . Im
Fürstentum Birkenseld wurden die bisherigen Abgeordneten
Wild - Idar , Jungbluth - Oberstein, Frhr . v. Hammer¬
stein- Abentheuer und Layendecker« Berschweilermit großer
Stimmenmehrheit und zwar mit 84, 83, 83 und 81 Stimmen
wiedergewählt. Anders im Fürstentum Lübeck: Keiner der
bisherigen Vertreter (Grimm, Schnoor, Tews und Döhler)
erzielte die nötige Stimmenzahl . An ihrer Statt wählte
man die Herren Paul Hu g « Bant (Soz.) mit 38 Stimmen,
die Nationalsozialen Schlossermeister Hammerich und Lehrer
Voß. Eutin (67 und 43 St .) und den Volksparteiler Töpfer
Adler - Ahrensbök (38 St .) Bezüglich dieses Wahlausfalls
wollen die Leser die Betrachtung unseres Eutiner Mitarbeiters
am Ende dieser Zeilen beachten.

Dem Ergebnis in Brake . Elsfleth - Butjadingen
haben wir noch die Zahlen hinzuzufügen. Gewählt wurden
die alten Abgg. Konsul Groß - Brake (77 ), Gemeindevorsteher
Tantzen (82), Oekonomierat Schröder - Nordermoor (72)
und Gemeindevorsteher Francksen - Kleintossens mit 52 St.
Tie Wahl des letzteren wurde anscheinend von extrem¬
agrarischer Seite bestritten durch die Kandidatur des früheren
Abgeordneten Ahlhorn - Hartwarderwurp, der aber mit
30 Stimmen beträchtlich in der Minderheit blieb . Außerdem
erhielt der rührige Elsflether Bürgermeister Ramien 7 Stimmen,
7 waren zersplittert.
. . . wir das gesamte Ergebnis kritisch übersehen, j

wenigstens für den Augenblick — abgesehen inne
halb des Fürstentums Lübeck — keine wesentliche Verschiebur
^ 'H ^ wren. Statt der 6 Sozialdemokraten ziehen jetzt 4 i

"S s/n. Das ist sür die Fraktion Hug ein bedeutend!
bisher aus eigner Kraft (5 Unterstützend

Anträge stellen konnte und darin jetzt aus Unterstützmi
ange-mesen ist . Herr Hug. der in Eutin und Ba,

6 ' wcM Nt, wird natürlich im elfteren Wahlkreise annehme:Vbl . auch bestätigt, und sich in Bant , to
sicher ' durch einen ,einer Genossen ersetzen lassen . He'Duden ist dort krankheitshalber nicht wieder ausgestellt. D

der Sozialdemokraten aus Delmenhorst da
tatsächlich als ein Sieg des Liberalismus angesehen werde:
A " ' die drei aus dem ländlichen Teil des Kreises Delmei
Horst - Stedingen - Wildeshausen gewählten Männer , die M

geordneten Thor ade - Hude, tzollm an n - Geveshausen und
Wencke - Bettingbühren stehen , in dem Rufe freigesinnter
Landleute, die von dem Agrar -Programm des Herrn Müller-
Nutzhorn weit abrücken.

Eutin sendet ausgesprochen parteipolitisch gefärbte Ver¬
treter in den Landtag , und zwar befinden sich darunter zwei
Anhänger Naumanns, die in der Agitation für die national¬
soziale Lehre stark hervorgetreten find.

In den 6 Wahlkreisen Elsfleth - Brake - Bu tja dingen,
Varel - Westerstede , Jever , Rüstringen (Schultz-Dcl-
menhorft sür Duden), Cloppenburg - Friesoythe und
Birken seid hat man sich wieder auf die früheren Abge¬
ordneten vereinigt. In Varel -Westerstede führte die alte
Abneigung Apens gegen Zwischcnahn einerseits und das Ver¬
langen Varels nach einem eigenen Abgeordneten anderseits
zu einer Kandidatur der Herren Ohrt - Augustfehn undOber-
amtsrichtcr Ca sie ns « Varel gegen die Herren Feldhus-
Zwischenahn und Ahlhorn - Zetel, die aber mit 34 gegen
47 Stimmen im Hintertreffen blieb . In Jever erhielt der
Vertreter der Stadt , Ratsherr Möhlmann, nur 4Stimmen
weniger als der gewählte Gemeindevorsteher D auen - Nauens.
In Cloppenburg erhoben sich Stimmen gegen Herrn Griep«
Ramsloh zu gunsten von HellmerS - Lohe, worüber das
^
Cl. Wochenbl. ' folgendes vom Wahlakt berichtet:

H a ß k a m P » Friesoythe führt aus , daß sie nicht in der Lage
seien, den bisherigen Abgeoidneten Griep wiederzuwählen . Er hätte
gegen die Person des Herrn Griep nichts einzuwenden , müßte aber
unbcvingt fordern , einen Mann in den Landtag zu schicken , der auch
imstande sei , in die Debatte einzugreisen , um etwaige Unrichtigkeiten,
wie sie tatsächlich vorgekommen, aus der Stelle widerlegen zu können.
Hätten wir nicht Burlage gehabt , würde -die Bahn Cloppenburg—
Friesoythe —Grabstede zu Fall gekommen sein. Er empfehle, an Stelle
Grieps den Herrn Hellmers -Lohe zu wählen . Derselbe würde die Wahl
annehmen uno im Landtage dasür eintreten , daß der Bau der Bahn
gleichzeitig in Cloppenburg beginne . Hellmers sei sehr beliebt, genieße
großes Ansehen und sei wohl besähigt, in die Debatte einzugreifen.
Er sei als Sohn eines Landwirts geboren, habe die Ackerbauschule
zu Cloppenburg besucht und sei seit längeren Jahren Vorsitzender des
landwirtschaftlichen Vereins . Nachdem noch von verschiedenen Seiten
die Wiederwahl Grieps besürwortet worden, schließt der Vorsitzende
die Sitzung.

Abg. Griep wurde wiedergewählt mit 62 Stimmen,
wogegen Herr Hellmers nur 18 erhielt.

In den Kreisen Oldenburg und Vechta ergab die
Wahl nur eine Veränderung in der Besetzung der Mandate:
Anstelle des Alterspräsidenten , des ver verdienten langjährigen
Abg . Hanken, der eine Wiederwahl abgelehnt hatte, gab
die Mehrheit H^ rn Pastor Rodenbrock - Wardenburg ihre
Stimme , über den die weite Oesfentlichkeitsich noch keinerlei
Meinung bilden konnte. Herr Funch - Loy erhielt, trotzdem
er sich bestimmt gegen seine Kandidatur erklärt hatte, dennoch
12 Stimmen , und Herr zu Horst - Groß -Feldhus blieb mit
20 Stimmen in der Minderheit . Und den Platz des ver¬
storbenen Benno Meyer -Holte erhielt Gem. -Vorst. Enneking-
Damme , der, wenn man auch weiter noch nicht viel von ihm
weiß, jedenfalls den Protest gegen die Aufhebung des Amts-
gerichts Damme und den Kampf für die Wiedererrichtung
desselben als Benno Meyers Erbe Hochhalten wird.

Es wäre verfehlt oder verfrüht, an das Wahlergebnis
schon Folgerungen zu knüpfen, die Landtagsarbeit be-
treffend. Es soll aber nicht unerwähnt bleiben, daß nach den
neuesten Nachrichten der eben gewählte Landtag nur
in diesem Herbst, nicht aber im Frühjahr zusammenkommen
soll , weil — die große Steuer - und Gehaltsvorlage — bis
dahin nicht fertig gestellt werden könne ! Wir nehmen nur
Notiz von der uns aus guter Quelle zugehenden Nachricht.

Aus 8utin , 28. Aug., schreibt uns unser Mitarbeiter:
Da liegt nun

das Ergebnis der Landtagswahl
vor. Soweit es da- Fürstentum Lübeck betraf, eulfpricht es
völlig dem , was unser Eutiner Mitarbeiter voraussagte . Es
ist zu einer Teilung der Mandate zwischen Nationalsozialen
und Sozialdemokraten gekommen . Allerdings ist nun Herr
Adler-Ahrensbök als zur „Voikspartei ' gehörig bezeichnet,
doch ist nicht recht ersichtlich , wie das zu deuten ist . Frei-
sinnige Volkspartei ? Das ist unwahrscheinlich, denn die¬
selbe hatte ja keine Wahlmänner . Nun , jedenfalls ist sicher,
daß Herr Adler sehr weit links steht . So stellt denn die
Landtagswahl im Fürstentum Lübeck einen Schritt nach
links dar, wie ihn vor einem oder sagen wir zwei Monaten
wohl nur wenige sür möglich gehalten hätten . Bisher hat
die Landwirtschaft des Fürstentums Lübeck 3 Mandate inne¬
gehabt, die Stadt Eutin eins. Und nun ist die Landwirtschaft
mit einem Male kalt gestellt! Keinen einzigen Abgeordneten
hat man ihr zugestanden! Das ist gewiß nicht . richtig' ,
ein so wichtiger Stand hätte von Rechts wegen im
Landtage auch vertreten sein müssen , aber bekanntlich
entscheiden bei Wahlen ganz andere Momente als Be-
Pachtungen , welchem Stand wohl Abgeordnetensitzezugebilligt
werden müßten . Was die neuen Abgeordneten betrifft, braucht
über einen ja sicher kein Wort verloren zu werden : Paul
Hug. Wir bekennen ganz frei und offen , daß wir uns freuen,
ihn im Landtag wieder zu sehen . Ob allerdings der neue
Modus , das Fürstentum Lübeck durch im Herzogtum Olden-
bürg wohnende Personen im Landtage vertreten zu lassen.

richtig ist, das wagen wir zu bezweifeln. Der Sinn ist das
sicher nicht.

In Herrn Schlosser Hammerich - Eutin entsendet das
Gfewerbe des Fürstentums Lübeck einen Mann in den
Landtag . Herr Hammerich ist Mitglied der Handwerkskammer
und genießt den Ruf eines tüchtigen Mannes , der auch einen
praktischenBlick fürs Leben und einige Erfahrung sein nennt.

Daß die Nationalsozialen Herrn Lehrer Voß nominieren
würden, war vorauszuschen. Herr Voß ist so eigentlich die
Seele der letzten Wahlbewegung sür die Reichs¬
tagswahl — soweit das Fürstentum Lübeck in Frage kommt
— gewesen ; ein geistig reger Mann , fesselten ihn die poli¬
tischen Vorgänge augenscheinlich ganz außerordentlich , und
es drängt ihn , sich bei der Lösung all dieser Fragen zu
betätigen . Wie gesagt , bei der letzten Wahl¬
fehde sah und hörte man viel von ihm . Die Lehrerschaft
des Fürstentums Lübeck, die, wie wir schon früher ein-
mm sagten , zu einem sehr großen Teil nationalsozial ist,
erblickt in ihm wohl -den Vorkämpfer ihrer Forderungen
gegenüber der Gehaltsvorlage , die sie ja erwartet . Es
darf gesagt werden , daß sie bei der Behandlung dieser
Frage im Landtag durch Herrn Voß (der , nebenbei gesagt,
noch verhältnismäßig jung ist) gut vertreten sein wird.

Herrn Adler kenne ich leider nicht.
Zum Schluß noch, eines : Es ist wahrscheinlich , daß man

in landwirtschaftlichen Kreisen unseres Fürsten¬
tums grollend auf das Ergebnis sieht, obgleich Herr
Hammerich doch auch die Stimmen der ländlichen
Wahlmänner auf sich vereinigt hat . Demgegenüber muß
denn doch darauf aufmerksam gemacht werden , daß die
diesjährigen Landtagswahlen im Fürstentum Lübeck ge¬
radezu unerhörte Gleichgültigkeit in den ländlichen Ge¬
meinden gezeitigt haben . Die Teiln ahmslosigkeit,
welche in manchen Gemeinden gegenüber den Urwahlen
an den Tag gelegt wurde , war unbegreiflich , besonders,
wenn man bedenkt, was für unsere Landleute auf dem
Spiele steht (z . B . die Steuerreform ). Hätten die Landleute
ihre Kraft eingesetzt, überall die volle Kraft , dann wäre
es ganz anders gekommen . Es ist völlig ausgeschlossen,
daß man dann die Landwirte hätte völlig beiseite schieben
können . Wenn sie auch nicht für sich die Mehrheit
hätten erlangen können (das bezweifle ich ), so
würden sie doch im Kompromißwege wenigstens einen
Abgeordnetensitz haben retten können . Statt dessen haben
sie geschlafen, in vielen Gemeinden war die Wahl-
beterligung gleich Null , in anderen Gemeinden machten
die Agrarier unbegreifliche Formfehler , so daß ihnen auf
diese Weise die Majorität verloren ging . Die Wahlen haben'
ihnen eine derbe Lektion gegeben , die ihnen für die Zukunft
nützlich sein wird . Spannen sie dann alle Kräfte an , dann
wird der unnatürliche Zustand , daß der stärkste Stand un¬
seres Fürstentums im Landtage nicht vertreten ist, schon
von selbst wieder verschwinden ; das frühere Stärkeverhält¬
nis wird allerdings kaum jemals wieder eintreten . Die
linken Parteien sind in den letzten Jahren im Fürstentum
Lübeck außerordentlich stark geworden.

Noch mag aus ein Kuriosum aufmerksam gemacht
werden . Im Provinzialrat des Fürstentums Lübeck
ist die Mehrheit agrarisch. Es wird ein eigenartiges
Jüteresse haben , zu beobachten , wie sich die Landta gs-
abge ordneten unseres Fürstentums gegenüber den
Gutachten dieser Körperschaft stellen . Allerdings
hat — das haben wir oft genug ausgeführt — der Provin¬
zialrat des Fürstentums Lübeck von jeher ein Schatten¬
dasein geführt . Nach dem Ergebnis dieser Wahlen ist
eS unwahrscheinlich, daß das vorläufig anders tvev-
den wird.

Die Freunde des Herrn vs» Mirbach.
Tie » Köln. Ztg . ' schreibt sehr bezeichnend:
Wir haben es bisher vermieden, auf die vielfachen Ver¬

öffentlichungen und Kundgebungen einzugehen, die in der
letzten Zeit offenbar zu einem bestimmten Zwecke , dem
lateinischenSatze huldigend : Outta osvst lsxiäsw , nsn vi sec
sasxs caäeuäo , zugunsten des Frhr . von Mirbach erschienen
sind . Ein Satz jedoch , den der Reichsbote in einer am 27
d . M . veröffentlichten Erklärung des Generalsuperintendenten
Dr . Braun durch fetten Druck besonders hervorhebt, veran¬
laßt uns , aus dieser Zurückhaltung herauszutreten . Dieser
Satz lautet : . Es wäre furchtbar, wenn der Mann diesem
Treiben gehässiger Verleumder zum Opfer fiele , wenn das
Treiben nicht gebrandmarkt würde als das, was es ist . '
Auch wir haben gegen Mirbach Stellung genommen und
gehören also wohl nach der Meinung jenes Generalsuperinten¬
denten zu diesen Verleumdern . Wir haben diese Stellung
nehmen müssen , weil wir fest überzeugt sind , daß das Treiben
des Herrn von Mirbach unserer preußischenMonarchie, deren
Interessen zu vertreten wir uns von unserm Standpunkte
aus verpflichtet fühlen, Schaden bringt . Unsere und die
monarchischen Gefühle weiter Volkskreise wollen wir nicht
trüben lasten durch Ordens - und Titelverleihungen an häufig
unwürdige Personen und Bankinstitute , denen die für milde
und kirchliche Zwecke geopferten Summen nur entrungen
wurden, weil die Geber ihre gesellschaftliche Stellung oder



ihren Kredit verbessern wollten. Als den Hauptschuldigen
Teil be . den au Urwiirbige oder aus ungenügenden Gründen
verliehenen Auszeichnungen sehen wir den Frhr . v . Mirbach an,
der m kirchlichem Uebereifer seine hohe Stellung benutzt hat, um
denjenigen, die den von ihm unterstützten kirchlichen Zwecken
größere Summen opferten, ohne Rücksicht aus wirkliche Verdienste
oder auf genügend verbürgte Würdigkeit, Auszeichnungenzu ver¬
schaffen . Dazu hat Frhr . v . Mirbach durch seine eigene Aus¬
sage im Pommernbank -Prozeß den Beweis geliefert, daß er
nicht der Mann ist, in dessen Händen die Verwaltung des
Vermögens der Kaiserin gelegt sein sollte . Nachdem diese
Dinge bekannt geworden, hätte Herr v . Mirbach das Interesse
der königlichen Familie , in deren Dienst er steht , am besten
wahrgenommen , wenn er alsbald aus dem Hofdienst aus¬
geschieden wäre und damit weitere die Monarchie schädigende
Erörterungen verhindert hätte . Diese Selbsterkenntnis und
die Erkenntnis dessen , was er der königlichen Familie und
als Hofbeamter auch der öffentlichen Meinung schuldet , hat
er nicht besessen. Er hat vielmehr die gegen ihn gerichteten
Angriffe säst der gesamten deutschen Presse unbeachtet ge¬
lassen, angeblich, weil er sich um das Urteil der Presse nicht
kümmere, derselbenPresse, mit der er früher eine ausgedehnte
Verbindung , die zuweilen auch der eigenen Person gegolten
hat , unterhielt . Er hat geschwiegen , und da dieses Verhalten
mit seinen srühern Gepflogenheiten durchaus im Widerspruche
steht , nehmen wir an , daß ihm schlagende Gründe zu seiner
Rechtfertigung fehlen. Inzwischen hat Herr v. Mirbach Eides¬
helfer gesunden und unter diesen auch Leute, die wie die Er¬
klärung des Generalsuperintendenten Dr . Braun beweist , es
für angebracht und von ihrem christlichen Standpunkte aus
für erlaubt halten, mit dem Kanzelton pastoraler Ueberhebung
allen denen, die an seiner Tätigkeit eine vielfach recht milde,
auf die klarsten Tatsachen sich stützende Kritik geübt haben,
den Vorwurf gehässiger Verleumdung zu machen. Es liegt
uns fern, uns gegen diesen Vorwurf zu wehren, aber wir
wollen ihn niedriger hängen, damit er über den Leserkreis
des „ Reichsboten" hinaus allen bekannt wird, die es angeht.

Unser diplomatischer Dienst.
Unser diplomatischer Dienst im Auslande hat in den

letzten Jahren nicht immer mit hervorragendem Erfolge,
jedenfalls nicht immer nach dem Geschmack des „ be¬
schränkten Untertanenverbandes" gearbeitet. Es
mag dahingestellt bleiben, ob die scharfe Kritik, der einzelne
Repräsentanten des Reichs unterzogen worden sind , immer
berechtigt gewesen ist. Man sollte in der Beurteilung der
Diplomatenarbeit nicht vergessen , daß die Nachrichten über
ihr Tun und Lassen nicht nur fragmentarisch, sondern auch
meistens gefärbt sind . Wir sind noch immer in der Mehrzahl
der Fälle auf eine Berichterstattung aus zweiter Hand ange¬
wiesen . Und diese zweite Hand ist gewiß nicht bemüht, die
Maschen zum Vorteile der deutschen Politik zu schürzen . Denn
es ist die französische oder englische Hand , oder, was noch
bedenklicher ist, die Berichterstattung ist auf die amerikanische
Quelle angewiesen, die in gleicherWeise durch Sensationslust
und Deutschenhaß getrübt ist. Außerdem wird auf den
Diplomaten sehr häufig der Pfeil gerichtet, der eigentlich der
Regierung gilt.

Schon zu Bismarcks Zeit begann der Diplomat nur noch
„ das andere Ende des Drahtes " zu sein . Mit der Vermehrung
des Drahtes hat sich die dem Diplomaten gestattete Initiative
noch vermindert , andererseits aber ist die aus der Ferne
gängelnde Klugheit daheim noch gewachsen . Zwar ist unsere
Diplomatie noch immer besser , als der Ruf , in den sie durch
taktlos photographierende Liebedienerei vielfach geraten ist,
aber unzweifelhaft sind daraus die großen poli¬
tischen Charaktere verschwunden , über die sie
unter dem ersten Reichskanzler verfügte , und die
sich unter ihm trotz seiner festen Hand doch Gehör
zu verschaffen wußten , wenn sie politische Denker
waren. Der alte, in Tradition ausgewachseneHochadel ver¬
schwindet mehr und mehr aus der Diplomatie , besonders so¬
weit der gegenwärtig noch subalterne Nachwuchs in
Betracht kommt. Dieser rekrutiert sich mehr und mehr aus
geldkräftigen Industrie « und Finanzfamilien mit oder ohne
neueren Adelstitel . Familienverbindungen in Genf oder
Lausanne aufgefrischtes Französisch, etwas Londoner Englisch
und, was sehr erwünscht ist , etwas amerikanischer „Bluff"
bilden Nummern in der Führungsliste . Daß man für den
Auslanddienst mehr und mehr Nichtpreutzen aussucht, die
mehr Concilianz und mehr Anpassungsvermögen besitzen, wird
zwar von den Auslanddeutschen dankbar empfunden, die unter
der Besetzung der Kanzleien mit zum Teil alten und wenig
geschäftsgewandten Militäranwärtern noch genug , zu leiden
haben. Daß man für die akademisch gebildeten und auf die
Kousulatslaufbahn angewiesenen Beamten die großen Plätze
lediglich als Durchgangsstationen als viel zu kurz bemessene
Sprachkurse ausfaßt , erregt nicht nur bei den betroffenen
Beamten peinliche Empfindungen , es ist auch wesentlich der
Grund , weswegen diese Leute als Konsuln auf entlegenen
Plätzen dem großgeschäftlichenVerkehr em unzureichendes
Verständnis entgegenbringen. Während Engländer und
Franzosen ihren diplomatischen, besonders aber ihren Konsulats¬
beamten, immer bessere Ausbildungsgelegenheiten bieten, haben
wir , abgesehen von der Verbesserung des sprachlichen Unter¬
richts, kaum Fortschritte zu verzeichnen.

Daß sich in der höheren Diplomatie die Grundsätze
für die Stellenbesctzung ändern sollten, wird in absehbarer
Zeir nicht erwartet werden dürfen. Im Konsularkorps
und in der Besetzung der Subalternstellen wird aber über
kurz oder lang Wandel geschaffen werden müssen.

Präsident Steijn in Berlin.
Mit Sorgfalt war die Tatsache verheimlicht worden, daß

Präsident Stejn , der einstige Führer der Buren von Oranje,
vor seiner Rückkehr in die langentbehrte Heimat der
deutschen Reichshauptstadt noch einen Besuch machen werde.
Sonnabendabend 6 .40 Uhr traf er von Schsveningen kommend
auf dem Bahnhof Friedrichsstraße ein, empfangen von dem
Geschäftsführer des Alldeutschen Verbandes , Herrn Geiser
und seiner Gattin , die der Frau des Staatsmannes einen
Strauß blühender Rosen überreichte. Mit den Eltern trafen
auch die beiden Töchter ein , frische hübsche Mädchen im Alter
von etwa 14 und 15 Jahren . Präsident Stejn schritt lang¬
sam und etwas schwerfällig dahin ; die Krankheit, die jahre¬
lang seinen Körper durchwühlt hatte , hat doch tiefe Spuren
zurückgelasfen, besonders die Gebrauchsfähigkeit seiner Arme
scheint immer noch eingeschränkc zu sein . Sein dunkler Bart
ist nur wenig ergraut , die Augen sind von einer dunklen
Brille bedeckt. Zwei Wagen führten den Staatsmann und
die Seinigen zum Westminster-Hotel. » o auf . Veranlassung

der Ortsgruppe des Alldeutschen Verbandes sich eine Anzahl
von Burenfreunden , namentlich aus den Kreisen des Ver¬
bandes und des einstigenBuren -Hilfsbundes und des Frauen-
Hilfsbundes eingefunden hatten . Herr Schriftsteller Fritz Bley
hielt eine begeisterte Ansprache, in der er an den Besuch der
Generale erinnerte und dem Präsidenten zurief, daß wenn
heute die Fenster geöffnet würden und Berlin vernehme, daß
er hier sei, ihn derselbe Jubel begrüßen würde, wie die anderen
Helden des Kampfes. Präsident Stejn , der die Rede im
Sessel sitzend angehört hatte , erhob sich und sagte etwa Fol¬
gendes: Leider kenne er die deutsche Sprache nicht genug, um
so zu antworten , wie sein Herz ihn triebe. Aber er kenne
doch zwei schöne deutsche Worte : Herzlichen Dank. Ich
kann nur herzlich danken für den Willkommen, der mir zuteil
geworden ist . Herzlichkeit und Gemütlichkeit haben mich
überall empfangen, wohin ich in Deutschland kam . Immer
habe ich mich darauf gefreut, Ihre schöne Hauptstadt einmal
zu sehen , von der man sagt, daß sie die schönste Hauptstadt
der Welt sei. Es ist mir eine große Freude , daß ich meinen
Landsleuten und den Deutschen in meiner Heimat einmal
sagen kann, daß ich Gast gewesen bin in Ihrer schönen Stadt.
Herzlichen Dank nochmals Ihnen allen.

" Die Anwesenden
wurden hierauf von Herrn Geiser dem Präsidenten und seiner
Gemahlin einzeln vorgestellt, der für jeden ein liebenswürdiges
Wort hatte . Nach einer Viertelstunde etwa zog cr sich in
seine Gemächer zurück . Der immerhin noch leidende Zustand
des Präsidenten hindert ihn leider, an irgend welchen Fest¬
lichkeiten leilzunehmen oder eine größere Anzahl von Besuchen
zu empfangen.

Der russtsch - japanische Krieg.
Wer die gestrigenKriegsdepeschenlas , mußte unwillkürlich

meinen, die Japaner kommandierten den Gang der Dinge.
Die beiden großen Ereignisse, die die Japaner mit
Schmerzen erwarten , die Einnahme von Port Arthur und
die Vernichtung der Mandschurei - Armee — sie schienen
beide bis an das völlige Gelingen herangeführt zu sein : Der
Telegraph meldete das Eindringen der Japaner in die
schier überwindliche Festung und den Beginn der großen
Völkerschlacht bei Liaojang . Eine Reihe von Zeitungen hielt,
der ganzen Wiedergabe nach zu rechnen, die erste Nachricht
für zuverlässig. Der immer offiziöser werdende „ Lok .-Anz. "

bringt sie gestern, ganz ohne Aufhebens davon zu machen,
und fügt ein Londoner Telegramm hinzu, wonach die dortige
japanische Gesandtschaft keine Bestätigung der Nachricht
erhalten habe. Auch die Wiener japanische Gesandt¬
schaft spricht sich dahin aus , erklärt aber, daß der Fall
Port Arthurs wahrscheinlichim Laufe der kommenden Woche
eintreten wird. PetersburgerNachrichten nennen die Lage
Port Arthurs verzweifelt, und es unterliegt wohl keiner
Frage , daß die nächsten Tage eine Entscheidung bringen werden.
Die Berichte von der Front in der Mandschurei sind derartig
widersprechend, daß wir es dem Leser überlassen müssen, sich
ein Bild von der Sachlage zu machen. Der Unterton klingt
aber auch günstig für die Japaner.

Das Londoner Telegramm
von der Entscheidung in Port Arthur lauict:

London, 27. Aug. Evening Standard meldet aus
Tientsin vom 27. dss. : Nach einer privaten , jedoch glaub¬
würdigen Meldung drangen die Japaner durch die Jetzeshan-
sorts in Port Arthur ein.

Der Fall der Festung ist somit besiegelt, die Japaner
zögern jedoch noch , etwas offizielles bekannt zu geben, bevor
der Kampf vollständig entschieden.

Der Angriff auf die Maudschurei -Armee.
* Petersburg » 27 . Aug. Ssacharoff meldet dem

Generalstabe vom u6 . August : Am 26 . August rückte der
Feind aus der ganzen Front gegen die Mand-
schureiarmee vor. Die Japaner besetzten am frühen
Morgen aus deren linkem Flügel Gentschjnanesy, westlich von
der Eisenbahn, 15 Werst nördlich von Haüscheng, sowie
Toluntschiat und Ganzuanpu , nachdem sie unsere Vorhut von
dort verdrängt halten . Gegen Mittag stellte der Feind auf
dieser Linie den Vormarsch ein. Gegen die Abteilungen
unserer Vorhut , die sich auf dem linken Flügel der Stellung
bei Anschantschan befandcn, vereinigte der Feind vor Tages¬
anbruch etwa IV2 Divisionen Infanterie und Artillerie . Vor
dieser Streitmacht zogen sich unsere Vorhutabteilungen aus
die Hauptstellung zurück . Ter Vormarsch des Gegners war
hier nicht besonders ernst. Unsere Verluste bei der Südsront
betragen etwa 150 Mann . In südöstlicher Richtung begann
um 51/2 Uhr früh eine Kanonade. Gegen 6 Uhr früh begann
aus der ganzen Südostfront Gewehrfeuer. Die japanische
Infanterie rückte gegen den rechten Flügel unserer «Stellung
vor. Hierbei wurden gegen 7 Uhr zwei japanische Bataillone
zurückgeworfen. Um 11 Uhr vormittags wurden 24 japanische
Geschütze bei Tunsinpu , 8 Werst südöstlich von Liandiausan
durch das Feuer unserer Batterien zum Schweigen gebracht.
Die Bedienungsmannschaft und die Reiter liefen auseinander.
Um 1 Uhr mittags begann der Feind den Vormarsch gegen
Kofinzi, 6 Werst westlich von Liandiansan , und man bemerkte
bedeutende feindliche Streitkräfte in der Umgebung von
Laodinton , 14 Werst südwestlich von Liandiansan . Alle An¬
griffe der Japaner sind zurückgeschlagen . Unsere Truppen
gingen zum Angriff über und drängten die Japaner nach
dem Tale Nahigou zurück . Unsere Verluste betmgen etwa
300 Mann . In östlicher Richtung begannen die Japaner
bei Tagesanbruch auf der ganzen Front vorzurücken. Aus
unserem rechten Flügel zogen sich unsere Truppen von den
vordersten Stellungen auf die Hauptstellung zurück . Der
Kampf im Osten war schwer und es kam zu Bajonettkämpfen.
Unsere Verluste betragen gegen 1000 Mann . Weitere Be¬
richte über den Verlauf der Einzelheit: -! der Schlacht sind
noch nicht eingegangen. Seit Mittag regnet es in Liaojang
und Umgebung recht stark, die Flüsse steigen.

» Petersburg . 27 . Aug. Wie Kuropatkin dem Kaiser
unter dem 26. Aug. meldet, rücken die Japaner nur gegen
die Truppen der früheren Ostabteilung vor . Die
Streitkräfte der Japaner betrugen dort zwei Divisionen In¬
fanterie mit zahlreicher Artillerie. Beide Gegner verbrachten
die Nacht in ihren Kampsesstellungen, die drei bis fünf Werst
von einander entfernt sind. Unsere gestern erlittenen Verluste
betragen etwa 100 Mann an Toten und Verwundeten . Die
Nacht verlief, abgesehen von kleineren Scharmützeln, ruhig.
Heute begannen die Japaner mit Tagesanbruch aus der
ganzen Front rorzurückcn.

* Lotio , 27 . Aug. Es heißt , General Oku habe gestern
begonnen, Antschanschan und Kuroki Anpink anzugreisen.

Heber die Vorbereitungen der Japaner zum Haupt-

ungrgs wnv duujuriu vag m ^ nrou 26 Be¬
lagerungsgeschützeausgeschifft und nach Taschitschiau gebracht
worden sind , um zur Beschießung der russischen Befestigunqs.
werke verwendet zu werden. Ferner bestellte die japanische
Regierung in Jnkou 10 000 Holzkisten zur Aufnahme der
Asche von verbrannten Leichen ; die Kisten werden zur Front
vor Liaujang befördert. Zur Leichenverbrennung wurden
von der japanischen Heeresleitung 800 chinesische Kulis an¬
geworben.

Liaujang, 28. Aug. Trotz des günstigen Aus.
ganges des vorgestrigen Gefechtes, in dem 24 Geschütze
unbrauchbar gemacht wurden, scheint aus russischer Seite
de Absicht zu bestehen , das Heer auf Liaujang rückwärts
zu konzentrieren. Die rückwärtige Verbindung mit
Charbin ist völlig frei und ungefährdet. Angeblich traf vor
vier Tagen eine Nachricht von General Stössel ein da»
Port Arthur sich noch sechs Wochen halten könne . Vorgestern
traf der armcrikanische Marineagent aus Port Artbur liier
em, der die Wiederstandskraft der Festung sogar noch aufdrei Monate bemessen soll . Hier herrscht noch tiefe Rübe
infolge der fetzt eingetretenen Hitze trocknen die We° e
rasch ab.

London, 28. Aua . lieber den Verlauf des Treffens
bei Liaujang am 26. d . Mts . meldet eine Niutschwanger
Drahtung , daß die Aussichten für die Japaner sebr
günstig seien , da es scheine, daß es Kuroki gelungen sei
die linke Flanke der Russen teilweise zu umgehen. Den
Japanern werde es wahrscheinlich gelingen, die Bahnver-
bmdung 10 Kilometer nördlich von Liaujang abzuschneiden
D,e Anstrengungen des japanischen linken Flügels und des
Zentrums sind gegen Anping gerichtet, das wahrscheinlichin
u,ren Besitz gelangen wird .

^

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Reichskanzler hat bekanntlich vor längerer
Zeit eine Umfrage über eine Verkürzung der Arbeits-
zeit der gewerblichen Arbeiterinnen veranstaltet . Die
hierauf von den Gewerbeinspektoren erstatteten, meist sehr
umfangreichen Berichte sind inzwischen im Reichsamt des
Innern einer Prüfung und Bearbeitung unterzogen worden.
Sie bilden die Grundlage für eine Denkschrift, die dem
Bundesrat zugehen und in der die Frage der allgemeinen
Einführung eines zehnstündigen Maximalarbeits¬
tages für die gewerblichen Arbeiterinnen erörtert werden
soll . Die eingelaufenen Gutachten zeigen zwar, daß die An¬
sichten über eine so tiefgehende Verkürzung der Arbeitszeit
noch vielfach stark auseinandergehen und daß insbesondere in
den Kreisen der Arbeitgeber die Bedenken dagegen weit über¬
wiegen. Die Mehrheit der Gewerbeinspektoren hat trotzdem
schließlich , namentlich aus Gesundheitsrücksichten, eine Ver¬
kürzung der Dauer der Arbeitszeit der gewerblichen
Arbeiterinnen befürwortet und darauf hingewiesen, daß eine
solche bereits in vielen Industriezweigen ohne wesentlich nach¬
teilige Folgen eingesührl ist. Man darf annehmen, daß sich
die Denkschrift des Reichsamts des Innern in der Haupt¬
sache aus denselben Standpunkt stellen wird.

— Gegen das Schulkompromiß hat auch der
Lehrerverein Rixdors in seiner letzten Versammlung eine
scharfe Resolution gefaßt, für die nach der „Berl. Ztg ." auch
sämtliche katholische Lehrer stimmten. In der Resolution
heißt es u. a ., es sei eine Existenzbedingung des eine Einheit
bildenden deutschen Volkes, daß seine Kinder aller Errungen¬
schaften der deutschen Kultur gemeinsam teilhaftig gemacht
werden. Das einzige Mittel hierzu sei die simultane National¬
schule . An den Landtag werden die Forderungen gerichtet:
selbständige baldige Neuregelung der Schulunterhaltung und
Ablehnung des Schulkompromisses. Der Vorstand des
Preußischen Landeslehrervereins soll ausgesordert werden,
einen Preußischen Lehrertag einzuberuferr.

— Eine große Anzahl Geistlicher des Hildes¬
heimer Bezirks, die kürzlich wegen der Schulaufsicht eins
Eingabe bei der Regierung gemacht hatte, will, wie dem
„Hann . Cour." mitgeteiit wird, die Schulaufsicht niederlegen,
wenn die Regierung keine zufriedenstellende Erklärungen
abgibt.

— Vom Hereroaüsstande . Aus Okahandjawird
gemeldet: Ter Generalstabschef Oberstleutnant Beaulieu
lehrt krankheitshalber nach Deutschland zurück . Er ist
herzleidend. Major im Generalstabe Quade übernahm an
seiner Stelle bereits in Owikokor.ro die Geschäfte. — Zu dem
Hereroausstand wird über die Haltung der Ovambos der
„Köln. Zrg . " geschrieben : Die über Kimberley und Upington
gekommenen Nachrichten, daß sich 30000 Ovambos den
Herero angeschlossen hätten , ist mit Recht als unglaubwürdig
bezeichnet worden. Auch die Mitteilung , daß die vom Haupt¬
mann Franke gefangenen Herero ausgesagt hätten, daß bei
Hamatari Ovambo gegen Re Deutschen gesuchten hätten, ist
schon dahin berichtigt worden, daß es die Leute eines
Häuptlings vom weißen Nosob, also Herero gewesen seien,
^ eünoch hielten sich unter den Herero schon immer einige
Oranibo aus. Nach einem Berichte des rheinischen Missionars
Wuishorst an seine Gesellschaft sollen die Hereeo bereits seit
Monaten ganz systematisch vorgegangen sein und hätten die

Häuptlinge des Ovambolandes bearbeitet . Bei dem Stamme
der Ovakuanj ' ma sei neben anderen besonders der Sohn des
verstorbenen Waterberger Häuptlings Kambasembi erst mit
Briefen erschienen . Er wurde aber abgewiesen. In einem
späteren, von Ende Mai datierten Brief schreibt der

Missionar » die Unruhen im Hereroiande haben uns bisher
nicht berührt , hier ist alles still. Auch im Brief vom 9.

Juni sei noch nicht . von Unruhen bei den Ovakuanjama zu
berichten.

— Die Verstaatlichungsofferte für Hibernia
wurde in der Düsseldorfer Generalversammlung am Sonnabend
durch die Stimmen von 29 641400 Mk . Aktien gegen die

Stimmen von nur 2 651200 Mk. Aktien abgelehnt. Für
die Annahme werden abgegeben 19 Stemmen , die 2,651,200
Mk. vertreten , gegen die Annahme 92 Stimmen , die 29,641,400
Mk . vertreten . Die Vsrstaattichuugsoff .rte ist somit avgelehnt.
E n Vermittlungsantrag , mit dem Staate weiter zu verhandeln,
wurde zurückgezogen.

Ausland.
Oesterreich -Ungar «. ,

* Prag , 26. Aug. Der Kaiser hat an den Statthalter,
Grafen Couvenhove, folgendes Handschreiben gerichtet:

„ Die andauernde Trockenheit und infolgedessen
vielfach herrschender Mangel an gutem Trinkwasfcr Huben ^
mich veranlaßt , die Abhaltung der in der Gegend von Strakoms zj

geplanten großen Manöver abzusagen. Hierzu hat mich ebenso
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!wunÜ, der Bevölkerung jener Gegend, welche auch sehr unter
^ Ungunst der Witterung leidet, nicht noch Opfer aufzu-
r !eaen, welche unter den gegenwärtigen Verhältnissen mit

^ /üusammenziehung der großen Truppenmassen verbunden
rivestn wären. Die Bevölkerung der für die Truppenübungen

? Aussicht genommenen Bezirke hat aber schon bisher durch
ibr den Aufforderungen der Militär - und Zivilbehörden bei

der Borberertung der Manöver bewiesenes bereitwilliges Ent¬
gegenkommen ihre patriotische Gesinnung und Opferwilligkeit
dargetan. Ich beauftrage Sie , derselben hierfür meinen Dank
kundzu geben und mein Bedauern darüber , daß ich sonach
jetzt mit der Bevölkerung jener Gegend nicht, wie es meine
Absicht war, in Berührung kommen werde."

Rußland.
* Petersburg » 27. Aug. Ein kaiserlicher Erlaß

schreibt anläßlich der Geburt des Großfürsten - Thron-
folgers vor, daß für Kinder verwundeter oder gefallener
verdienter Militärs aus dem Kaiserlichen Kabinett die er.
forderlichen Summen zur Stiftung von je 50 Stipendien
namens des Kaisers und der Kaiserin an die Armee« und
die Marineanstalten anzuweisen sind. Außerdem hat das
Apanagen-Ressort namens der ganzen Kaiserlichen Famrlie
jährlich die Zinsen von 2 Millionen Rubel zur Unterstützung
von Familien vorgenannter Militärs , vorzugsweise aber zur
Kindererziehungderselben anzuweisen.

die Rücksicht auf die Truppen bestimmt, als auch der

Unpolitisches.
Berlin, 27. Aug. Ein Familiendrama hat sich im

Nordwesten der Stadt abgespielt. Im Hause Lehrterstraße 55
erschlug der 54jährige Wilhelm Kunike seine 48jährige Frau
Elise , geb . Füttinger , mit einem Beil . Dann machte er
seinem Leben durch Erhängen ein Ende. Die Tat ist nach
den bisherigen Ermittelungen offenbar in einem Wahnsinns-
ansall verübt worden.

Der Marinemaler Professor Hans Bohrdt ist vom
Kaiser zur Teilnahme an den Flottenmanövern eingeladen
worden.

Braunschweig, 27. Aug. Das Braunschweiger
Ministerium lehnte es abermals ab, den Braunschweiger
Oberrealschulen und Realgymnasien die gleiche Bc-
rechligung für das Studium von Jura und Philologie wie
in P . eußen zu gewähren.

Sulden, 27 . Aug . Die Malerin Hermione v . Preu.
schen - Telmann ist am Mittwoch im Schneetreiben bei der
Düsseldorfer Hütte vom Ortler abgestürzt. Sie liegt jetzt mit
zerschmetterterKniescheibe in Sulden in ärztlicher Behandlung.

Antwerpen, 27. Aug. Auf einer enormen Fläche
wogt ein ungeheures Flammenmeer . Als gestern nachmittag
der Wind den Rauch über Antwerpen hinwehte, war der
Himmel derartig verdunkelt, daß die Geschäfte im
Zentrum der Stadt das Licht anzünden mußten . Ein
Arbeiter war auf dem Gerüst damit beschäftigt, einen Petro,
leumbehälter anzustreichen, als die Explosion erfolgte. 6000
Tonnen Petroleum ergossen sich sofort aus den Tanks, die
Flut war einen Meter tief. Der Arbeiter konnte sich bei der
Explosion am Gerüst sesthalten, er ließ sich dann an einem Seil
herab und rettete sich, indem er die Oelslut durchschwamm.
Zwei seiner Kameraden erstickten und verbrannten . Ein
dritter kletterte aus das Dach und flog mit diesem zwei
Minuten später in die Lust. Auch eine Verkäuferin, die den
Arbeitern Eßwaren brachte, scheint von der Flut erreicht
worden zu sein . Das Petroleum überschwemmte mehrere
Wohnungen, deren Insassen bei der Flucht schwere Verbren¬
nungen erlitten . Die Hitze war so groß, daß die Pflastersteine
vollständig verkalkten. — Bisher wurden 11 Leichen ge.
borgen, vermißt werden noch 2b Personen.

Marseille, 27. Aug. Die eingeschriebenen Seeleute
und Hafenarbeiter beharren bei ihrer Erklärung , die Arbeit
auszunehmen , falls die Regierung sich entschließt, dis für
HilfskreuzerdiensteeingezeichnetcnPostschiffesofort einzuberufen
und ihre Führung aktiven Seeoffizieren anzuvertrauen . Bevor
die Regierung sich aber zu entschiedenenMaßnahmen entschließt,
wird sie noch einen letzten Vermittlungsversuch zwischen Pri¬
vatgesellschaften und dem Syndikat der streikenden Arbeiter
unternehmen.

' Aus den oldenburgtschen OstseeLSdern . Nach der
am 27 August im Verlage der Firma Gebrüder Borchers in
Lübeck erscheinenden Badezeitung der oldcnburgischen Ostsee-
Kader, in der die offizielle Fremdenliste abgedrucktist, waren bis
jetzt in Niendorf 2330 Kurgäste, Klein Timmendorfer -Strand
1933, Scharbeutz 724, Haffkrug 278 Kurgäste.

um. Eisenbahnunfall . Heute morgen ist von dem
Schnellzug (Badezug) in der Nähe von Zwischenahn eine
Kuh, welche auf das Geleise geraten war, überfahren worden.
Von Oldenburg wurde eine Hstssmaschine requiriert.

* Den Bericht über den Bezirksverein Oldenburg des
Landcsvercins für Naturkunde bringen wir morgen. Desgl.
den Bericht über den Basar in Elsfleth.

c» Großenmeer , 28. Aug. Verpachtet ist die
Hierselbst belegene Bau des Hausmanns Reinhard G-räPer
zu Ovelgönne mit ca, 30 HEar Ländereien an den Land¬
mann Fr . Bremer zu Popkenhöge . Der Antritt erfolgt am
1 . Mm 1905.

* Ovelgönne , 28. Aug . In der gestern hier beim
Hotel „ Zum König von Griechenland" für die Gemeinden
Stadt Blake, Golzwarden , Ovelgönne, Hammelwarren und
Strückhausen stattgefundenen Eber « Hauptkörung
wurden 18 Eber vorgeführt . Das Resultat der Körung war
folgendes: 1 Eber des I . Haase-Strückhausen-Altendorf, weiß,
6 Mon ., einst , angekört, 1 Eber desselben, weiß , 6 Mon . ,
einst, angekört, 1 Eber desselben, weiß, 6 Mon ., mehrst, ange¬
kört, 1 Eber des Fr . Hedden-Schmalenfleth, weiß, 7 Dion .,
mehrst, angekört, 1 Eber desselben, weiß, 7 Mon ., mehrst,
angekört, 1 Eber desselben, weiß, 7 Mon ., einst , angekört, 1
Eber des Fr . Mönnich-Strückh., weiß 6 M ., einst , angek ., 1 Eber
desf., weiß, 6 Mon ., einst, angekört, 1 Eber des W. Busch-
Frieschenmoor, weiß, 6 Mon . , mehrst, abgekört, 1 Eber des
D . Hullmann -Hammelwardermoor -Sandfeld , weiß, 6 Mon .,
mehrst, abgekört, 1 Eber dess. , weiß, 7 Mon ., einst , angekört,
1 Eber des G. Lübsen-Strückhausen, 11 . 5 Mon ., weiß , mehrst,
angekört, 1 Eber dess., weiß, 6 Mon ., zurückgefetzt bis zur nächsten
Nachtorung, 1 Eber des Aug. Bolte -Colmar , weiß, 6 Mon . einst,
angekört , 1 Eber desselben weiß , 6 Mon , mehrst , angekört,
1 Eber des Eilert Höpken-Popkenhöge , weiß , 6 Mon ., mehrst,
angekört , 1 Eber des W. Müller -Logemannsdeich , weiß,
6 Mon ., zurückgesetzt bis zur nächsten Nachkörung , 1 Eber
desselben , weiß , 6 Mon . , mehrst , abgetört . — Mit Aus¬
nahme eines Ebers des G . Lübsen-Strückhausen wurden
sämtliche Tiere zum ersten Male vorgeführt , die einstimmig
angekörken Tiere wurden zur Bewerbung um die Prä¬
mien ausgesetzt und findet die Verteilung derselben mor¬
gen (Montag ) Hierselbst statt.

* Elsfleth , 27. Aug . Es ist hier eingetroffen von der
2. Reise Logger „Neuenbrok", mit 389 Kantjes Heringen.

m. Brake , 28. Ang. Ter hier im Hasen liegende mit
Brettern jür die Firma I . Bruns beladene schwedische Dampfer
„ Harrington" ist heute morgen nach Entladung leer in
See abgegangcn. Mit einer Restladung Holz für Bremen
bestimmt, ist der im Kaiserhafen liegende schwedische Dampfer
„Concal" heute nachmittag nach dorthin abgefahren. Mit
einer Ladung Holz ist Heute morgen im Hasen angekommen
der Hamburger Dampfer „ Hernösand " , derselbe wird hier nur
einen Teil sein r Ladung leichtern und dann nach Bremen
weitergehen. Am Pier ist heute morgen der griechische Dampfer
„ Kopoaom" angekommen. Derselbe bringt eine Ladung Gerste
und Kleie vom schwarzen Meer für die Speditionsfirma I.
Müller hier. Ferner legte heute nachmittag der englische
Dampfer „ Trewyn " mit einer Getreideladung dort an. Ter
Tiefgang des Schiffes betrug 20 Fuß . Auch dieser Dampfer
wird hier nur einen Teil seiner Ladung leichtern und den
Rest nach Bremen weiterbringen. Am Pier ist wieder alles
besetzt, und man ersieht daraus , wie dringend notwendig es
war , den Pier zu verlängern . Die in Thyns Trockendock
liegende und nach Italien verkaufte Bark „Henny " wird dort
einer gründlichen Reparatur unterzogen.

>io Dedesdorf , 28. Aug. Am Freitag , den 26. d. M.
fand yier bei Mcyers Gasthause die Hauptkörung der
Eber für die Gemeinde Dedesdorf statt ; vorgeführt wurden
nur 2 Eber des I . F . Blanks zu Oldendorf und hi . rvon der
eine Eber mehrstimmig angelört und der andere abgekört.

Aus dem Hroßherzogtum.
Der N«chbruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehene » Vrtgin «lHertHA
w nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht*

über loyale B*rk*m« «ige srrrb der Skdatti- rr M»
* Oldenburg . 29. August.

* Vom Hofe . Am gestrigen Sonntage weilte l
Großherzog längere Zeit in stillem Gedenken im Mau
leum; es war der Todestag seiner ersten Gemahlin , l
Erbgroßherzogin Elisabeth.

* Heimische Kunst . Auf der diesjährigen Ausftellui
die der Deutsche Photographen - Verein un
dem Protektorat der Kaiserin im Orangerie -Schloß zu Caf
veranstaltete, erhielt Anna F e i l n e r - Oldenburg den
Preis, die silberne Medaille , als höchste Auszeichnung.

* Dem Kunsthändler Andreas Fischer in Leipzi
Inhaber der bekannten Kunsthandlung Pietro del Veechio
Leipzig , wird nach Z 3 der Landesherrlichen Verordnung vi
28. August/6. September 1826, in betreff der willkürlick
Aenderung der Geschlechtsnamen, erlaubt , fortan ausschließl
den Familiennamen „ Fischer -Thorer " zu führen.

* Jagdliches . Die Hühnerjagd im Kreise Leer begin
wie nutgeteilt, am 29. August ; die Jagd aus Hasen >
1 . Okt., auf Haselwild, Birk und Fasanen am 16. Sept ., c
Wachteln am 29. August.

Leb. Fußball . Das gestrige Wettspiel der Vers
F . -K. Oldenburg und F .-K. Germania war der interessant!
der bisher ausgetragenen 3 Wettkämpfe. F .-K. Oldenbl
gewann vor und nach der Pause je 1 Goal , Germania kow
nichts erzielen , verteidigte aber in so brillanter We

trotz des wirklich anerkennenswerten Spiels des F.
T^ enburg nur die 2 Goals erzielt werden konnten. In d
letzwn Spiele am Sonntag muß nun der F .- K. Oldenbi
8 Goals mehr erzielen als Germania , um den schönen Ehr

zu verlieren; cs ist dies eine schwere Arbeit
ic Sturmer , die leider ihr gutes Können infolge zu lai

samen Eptelens mcht ausnutzen. Unmöglich ist es den F.
Oldenburg.Sturmern keineswegs, 8 Goals in einem Wettkan
N . ^ blen , aber es bedingt ein außerordentlich offenst
Spiel , das den Stürmern bislang gefehlt hat . Von

fft wieder das forsche Drauslnsgehen zu erwähn
welches den Spielern den Mangel an Technik fast erst
Die zahlreichen Zuschauer waren von dem flotten Wettkan

Aus den benachbarten Gebieteri.
* Lehe , 29. Aug. Gestern nachmittag 2 Uhr brach hier

an der Hafenstraße ein Großfeuer aus, dem ein ganzes
Holzlager zum Opfer siel.

* Diepholz , 26. Aug. Das Feuer zwischen dem Waffer-
berger und Hesper Damm aus oldcnburgischem Gebiet in der
Nähe der Straße Diepholz-Lohne hat keine Fortschritte gemacht,
ist aber trotz der Tätigkeit der aus Steinfeld und Lohne
beorderten Mannschaften nicht gedämpft, sondern brennt in
dem vom sog . weißen Torf entblößten, also abgegrabenen
Moor auf einer etwa drei Hektar großen Fläche weiter. Zur
Verhütung des Uebersprmgens des Feuers auf Diepholzer
Gebiet wird die Brandfläche beobachtet, auch find in den
letzten Nächten Wachen gestellt worden. ( „ Dieph. Kreisztg. ")

Neueste Nachrichten imi> letzte Le-esche».
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

8 Berlin , 29. Aug. Nach einem T . tegramm des

„ Kl . Journ ." aus Magdeburg wurde aus dem gestern er¬
öffnten Allgemeinen deutschen Jnnungs - und
Handwerkertag, der von etwa 1500 Teilnehmern besucht
war , unter grauer Unruhe rer Versammlung mitgeteilh daß
Staatssekretär Posadowsky und Handetsmimster Möller
es ab gelehnt hätten , auf dem Handwerkstage zu erscheinen,
da sie dienstlich verhindert seien.

8 Berlin , 29 . Aug. Nach einem Telegramm des „B . T . "

aus Thorr : sin- in vergangener Nacht die Hauptgebäude
der Zuckerfabrik Kulmsee, die größten Deutsch-
lands , im Innern bis auf den Grund n i e d e r g e b r a nnt
Me Maschinen sind vernichtet . In den Schaden , der aus
4—5 Millionen geschätzt wird , teilen ): ch 13 Gefellichasten.

LRL . Berlin , 28. Äug. Heute morgen unternahmen der

Kaiser und die Kaiserin einen Spaziergang in der Um-

oebung des Neuen Palais . Mittags begaben dre Majestäten
sich nach Berlin zu der Nagelung und Weihe einer größeren
Anzahl neuer Fahnen und Standarten und der Weche einiger
älterer Fahnen im Zeughause. Nachmittags 3 Uhr kehrte
das Kaiserpaar nach dem Neuen Palais zuruck . ^

8 Wilhelmshaven , 29 . Aug . Das zweite Lee - Ba-
aillon ist heute zu einer 14tägigen Uebung in das

La ae r abgerM . Lex Kreuzer ,Lxe-

men" ist von Kiek nach Ostamerika abgedamffst , um in
die Kreuzerdivision ein gereiht zu werden . Er wird Wil¬
helmshaven nicht berühren.

Zum Hafenarbeiterstreik.
LDL . Paris , 28. Aug . Nach einem Telegramm deS

„Matin " aus Marseille soll Minister Pelletan die Absicht
haben, den beteiligten Schiffahrtsgesellschaften eine Ent«
fchädigungszahlung von tägüch 1500 Francs aufzuerlegen,
solange sie nicht den Postdampferdienst wieder aufnehmcn.

LDL . Gibraltar , 28. Aug. (Reuter .) Der amerika-
nische Kreuzer „Baltimore" hat Befehl erhalten , sich
nach den chinesischen Gewässern zu begeben , und wird dorthin
abgehen, sobald er Kohlen genommen hat.

LDL . Bilbao , 29. Aug. Der König wohnte gestern den
hiesigen Regatten bei und erklärte den Besitzern der Jachten,
er werde ähnliche internationale Regatten veranstalten , wie
sie in Kiel abgehalten werden.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL . Liaojang , 29. Aug. Der Rückzug der Russen

von An schan: schan am 27. August vollzog sich während
der Nacht in voller Ordnung . Der Kampf, der am 26.
morgens begann, wurde durch ein Vorpostengefechteingeleitet.
Das Feuer dauerte den ganzen Tag und die Nacht.

LDL . Bremen , 29. Aug. Boesmanns Telegra»
phisches Bureau erklärte heute vormittag folgendes: Aus
vielfache Anfragen teilen wir hierdurch mit, daß bis zum
Augenblick weder in Petersburg noch in Berlin , London und
Paris irgendwelche offizielle Bestätigung von der Einnahme
Port Arthurs vorliegt.

LDL . Shanghai , 28. Aug. (Reuter .) Der im vorigen
Monat von den Russen beschlagnahmte deutsche Dampfer
„Arabia" ist heute von Wladiwostok kommend hier ein«
getroffen.

LDL . Washington , 28. Aug. (Reuter .) Der japanische
Gesandte überreichte gestern dem Staatssekretär eine Note
Japans an die Mächte, in der ausgesprochen wird, daß, falls
Rußland nicht die in Shanghai liegenden Schiffe entwaffne,
Japan sich gezwungen sehen würde, die notwendigen
Maßreqeln zu ergreifen, um seine Interessen zu wahren.

LDL . Petersburg , 29. Aug. Genenal Ssacharow
meldet dem General st ab vom 27. August : Auf der
Südfront zogen sich unsere Vorhutabteilungen am 26. August
langsam zurück , um die Stellung bei Antschantschan zu be¬
festigen . Auf der ganzen Front fanden Scharmützel statt.
Die japanische Artillerie beschoß von verschiedenen Punkten
unsere Stellungen . Unsere Geschütze feuerten aus die
feindlichen Kolonnen und auf die von ihnen ausge«
führten Befestigungsarbeiten. Das erfolgreiche Feuer
unserer Artillerie nötigte die Japaner, ein
ausgedehntes Biwak bei Famain , 10 Werst südlich von An«
schangtschang, auszugeben und nach dem Dorfe Baisiasai,
2 Werst südwestlich von Famain zu verlegen. Gegen 6 Uhr
abends wurde das Feuer überall schwächer . Der Kampf war
am heftigsten auf dem linken Flügel unserer Front . Der Ge¬
samtverlust unserer Truppen auf der Südsront beträgt etwa
200 Mann . In der Nacht zogen alle Avantgarden sich aus
die Hauptstellung zurück . Gegen die Südfront rückte der
Feind in einer Stärke von etwa 5 Divisionen vor. In
südwestlicher Richtung wehrten unsere Truppen alle An«
griffe der Japaner ab. Die Truppev des rechten Flügels
gingen gegen Abend selbst zum Angriff über und warfen
die Japaner nach Tunsinpu und Tosiatun , 6 und 7
Werst südöstlich von Liandiansian , zurück . Der Ge.
samtverlust unserer Truppen aus der südöstlichen Front be«
tragen ungefähr 400 . Unsere Abteilungen im Osten hatten
gestern einen hartnäckigen Kampf mit bedeutenden feindlichen
Streitkräften zu bestehen . Auf dem rechten Flügel schlug
unsere Infanterie auf der vordersten Stellung bei Zegu,
11 Werst nordöstlichvon Liandiansian , ohne von der Artillerie
unterstützt zu werden, tapfer und standhaft alle Angriffs
zurück , die der Feind , der auf allen Punkten sehr stark war,
nachts unternahm . Es kam zu einem Bajonettkampf . Unter den
Verwundeten befanden sich Offiziere, die durch Hieb« und Stich.
Waffen , sowie Revolverkugcln verwundet waren . Nach einem
hartnäckigen Kampfe aus den vordersten Stellungen kamen
unsere Truppen nach der Hauptstellung , die durch Artillerie
verstärkt war» zurück . Das Regiment Tambow behauptete
auf dem linken Flügel bei Pegu , 9 Werst nördlich von Zegu,
die vorderste Stellung von 1 Uhr früh bis 4 Uhr nachmittags
und schlug alle Angriffe des Gegners mit dem Bajonett
zurück . Es wurden vier Gegenangriffe unternommen . Der
Regimentskommandeur wurde verwundet . Die Umgehung
des linken Flügels bei Pegu und das Längsfeuer der
japanischen Batterien nötigten das Regiment Tambow
aber zum Rückzuge. Es zog sich iu voller Ordnung zurück.
Hierbei wurden 6 unbrauchbar gewordene Geschütze zurück-
gelassen . Die Japaner gingen mit wahrem Fanatismus
zum Angriff vor und erlitten große Verluste . Unsere Trup¬
pen erbeuteten eine bedeutende Anzahl von Gewehren
und Ausrüstungsgegenständcn . Die Verluste dieser
Front jind noch nicht genau festgestellt, über,
steigen aber 1500 Mann an Toten und
Verwundeten . Trotz des langen , hartnäckigen Kampfes Wer¬
ren alle Truppen in guter Stimmung und führten die
notwendigen Marschbewegungen in dunkler Nacht bei hef¬
tigem Regen , der den Boden sehr erweichte , in voller
Ordnung unter Musik aus . Am 27 . unternahm der Gegner
aus der ganzen Front keinen entschiedenen Vormarsch . Ge¬
gen 2 Uhr nachmittags wurde sestgestellt, daß die Japaner
Caempen , 13 Werst nördlich von Liandiansian , über Lu-
dingu vorrücken . (

Kirchliches Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 3. Septbr .:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Bult mann.

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt, betr. „Tutalin " , ein nach D . R .-P . hergestelltes
chemisch reines, homogenes Pflanzeneiweiß, welches in keinem
Haushalt fehlen sollte, bei. _

erbutt , ckis Lläbvs rein , v/eiss uvä ßssunä.



Rastede . Witwe Schmidt zu
Kleinenfelde beabsichtigt , ihre da¬
selbst an der Chaussee in der Nähe
des Ortes und des Bahnhofs Rastede
belegene Besitzung , noch neues gut
eingerichtetes Wohnhaus mit schönem
Obst - und Gemüsegarten und ca.
13 Sch .- H . Acker- u . Weideland beim
Hause , zum 1 . Novbr . oder 1 . Mai
anderweitig auf mehrere Jahre zu
vermieten.

Reflektanten wollen sich wenden an
H . Hoes , Rechnungsst.

Rastede . Der Landmann Diedrich
Onken zu Delfshausen beabsichtigt
von seiner kürzlich angekauften dort
belegenen Besitzung das Wohnhaus
mit ca . 6 — 8 Jück Ländereien mit
Antritt zum 1 . Mai aus der Hand
zu verkaufen.

Diese an der Kleibroker Chaussee
günstig belegene Besitzung würde sich
besonders für einen Handwerker oder
Arbeiter eignen.

Kauflustige wollen sich wenden an
H . Hoes , Rechnungsst.

Httgrün -Werkanf
Wf At Loy.

Rastede . Herr Geh . Oekonomierat
Funch aus Gut Loy läßt am

Ireitag , 2. Septkr .,
nachm . 4 Uhr»

das Ettgrrürr auf den
drei Tannenweideu , sehr
gut besetzt,

in Abteilungen verkaufen.
_ I . Degen » Auktionator.

Gemeinde Lhmfiede.
Die Gemeinde - und Genofsen-

schaftswege und die öffentlichen
Wafserzüge , soweit sie nicht in den
den Sielachten belegen , sind bis zum
18 . Sept . d . I . in schausreien Stand
zu setzen.

Bei der Schauung besundeneMangel-
pöste werden gebrücht und aus Kosten
der Säumigen ausverdungen.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Die Gemeinde - und Armen«
rechnung» sowie die Rechnungen der
verschiedenen anderen Kassen für die
Zeit vom 1 . Mai 1903 bis 30 . April
1904 liegen vom 29 . August d. I . an
auf 14 Tage zur Einsicht der Be¬
teiligten in der Wohnung des Unter¬
zeichneten aus.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken. _

Ein au der Radorster-
ftrrche günstig belesenes,
zu zwei großen Wohnun¬
gen eingerichtetes

Wohnhaus
habe ich mit beliebigem
Antritt zn verkaufen.

Georg Schtvarting,
Eversten -Oldenburg.

Billige Zeitschriften!
Daheim , Fliegende Blätter,

Gartenlaube , Grenzboten , "4VW
Kladderadatsch , London News»
Romanzeitung , Rundschau , Land
Meer , Jllustr . Ztg . Jeder Jahrg.
kostet s 1 .50 — 2 .00 ttL, ferner empfehle
einen Posten ältere Kunstblätter und
Mnsikalien zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen.
Hintzens Buchhandl . <W . Kühl) .

Torf
Besten schweren «. trockenen

Maschinentors
empfehle zu billigen Preisen

frei Haus.
kentill . Il/Ieentren,

Bahnhofstraste 12.
Zu verkaufen 3 beste Kuhkälber.

Brüderstraße 12 .

solste der schnelleren u . leichten
Verdauung wegen jedem Kinde

_ _ in die Flasche gegeben werden.
Stets frisch in der

Wktoria - Drogerie
Konnaä keikv,

Heiligengeiststratze Nr . 4.
rOiitglieo des Rabatt - Sparvereins.

kür

Herren , ^ünxlinxe u . Knaben
SLILÜ in

kvsioktigen 8ie gen . meine Lekaufenelei'.

. Schulmann.
88 , ^4<rl»1s * irstti »ns8v 38.

Krösstos 8psrislge8vkäft f. lisresn- u. llnsben-Kai-clvi'obs.
IM

" ZIit »Iieä lies LLba1t - 8xnr -VvreIll8 .
"

H8 G

Täglich frische See - «. Flußfische,
hochfeine Marinade»

und Räucherware«
empfiehlt

Ssrw . Kram »,
Dänische Frsch-Großhdlg^

Inh .: lob. 81siin>rs.
Achterustratze 63.

Gras -Verkauf
in Specken.

Zwischenah « . Auf dem Torf¬
werk Specken soll am

Freitag , 2 . Sept . ,
i nachmittags 8 Uhr,

eine größere Flöthe
Kleegras

meistbietend verkauft werden.

_ Feldhus , Aukt.

Ganz unter Preis empf.
Damen - Tag « und Nachthemden , Nachtjacken , Beinkleider , Herren - und
Kinderwäsche mit kleinen Fehlern , Tischtücher und Servietten , Reste von

Leinen und Ha lbleinen , Drell - und Gerstenkorn -Handtücher.Llsr -mss , Schüttmaftr . 1k.

Belms
Patronen,

als:
Waid manns heil , Fasan

j Horrido , Müllerite re.

Kugelpatrone«
für Jäger und Schützen.

Rottweiler Patrone
Waidmannsheilr

blau , Kal . 16 — 6
. 12 — 7

Zu verk . elegante Metallbettstelle
mit Matratze 30 ^ i, großer Trn-
meanx , 30 Sofaborte 5 fast
neues Sofa 30 ^

_ Kriegerstraße 3, links.

g- Zu verkaufen ein schöner

jähriger FiOMch,
fromm , ^flott und zugfest.

ose , Donnerschweerstr . 52.
Zu verkaufen mehr . eis. Bettstellen

mit Matr . und Bett , 2 Waschtische,
1 Schlafsofa sowie 2 kleine , mehrere
Tische und Decken , 1 Büffetschrank,
2 Schirmständer , 2 emaill . L ckbretter,
mehrere Wein -, Bier « u . Likörgläser.

Donnerschweerstraße 16.

Zu verkaufen Anfang Oktober vom

Mriich Hiiiitcstr. Nr. S
Dachpfannen , Sparren , Balkenhölzer,
Fenster , Türen u . eis. Oefen.

F . Hegeler , Kastanienalloe 1.

Eversten . Am Marschweg sind
4 große Balken « » getrieben , welche
der Eigentümer gegen Erstattung der
Kosten abholen kann bis zum 1. Sept.
d. Js ., falls dieselben dann verkauft
werden . ^

Schtvarting , Gemeindevorsteher.

Dhwgtt FmlgMlilM.
Die Abzugsgräben für die Mööre

in Ollen müssen gegen den 4 . Septbr.
gründlich gereinigt werden.

Mangelpöste werden gebrücht und
aus Kosten der Säumigen beseitigt.

Der Bezirksvorsteher.
Joh . Krüger.

Oldenburg . Z « kaufen gesucht.
Etne Gastwirtschaft in oder bei
Oldenburg . . ^ ^

Eso Meruers , Aukt.

braun , Kal . 16 — 7V- 4 ,
. 12 - SV-

rauchlos, ) Kal . 16 — lOV - ^f,
j „ 12 - 11V - 4.rot,

Jagd - und Scheiben-
Pulver , Hartschrot,

Bleigeschoffe , Pfropfen,
Schlußscheibe « re.

Sämtl . Sorten Flobert
u« Revolver -Munition»

Ladenntenfilie »,
Gewehröle u . Kugelsette

Etuis f. Kngelpatrone » .

Für sämtliche Ge¬
wehre wird Schußleistung
garantiert.

empfiehlt

§
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Jagdflinten , einläufige.
Doppelflinten.
Drillinge.
Automatische Schrot¬
flinten (System Browning

5 Schuß ) .
Pirschbüchseu.
Jagdtaschen.
Jagdmuffen.
Jagdstühle.
Jqgdflaschen.
Gamasche » .
Knieschotter.
Gewehrfutterale.
Gewehrkoffer.
Gewehrrieme.
Rucksäcke.
Wildnetze.
Hühnerschlingen.
Hühnergalge « .
Patronengürtel.
Patronentasche « .
Putzstöcke.
Hundehalsbander

aller Art.
Hundeleinen.
Hundepeitschen.
Hnndepfeifen.
Wildlocker.
Patronenzieher.
Kolben - Gummikappen

zur Verlängerung de-
Schaftes und Verminde¬
rung des Rückstoßes.

Wiederverkauf « der Abschlüssen Rabatt.
W . Tebbenjohanns , gegenüber d . Ratbause , Markt 8 .

lnmüiHemllroclmel ' ia l
iW « miMiMen Me I

kr . SpLNdLks,
!( I. Kieekvn 8ii ' . 7 , b . 6 . Llai -lttsialls.

8 p 6ma 1Z68o1rält
irr warben , I ^aeüeir u . Nnlnterisilisn.

besserer Stände finden
diskrete Unterkunft

mit Pension . Offerten unt . S . 353
an die Expedition d . Bl ._

Gustav Baurschmidt , Bremen.^ Ltttril-Schi
von 1V Fabriken u . von 55 an.

L
8täät . Lauscliulk

üsuslsöl i . ISeekI.
Ini>uag »bs,.Lt»«r ^ ,sr -0on>ml«» ,.I

Die vorrätigen Sommerhandschuhe
wegen Aufgabe des Artikels das Paar
von 20 — 40

Eine Dame, die 16 Jahre im
Auslande war , erteilt französischen
und englischen Unterricht.

Kastaniena llee 14.
Wegen Platzm . zu v -rt . Sofa mi

rotem Gianitbezug . Friederikenstr . 5

Lldridng.
Die nächste Versa,n ».lung findet am Mittwoch ? '

1 . September , abends 8 l/° n
der Markthalle statt . '

Nach Schluß des geschäftigTeiles zur Feier des Tages »Sedan : Kommers daselbst
^

Der Vorsta nd

Edewechter

Schützen - Bereili.
Am Mittwoch , den 31 . d . Mtsabends 8 Uhr : ^

Generalversa,
im Vereinslokale (Gehrels Gast?

Tagesordnung : Examen - u . Köche -,schießen . 2 . Prämienschießen . 3. NM4. Hebung von Beiträgen.
Der Vorstand.

Tanz - UnkW
wird abgehalten:

Jeden Montag und Donnerst
im „ Schützenhof z. Wunderbura-

Jeden Dienstag und Freitag i°
„ Zurfrohl . Wiederkunft " , Everste»

Jeden Mittwoch u . Sonnabendbei F . Rekemeyer Ww -, Donner,
schwee.

In jedem Saal Ans . abds . 8 M
f . Zeknöäs »

'
,

^ '

E OeffenLliches ,

zSommerkest!
« - es SivKrerellls!
ß im „Ziegelhof " b
H Mittwoch, 31. Aug. IM , >
H Anfang 6 Uhr . b
Ä Numerierte Eintrittskarte« tz
^ » 1 ^ 50 ^ und 1 sowie 5

Texte n 10 ^ sind in der Buch- ^
Handlung des Herrn Segelle » tz
zu haben.

Heirats -Gesuch.
Junger Kaufmann mit eigene«

Geschäft aus dem Lande sucht uns
diesem nicht mehr ungewöhnliche»
Wege paffende Lebensgefährtin . -
Gest . Offerten mit genauer Angail
der Verhältnisse nebst Bild untn
S « 36V befördert die Exped . d. Bl.
_ Anonym zwecklos.

Is IISIllLSMII.
10 Pfd . Ml. 1.80.

Drogenhdlg . von Apoth . E . Sattler,
Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Friseur u . Perrückenmach ., Achternstr)

km l . 8vpt. von l!kt
Kki86 runüok.

vn . kucj . klüllei ',

Von üer Me Milet.
LIMK. bk . Klüsiily.

Danksagungen.
Ohmstede » Für die vielenBeweist

herzlicher Teilnahme bei der Krankheit
und beim Hinscheiden meiner lieben
Frau und allen denen , die ihren Sarg
so reich mit Kränzen schmückten, so u«
Herrn Pastor Eckardt für die irrst«
reichen Worte am Sarge der E»d
schlafenen sagen wir allen unsere»
innigsten Dank.

Hermann Martens
u . Angehörige.

Familien -Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Osternbnrg . Am 26. Aug ., vor
mittags 11 Uhr , entschlief saust
ruhig am Keuchhusten unser - l -es

Tochter Amanda im Alter von 11 a,r
und 3 Monaten.

In tiefer Trauer
Johann Gollenstede u. Frau.

Die Beerdigung findet Dienstag
nachmittag 3 Uhr auf dem neue»
Oiternburger Kirchhof statt.

VerMliMrlttgu ALLLLK4L .L. VüM
- glAMA BedMeux ; lur tzW. ^liMarEir : Re. vlseg . — RotgtwAsdrnct V . SAgrs « ÜwMbMb
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1. Verlage
)» §08 der „Uachrichten für Stadt und Land " vom Montag , de» §8. August 1904
Aus dem Hroßherzogtum.

Brr Nochdruck unserer mit K»rres»»ndcn » eichcn versehenenOrixinollericht»
« nur mit genouer Quellenongobe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über i- kole il »rl »« muige sind »er Nrdottiou stet« wiLlvmmen.
' Oldenburg » 29. August.

* Das große Kavallerie -Manöver auf dem Truppen
Übungsplätze in Munster , an dem sechs Kavallerie-Regimenter
— unter diesen das Oldenburgische Dragoner -Regiment
Nr . 19 — (30 Eskadrons ), ferner zwei reitende Batterien
und eine Maschinengewehr-Abteilung teilnahmen, hat am
Sonnabend voriger Woche mit einer Besichtigung seinen Ab¬
schluß gefunden. Die interessanten Gefechtsübungen wurden
in Gegenwart höherer Offiziere ausgeführt . Heute tritt die
Kavalleriedivision den Marsch zur Teilnahme am Kaiser¬
manöver des 9. (Schleswig-Holsteinischen) Armeekorps au.

* Biwakiert haben in der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend voriger Wochealle Truppen der zusammengesetzten
Detachements der 37. Infanterie -Brigade unweit Wittingen,
südlich der Eisenbahn Uelzen -Salzwedel . Nach Beendigung
des Manövers am Sonnabend bezogen die Truppen in mehr
als 30 Ortschaften der Kreise Isenhagen , Uelzen und Salz¬
wedel Quartiere und hielten daselbst auch Sonntagsruhe.* Der Zirkus Semsrott , der hier in den nächsten
Tagen auftreten wird, erfährt in auswärtigen Blättern
folgende Beurteilung : Das Zirkuszelt ist groß und gut ge¬
lüftet , die Sitzplätze sind bequem. Die Pferde sind von erster
Güte und großer Schönheit, die Dressuren zeichnen sich durch
Vollendung und Vielseitigkeit auZ. Ganz besonders hervor¬
zuheben sind die beiden Hengste „ Kaith " und » Pascha", die
Frl . Elsa in der Fahrschule vorführt . Nicht weniger lobens¬
wert sind die in Freiheit dressierten Hengste „Valentin " und
„Blitzteuiel" , die ebenfalls Frl . Elsa mit tadelloser Eleganz
oorfuhrt . Die Dressur des » Valentin " grenzt ans wunderbare;
das schöne Pserd gehorcht dem leisesten Blick und Wink seiner
Herrin . Auch sechs ungarische Scheckhengste , sowie die Piecen
der Frl . Frieda als Jockeyreiterin erregten großen Beifall.
Herr Alfons erntete als ebenso waghalsiger, wie sicherer und
eleganter Saltomortalereiter viel Beifall . Ganz Hervor¬
ragendes leisten auch die Herren Giodor und Otto am Loppel-
trapez, sowie Leers Arvellgs als Elite -Akrobaten. Die letzten
Vorführungen sind von sehr großer Eleganz und Mannigfaltigkeit,
wie wir sie selten gesehen haben. Schließlich muß auch des
Clowns Kunerto gedacht werden, der mit seinen ausgelassenen
Scherzen wahre Lachsalven weckte, und namentlich mit seinem
»Haas in der hohen Schule zu Fuß geritten" unbändige,
nicht enden wollende Heiterkeit erregte. Ten Schluß des
abwechselungsreichen Programms bildete die „Fahrt im
Todesringe " , die ein aufregendes Bild bot und den kühnen
Radfahrern donnernden Beifall eintrug . In den letzten
Tagen trat der Zirkus in Delmenhorst auf, wo er ungeme.n
großen Zuspruch gehabt hat . Am Sonntag mußten viele
Besucher zurückgewiesen werden, weil alles b .' ietzt war.

-II- Eine « guten Fang machte am gestrigen Tage der
Wallausseher I . im Everstenholze. In eine seiner aufgestellten
Raubtierfallen war ein Baummarder gegangen, der seine
Vorliebe für Kaninchenfleisch mit dem Leben bezahlen mußte.* Ueberfalle » wurde am Sonnabendnachmittag gegen
6 Uhr ein vierzehnjähriges Mädchen H. aus Bloherfelde von
einem arbeitsscheuen Manne , der sich vagabundierend in der
dortigen Gegend umhertreibt . Das bedauernswerte Kind war
auf denl Wege nach Wehnen, um dort Besorgungen auszu-
richten. Unterwegs wurde die Ahnungslose plötzlich von dem
Unhold niedergerissen und vergewaltigt . Die Gendarmerie,
welche von dem Vorfall sofort unterrichtet worden ist, sucht
den entwischten, aber erkannten Verbrecher, der, wie man
annimmt , ein sicheres Versteck im Wildenloh ausgesucht
hat . Bei diesem Vorfall wird uns ferner mitgeteilt, daß die
Landleute in Bloherfelde und Umgegend häufig von umher¬
treibenden, arbeitslosen Strolchen belästigt werden.

Ls. Zum Rathause geschafft werden mußte am Sonnabend¬
abend ein betrunkener Mann, welcher im Heiligengeisttorviertel an
Schlägereien beteiligt gewesen war. Die Fortschaffung des Mannes
war nur mit größter Anstrengung ausführbar und hatte einen Menschen¬
auflauf zur Folge.

* Ei « großer Menscheuauflauf entstand gestern abend spät
vor der Wirtschaft an der Ecke der Lüden- und Nadorsterstraße . In
derselben hatte ein Reisender eines hiesigen Geschäfts einen kleinen
Knaben, der mit seinen Eltern dort war , mit einem Stock über die
Backe geschlagen. Die Eltern des Knaben waren beide betrunken und
die Frau bot einen widerwärtigen Eindruck . Zwei Polizisten mußten
die Menge auseinandertreibenund das Kind zum Arzt schicken.

*

Ls. Bürgerfelde , 28 . Aug . Ein äußerst frecherObstdieb
stahl wurde in letzter Nacht in einem Obstgarten Hierselbst ausge
führt . Fast die ganze Frucht eines Birnbaumes ist geraubt worder
Der E gmtümer fand am frühen Morgen den Baum fast leer voi
Der Lieb hat ein Tuch mit Fleisch zurückgelassen. Der Verdacht leni
sich aus eine bestimmte Person.-s- Hnntlosen , 29. Aug. Das in dieser Woch
in Haus Sannum einzuweihende Frauenheim der Vec
sicherungsanstalt soll, wie wir hören , den Namen „A l t
burghausen" erhalten.* Landgemeinde Wildeshausen , 29 . Aug. In de
Haupteberkörung am Mittwoch wurden neun Ebe
vorgeführt , davon 2 abgekört und 7 angekört . Das Eber
material war durchweg vorzüglich . Zur Prämienkonkui
renz wurden zugelassen die Eber des Wirts Teile -Luert,
des Wirts Eimann -Holzhausen , des Vollmeiers Hespc
Kleinenkneten und des Vollmeiers Sandkuhl -daselbst. Vo
wen beiden zur Nachkörung vorgeführten Stieren wurd

mehrstimmig angekört . — Kürzlich haben sich Wiede
Fuchse bemerkbar gemacht . In einem abgehalteneTreiben wurden im Thölstedter Fuhrenkamp zwei rot

717 TDie letzte rückständige Verkoppelung vo
A ^ chl ^ reren stt nun erledigt , da die Ortschaft Buhre

Sommer verkoppelt hat . Ob die Ackerbürger i
Wüdeshausen wohl bald diesem Beispiel folgen?D W ' ldeshausen 29. Aug. Zur Haupteberkörung siuhrer -> Eber vorgefuhrt , sämtlich dem Ackerbürger Main
gehörig , tue alte angekört und wovon einer zur Prämi
find^ A ^ ^ urde . In den Haupteberkörungen im Am,

vorgefuhr , davon zurückgesetzt 3 Eber , algekört 8 Eber , angekort 23 Eber und davon zur Prcmienkonkurrenz zugelassen 10 Eber , stm qanzen ist deEbermaterial recht befriedigend ausgefallen . Ditz Ebei

Halter sind bemüht , durch Zufuhr fremden Bluts die
Schweinezucht zu heben, was auch im letzten Jahre recht
gut gelungen ist . Schade , daß hier keine Schweinezucht«
sienossenschaft hoch zu bringen ist . — Für die nächste
Zeit sollen , zwecks Aufnahme ins Herdbuch, Stallkörungcn
durch das zweite ständige Mitglied der staatlichen Kö¬
rungskommission und durch die Achlsmänner vorge-nommeu werden.

* Wildeshauscn , 29. Aug. Hier ist von einem
Fischer ein ganz seltenes Tier gefangen , ein Wels.
Ein Mitglied des Fischereivereins hatte denselben als
Zütterwels bezeichnet, der bekanntlich im Nil und Se¬
negal vorkommt und einen elektrischen Apparat hat wie
Zütterrasen und Zütterabel . Dieser hat nun keine elek-
irische, lebendige Maschine bei sich und nennt sich , wie
Schulvorsbeher Huntemann konstatierte , Zwergwels und
lebt in Amerika . Wie mag dies Tier nun nach hier ge¬
langt sein ? Bekanntlich übertragen oft Vögel den Laich der
Fische von einem Wassertümpel zum andern . Aber von
Amerika kommen hier keine Wasservögel an . Tie Lösung
ist ganz einfach . Ein an der oberen Hunte befindlicher
Fischzüchter hat sich vor einigen Jahren Zwecgwelsbrutkommen lassen . Durch Ueberslutungen ist davon etwas
in die Hunte gekommen, und daher dieser seltene Fang.Das Tier wiegt etwa 2 Pfund und soll, der Merkwürdig¬keit halber , als Eigentum des Fischereivereins konser¬viert werden . Der Zwergwels hat ein sehr schmackhaftes
Fleisch, Wächst aber recht langsam . Vor Jahren sind
auch Karpfen aus den Fischteichen in die Hunte gelangt.Man meinte im vorigen Sommer , daß die Karpfen , die
vom Fischereiverein hier ausgesetzt sind , so ganz enorm
gewachsen wären , als man zwei oieser ansgekratzten
Karpfen des Fischzüchters an der oberen Hunte fing . Am
31 . August ist hier großer Fischzug mit Netzen in der
Hunte . Die Beute wird abends in Stegemanns Hotel
verzehrt.* Stollhamm , 29. Aug. Die Tierschau ist vorüber.
Sie hat dadurch , daß diesmal die Zentral -Ausschuß-Sitzuugder landwirtschaftlichen Vereine hier stattfand , eine be¬
sondere Weihe erhalten . Im allgemeinen waren auch die
auswärtigen Besucher sehr mit dem ausgestellten Material
zufrieden . Besonders hochwertig war in der Abteilung
Pferde ausgestellt ; es ist durchschnittlich das beste, was wir
im Lande haben , dort vertreten gewesen. Wir freuen uns,
daß Herr Nikl. Denker -Moorsee mit seinen jungen Hengsten
so vorzüglich abschneiden konnte . Die Abteilung Rindvieh
hätte noch besser beschickt werden können im Vergleich zuder Rolle , die sie dort spielt . Kühe und Quenen , sowie
Sammlungen waren gut , einige wenige Stiere ausgezeich¬net , andere Stiere waren ausgestellt , die eigentlich von
der Ausstellung hätten ausgeschlossen werden müssen . Da¬
rüber waren sich die fremden Besucher einig . Auch die
Schweinezucht Butjädingens macht bedeutende Fortschritte,
namentlich setzt die Zuchtgenossenschaft alles daran , die
Zucht zu veredeln und in die Höhe zu bringen . Die Vor¬
bedingungen für eine gute Schweinezucht sind hier äußerst
günstig , indem in ausgiebigster Weise den Sommer über
Werdegang stattfindet . Die ausgestellten Schweine wurden
durchweg günstig beurteilt . Von den ausgestellten Schafentraten besonders die Oxhordshireschafe von H . Meiners-
Wartfeld hervor . Sonst wurden noch verschiedene guteCotswold - und Milchschafe gezeigt . Es waren auch ver¬
schiedene landwirtschaftliche Maschinen ausgestellt . Am
meisten Aussehen erregte die Saatzentriftige , die die Firma
F . A . Büsing u . Sohn in Abbehausen ausgestellt hatte . Hierin Nordbutjadingen sind vier solcher Maschinen aufgestellt.
Von Jahr zu Jahr wird mehr Saatgetreide zentrifugiert.Es ist damit ganz erhebliches gewonnen worden , so daßdie Zahl der Freunde dieser Maschinen immer zuninnnt.
Endlich machen wir noch auf die kleine, aber niedliche
und wohlgelungene Produktenausstellung in einer beson¬deren Halle aufmerksam , die von Herrn Winterschuldirektor
Löhlein arrangiert war . Wie Herr Löhlein als Reserve¬
offizier schneidig ist, so war auch die Ausstellung . Ms
Hauptaussteller traten auf Herr W. Bruns -Potenburg , Aug.
Oetken-Ducke, Frau Gemeindevorsteher Tantzen mit ihren
herrlichen Konserven , die landwirtschaftliche Winterschule
mit Kartosfensorten und Proben von Düngungsversuchen
u . a . m . Die Düngungsversuche des Herrn Tantzen zu
Hafer waren sehr instruktiv und interessant . Auf je 5 Ar
wurden erzielt ungedüngt 104 Garben Hafer , mit 60 Klgr.
Thomasmehl 120 Garben , mit 60 Klgr . Thomasmehl und
20 Klgr . 40proz . Kalisalz 112 Garben , mit 60 Klgr . Tho¬
masmehl und 20 Klgr . Chilisalpeter 144 Garben , mit 60
Klgr . Thomasmehl , 20 Klgr . Chilisalpeter und 20 Klgr.
40proz . Kalisalz 130 Garben . Das Thomasmehl wirkt noch
nach und hat hier für Butjadingen eine großartige Zukunft.
Die bisherigen Versuche mit Thomasmehl
zu Bohnen , zu Grünland und Halmfrüchten
sind von so durchschlagender Wirkung ge¬
wesen , daß jetzt schon allgemein bekannt ist,
daß Thomasmehl sicher wirkt. Herr Direktor
Löhlein hat sich hier gut eingeführt . Wir wünschen nun,
wie dies auch in der Zentral -Ausschuß-Sitzung betont
wurde , daß auch der Besuch der landwirtschaftlichen Winter¬
schule ein genügender wird . Nötig haben es unsere Söhne
alle sehr, daß sie eine landwirtschaftliche Fachbildung ge¬
nießen . ^X Westerstede , 28. Aug. In der am Freitag voriger
Woche im Bahnhofshotel abgchaltenen Gemeinderats¬
sitzung, an welcher außer dem Gemeindevorsteher Lanje
fast sämtliche Mitglieder teilnahmen, wurde zunächst in Ver-
anlassung eines Schreibens des Großh. Staatsmmisteriums
vom 1 . Juli d . I . beschlossen, die nach dem Beschluß vom
3 . Juni v. I . zur Deckung der Kosten des Bahnbaues auf¬
zunehmende vorläufige Anleihe bis zu 200000 Mk . vom
1 . Mai 1905 an mit jährlich zwei vom Hundert zu amorti¬
sieren . Ter Zinsfuß für die jetzt aufgenommene Teilanleihe
beträgt 4 ->/<>, jedoch bis 31 . Dezember 1904 nur 3 -/» °/o für
80400 Mk. (3Hs o/a Stammobligationen ). Gegen den Bau¬
plan , betr . den Bau der Normalspurbahn von Ocholt
nach Westerstede, welche dem Gemeinderat vorgelegt wurde,
hatte derselbe nichts zu erinnern . Der Gemeinderat bewilligte
den Entwurf zur Anlegung zweier Wasserzüge in Hollweger-

selb . — Wegen seines vorgerückrenAlters legte der Gemeinde«
rechnung-sichrer Ahmels sein Amt nieder; dasür wählte de«
G mcinderat dessen Sohn Gustav Ahmels als solchen und
zwar vom I . Oktober ab. Für die 38jährige Amtstätigkeil
des abgehenden Gemeinderechnungsführers Ahmels soll ihm
die Anerkennung des Gemeindcrats ausgesprochen werden.
Dieser faßte einstimmig folgende Resolution:

» Der Gemeinderat spricht dem Herrn Gemeinderech«
nnngsführer Ahmels anläßlich der freiwilligen Niederlegung
seines Amtes für die während seiner 36jährigen Amts¬
tätigkeit mit unentwegter Pflichttreue und Zuverlässigkeit
geführte Verwaltung der ihm unterstellt gewesenen Ge¬
meind . lasse hiermit besondere Anerkennung aus . "

Der Gemeinderat genehmigte sodann verschiedene Gesuche
um Ueberlassung von Wegerdestreifcn sowie ferner die lieber«
nähme bezw . Austausch von Gemeindestücken zu Peterseld.
— Zu Monenten der Armen« und Gemeinderechnungen und
der Dienstbotenkrankenkassenrechnung pro 1903/04 wurden
die Mitglieder Ohmstede und Siefken gewählt. Schließlich
beschloß der Gemeinderat , in Veranlassung eines Schreibens
der GroßherzoglichenEisenbahndirektion, betr. Ausstellung einer
Viehwage, demnächst eine solche Wage für Rechnung der Ge¬
meinde aufzustcllcn.

Edewecht , 28. Aug. Zu dem Diebstahl von
Kleidungsstücken im Schulhause von Jeddeloh I ist noch zu
berichten, daß der Tat dringend verdächtig ist eine erst am
Tage vorher aus dem Gefängnisse entlassene Person , namens
Werner , welche schon über 20 Jahre im Gefängnisse verbracht
haben soll . Tie Person hat am Tage der Entlassung im
Schulhause gebettelt und wird bei dieser Gelegenheit die
Situation ausgekundschaftet haben. Zum Verräter geworden
sind ein Paar am Tatorte zurückgelassene Socken, von denen
sestgestellt ist, daß Werner solche bei seiner Entlassung aus
dem Gefängnisse erhalten und in die Tasche gesteckt hat.
Wahrscheinlich hat der Dieb, um Platz für mitgenommene
Aprikosen zu gewinnen, die Strümpfe aus der Tasche gelegt,
durch welche Unvorsichtigkeit er sich nun verraten hat . Man
nimmt an, daß derselbe seinen Weg in der Richtung nach
Friesoythe eingeschlageuhat . Hoffentlich gelingt es bald, den
gefährlichenPatron wieder dingfest zu machen. — Am nächsten
Mittwoch hält der hiesige Schützenverein laut der in
dieser Nummer enthaltenen Annonce eine Generalversammlung
ab, um über Abhaltung des Examen- und Königsschießens,
sowie eines Prämienschießens und Balles Beschluß zu fassen.

? Schaar bei Neuende, 28 . Aug. Von schönem Wetter
begünstigt begann heute der älteste Markt dieser Gegend, der
Schaarmarkt. Die Budenbesitzer machten ein gutes Geschäft.

? Südliches Jeverland , 28. Aug. Sehr selten ist
es , daß im August schon die Feldbohnen gemäht werden.
Ueberall sieht man aber schon Feldbohnen in Hocken . Da die
Ernte so sehr früh ist, sieht man auchschon geschälteStoppel¬
felder, einzelne haben schon Winterfrucht gesät. In anderen
Jahren kommt das nicht vor. Das Dreschen wird bereits
stark betrieben. Ueberall qualmen die Schlote der »Dampf¬
drescher " .

? Varel , 29. Aug. Eine gemeinschaftliche Sitzung
des Schulvorstandes der höheren Lehranstalt
und des Stadtrats fand am Freitag statt . Zu Punkt
1 der Tagesordnung : Anstellung eines Lehrers für das
Winterhalbjahr 1904—05 zur Erteilung des fremdsprachlichen
Unterrichts wurde die Anstellung des Lehrers Dr . Snoek mit
einem Gihalt von 1200 Mk . beschlossen . Darnach war
Stadtratssitzung. Die Vergütung der Stadt für die
Quarticrleistung wurde auf 2 Mk. mit Versiegung und aus
1 Mk. ohne Verpflegung festgesetzt . Der Antrag des Stadt¬
magistrats betr. Verzinsung der Anleihe der evangelischen
Volksschule beim Grossestift fand Annahme. Ebenso der
Antrag : unwiderrufliche Anstellung der Polizeidiener. Hierzuverbreitete sich der Bürgermeister zu längeren Ausführungen,
im' Verlaufe deren er warm die Anstellung der Polizisten be¬
fürwortete . Der Erwerb von Grundstücken zur Anlegung
der Verbindungsstraße von der Großen Bahnhofstraße über
das Grundstück des Eisenbahnfiskus nach der Haverkamp«
straße über das Grundstück des Ww . Klostermann wurde be¬
schlossen, auch die Bewilligung von 28 Mk. zu den Kosten
eines eisernen Tores vor dem Maischengrundstück. Vom
Meischengrundstück muß eine Fläche von 3 sr 44 Quadrat¬
meter zu der anzulegenden Straße abgetreten werden. Diese
Fläche wird von der Stadt für 60 Pfg . pro m Meter über¬
nommen. Ein Antrag des Magistrats betr. Einleitung des
Enteignungsverfahrens für die Verbindungsstraße : Große
Bahnhofstraße ( Ulrich ) — Haferkamp (Schliebener) fand keine
Annahme, vielmehr soll versucht werden, sich mit den Eigen¬
tümern auf gütlichem Wege zu einigen.

< Cappeln » 29. Aug. Hier herrscht große Freude
darüber , daß heute der Großherzog unfern Ort mit
seinem Besuche beehrte. Es kommt dies hauptsächlich daher,
daß hier Herr Vorwerk seit Jahren eine große Hengst,
halterei betreibt. Von den Hengsten derselben ist jetzt
der Fuchshengst » Macro " derjenige, der mit passenden Stuten
die tuste Nachzucht lieferte. Leider sind hier kürzlich die
besten Stuten an die Westfalen verkauft, so eine Stute von
Zeller Renschen , hier für 2400 Mk.

Ö Elsfleth , 28. Aug. Gestern mittag kehrte der Herings«
logger » Ncueubrok ", Kapitän Engelking, nach fünfwöchiger
Abwesenheit von seiner zweiten Fangreise mit 23 Last
Heringen ( 1 Last sind 17 Tonnen) nach hier zurück . Ter
Heringssang ist augenblicklich , wie wir von Fischern hören,
nicht so ergiebig wie zu Anfang der diesjährigen Saison.
Die Preise, welche schon von 51 auf 33 Mk. pro Tonne
Heringe gesunken waren, bewegen sich daher augenblicklich
wieder auswärts.

: Wilhelmshaven , 28. Aug. An dem im September in
Oldenburg stattfindenden Verbandsfestedes Kirchenchor¬
verbandes für Niedersachsen wird sich auch der Kirchenchor
unserer Christuskirche beteiligen. — Da die Blutlaus hier
in bedeutenderem Maßstabe auftritt , ist behördlicherseits eine
Vertilgung derselben angeordnet worden.

0 Wilhelmshaven » 28. Aug . Nach Beendigung
der Herb st Manöver werden die zur Wittelsbach -Klasse
gehörigen Linienschiffe „ Wittelsbach "

, „Zähringen " , „ Wettin"
und »Mecklenburg", sowie der aroße Kreuzer »Friedrich Karl"
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und die kleinen Kreuzer „Amazone*, „Ariadne * und

„ Frauenlob * die hiesige Werft aufsuchen, damit während

des Winters Ausbesserungs- und Jnstandsetzungsarbeiten an

ihnen vorgenommen werden können. — Das vor einigen

Tagen verbreitete Gerücht von der Umkommandierung des

Grafen von Moltke hat sich bestätigt. Gras Moltke, der

ursprünglich in diesen Tagen die 2 . Marine -Inspektion über¬

nehmen sollte, ist als zweiter Admiral des Kreuzergeschwaders
kommandiert worden. Graf Moltke, der schon früher zum Kreuzer-

Geschwader kommandiert war , wird die Ausreise nach Ostasten
im Oktober antreten . — Die Entlassung der bei den hiesigen
Marineteilen dienenden Reservisten erfolgt in den Tagen

vom 15. — 21. Sept . Die zur Flotte kommandierten Mannschaften
werden voraussichtlich am 24 . Sept ., die übrigen an Bord befind¬

lichen Mannschaften 4 Tage nach erfolgter Ueberweisung an ihre
Marineteile , spätestens jedoch am 30. September , entlassen. —

An der hiesigen Deckofsizierschule findet die Abschlag,

Prüfung für das Sommersemester vom 13. bis 28 . September

statt . Das Wintersemester beginnt Anfang Oktober. — Der

Chef der Marinestation der Nordsee, Admiral Ben bemann,

sowie der erste Admiralstabsoffizirr des Kommandos der

Nordseestation , Korvettenkapitän Freiherr von Dalwigk zu

Lichtenfels, haben heute mit der Stationssacht „Alice

Roosevelt" eine Dienstreise nach der Insel Sylt angetreten.

Ammerländisches Kriegersest in
Zwischenahn.

m Zwischenahn , 28. Aug.

Dreizehn 'ammerländische Kriegervereine gaben sich in

unserem festlich geschmückten Orte heute ein Stelldichein!
Reicher, als man tzs hier bei ähnlichen Veranstaltungen
gewohnt ist, hat sich der Ort herausgeputzt , Fahnen und

Wimpel , Guirlanden und Blumensträuße überall . Ohne

daß es einer besonderen Aufforderung bedurft hatte , war

man gern und herzlich bereit , den Kriegern ein festliches
und freudiges Antlitz zu zeigen-

Am Bahnhose waren Abordnungen des hiesigen
Vereins zur Stelle , um den eintrefsenden Gästen den ersten
Gruß , zu entbieten . Der eigentliche Sammelpunkt war

jedoch der Schützenhof ; hier herrschte bald ein reges Leben

und manches Wiedersehen wurde gefeiert.
Kamerad Wittjen - Querenstede , der Vorsitzende un¬

seres Vereins , nahm das Wort zu einer freundlichen Be¬

grüßung , bald nachher stellten die Vereine sich , zum Fest-

zuge aus . Voran Kämerad O . L . Berg als Führer,
dann das Trommler - und Pfeifer -Korps der Zwischen,
ahner Turner und die Musiker des Seebataillons aus

Wilhelmshaven , abwechselnd zum Marsche ausspielend.
Der Zwischenahner Verein eröfsnete und schloß! den

Zug , wie das so üblich ist, beteiligt waren die Nachbar
vereine Apen , Augustfehn mit zwei Vereinen , Edewecht, Go

densholt , Klein -Scharrel , Linswege , Petersfeld -Garnholz,
Nordloh -Tange , Ocholt-Torsholt , Oster - und Westerscheps,
Westerloy und Westerstede, alle mit ihren Wahnen , bis'

auf Ocholt-Torsholt , welcher Verein erst im nächsten J 'ahr
aus ein zweijähriges Bestehen zurückblicken kann ünd erst
dann die Genehmigung zum Führen einer Fahne erhält.
Fünfhundert ehemalige Soldaten waren im Zuge ver¬
treten.

Beim Kriegerdenkmal wurde Hält gemacht . Kamerad
Wittjen ließ zum Kreise schließen und gedachte hier
in ernsten Worten der Kämpfer , denen hier eine Gedächt¬
nisstätte bereitet ist. Mit einem Hoch auf das geeinte
deutsche Vaterland schloß er seine Rede . „Deutschland über
alles " spielte die Musik, und die Krieger sangen im Chor
bas Lied mit . Weiter zum Festplatze geht der Zug ; hier
schwenken die Vereine einzeln ab, die Fahnensektionen ber¬

gen das ihnen anvertraute Kleinod an dem bestimmten
Stande , und die Krieger zerstreuen sich , so gut es der be¬

engte Raum des Festplatzes zuläßt . Buden mannigfacher
Art umsäumen den Platz , die Musik sucht sich ein schattiges
Plätzchen aus und gibt fleißig Kouzertmusik Mm besten.
Bald naht die Zeit des Kommerses , im Saal dichtge¬
drängt Kopf an Kopf die Krieger mit ihren Gästen, vom
Vorstandstische aus übernimmt Kamerad Wittjen den

Ahnung bekommen, wie es nächstes Jahr im Bundeskrie

gerfeste hergehen wird . Aber nur Mut , es wird schon

gehen!

Stimmen aus dem Publikum.
stzür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Das Rordd . VoLksblatt
schreibt in seiner Nummer vom 23. d. Mts ., daß das Fach¬

organ „Courier " des Verbandes der Arbeiter im

Handels » und Transportgewerbe über unerträgliche
Zustände bei der Firma Wollering Ww. berichte und die

Verhältnisse der Arbeiter als die traurigsten darstelle.
Damit nicht etwa geglaubt wird, daß derartiges von uns

ausgeht , möchten wir hiermit erklären, daß wir bei unserer
Arbeitgeberin zufrieden und gern sind, was auch wohl daraus

zu entnehmen ist , daß wir schon lange Jahre — bis zu
20 Jahre — daselbst tätig waren . Wenn darum der

Artikelschreiber bezwecken wollte, Unzufriedenheit bei uns zu
erwecken , so hat er fehlgeschossen.

Die von ihm angegebenen Arbeitszeiten stimmen nicht;
dieselbe ist von 6 V2 Uhr morgens bis 71/2 Uhr abends;
Ueberschreitnngen kommen nur in dringenden Fällen vor , die

zu den Seltenheiten gehören. Solche Fälle lassen sich übrigens
wohl in keinem derartigen Verriebe vermeiden und werden

wohl von allen stillschweigend gerne hingenommen. Für
Sonntagsarbsit wird besonders vergütet.

Aus die Einzelheiten weiter einzugehen, halten wir für
zwecklos , nur möchten wir noch besonders erwähnen , daß,
wenn ein oder zwei unzufriedene der vorübergehend mit uns

tätigen Arbeiter solche unberechtigte Klagen in die Welt

setzen, diese Leuts den Stamm der Arbeiterschaft des

Wolleringschen Geschäfts nicht unzufrieden machen können.
Der Artikelschreiber hat sich wohl falsch unterrichten

lassen , oder er hat sich mit der Firma versehe » .
Die Arbeiter der Firma Wollering Ww.

(fahren Me fort ) jetzt also nichts mehr daran zu andern
fei ? usw .

^

Jawohl , den ersten Teil Ihrer ergötzlichen Jeremiade
kennen wir im Jeverlande sehr wohl . Desto schlimmeri
sagen wir . Und weil man uns vorher nicht ge¬
fragt hat , eben deshalb Huben wir unsnach-
her und jetzt ungefragt darüber ausgespr ».
chen, und werden uns dieses Recht auch durch kemerlei
Bundesbeschlüsse früher oder später nehmen lassen . Die
sogen . Amtsverb andsseste sind, „Wenns nötig wird "

, nicht
nur zum Biertrinken da!

Was den zweiten Teil Ihres Klagegesangs anlangt
so teilen wir Ihnen im Einverständnis mit den meisten
)everländischen Vereinen mit , daß wir die Sache durch¬
aus nicht so verloren und „ unabänderlich

" ansehen wie
Me . Schließlich existiert für niemand ein Zwang zum
„ Hut ab !"

Zum Schlüsse sagen S -ier Solche Kundgebungen scha¬
den dem Ansehen der Kriegerbereine . Wir sagen : Solche
Kundgebungen haben uns noch nie geschadet ! Dieser-
halben hat noch niemand das g in unseren Namen in
ein ch verwandelt ! Wohl aber schadet dem Kriegerbund
das Kommando „Hut ab" (wie anfangs erwähnt , sogar
bei alten , treuen Veteranen !), und noch mehr schadet Hm
jeder Versuch d er Unterbindung freier , offener Erörterung

. >. — . misten schadet ihm jeder Versuch
:cht der Vereine zu verkürzen l
Der Aeenmer Kriegerverein.

Kandel, Aewerße und Werkehr.

Pflasterung der Lerchenstraste.
Es ist eine allseitig anerkannte Tatsache, daß in den

letzten Jahren für die Pflasterung der Straßen in der Stadt
viel getan ist ; so sind z. B . erst in letzter Zeit die Ziegelhof«,
die Alexander- und die Kriegerstraße gcflastwt worden, und
die Pflasterung des Staus , der Eseustraße, früheren 2. Krch-
hofstraße, sowie der Hochhauferjlraßs, sind in Angriff ge¬
nommen. Nur die Lerchenstraßc, eine Straße an welcher 22

Häuser stehen , ist bis jetzt stiefmütterlich behandelt worden,
trotzdem das erste Haus in derselben schon im Jahrs 1857,
also ror 47 Jahren erbaut ist . Die Bitte der Anwohner der

Straße an die Väter der Stadt , ihrer im nächstjährigen
Stadtbudget zu gedenken , dürfte deshalb eine berechtigte sein.

Einer für Viele.

Vorsitz . In Kürze gefaßt waren alle Trinksprüche , die
sich ! im Laufe des Abends hier hörbar machten , alle pa¬
triotisch , aber auch sachlich gehalten ohne parteipolitische
Seitensprünge , wie sie auf Kriegersesten so manchmal An¬
laß zu unnötigen Weiterungen geben . Kamerad Feld
hus begrüßte die auswärtigen Krieger namens des
Ortes und des hiesigen Vereins . An das Kaiserhoch, von
Kamerad Wittjen ausgebracht , schließt sich das von den
Anwesenden gesungene „Heil Dir im Siegerkbanz " und
nach dem Hoch aus unseren Großherzog singen alle : „Heil
Dir , ;o Oldenburg " . Kamerad Reil - Nordloh hatte in

' kurzer Rede dies Hoch erklingen lassen . Eine Huldigungs¬
depesche cm den Landesherrn wird verlesen:

500 zum Kriegerseste in Zwischenahn versammelte
ammerländische Krieger wiederholen ihrem erlauchten
Landesherrn das Gelöbnis unwandelbarer Liebe und
Treue.

Nach kaum einer Stunde trifft die Antwort ein:
Den ammerländischen Kriegern herzlichen Dank und

besten Gruß.
Friedrich ! August.

Jin Kommers weist Kamerad Detern ig - Apen auf
die Tüchtigkeit und Treue des deutsches Heeres hin und
schließt mit einem Hoch auf die Armee ; die Klänge der
Macht am Rhein durchbrausen den Saal.

Kamerad W e n z - Jeddeloh widmet dem Am¬
merlande und seinen Kriegerverbande einige launige Worte,
Kam . Reil- Nordloh spricht der Bürgerschaft feine An¬
erkennung aus für die schöne Ausschmückung des Ortes
und dem Verein seinen Dank für den kameradschaftlichen
Empfang . Kamerad Müller - Ocholt erinnert daran , daß
es sich in erster Linie zieme, der Veteranen zu gedenken.
„Ich hatt ' einen Kameraden "

, dies alte , schöne Soldaten¬
lied , sangen die Versammelten im Anschluß an Müllers
Rede . Auch die Frauen und Jungfrauen wurden mit
einem Toast bedacht . Fleißig konzertierten die Musiker,
eine Auswahl bester Musitvorträgc erfreute die Zuhörer.
Gegen Schluß des Kommerses nahmen die Zwischenahner
Turner die Aufmerksamkeit für sich in Anspruch , sie führ¬
ten auf der Bühne unter Leitung ihres Turnwarts Wert
Weitz gut gelungene Freiübungen aus . darauf gedie¬
genes Barrenturnen in Riege und als Kürturnen . Reicher
Beifall belohnte die Turner für ihre wirklich gut durch-
'geführte Arbeit!

Doch die junge Welt drängte zum Tanz , und so
wurde bald Kehrgus chYuM. ZMMML gM hat KiM

Sommerfest der jeverl. Kriegervereine
in Aeerrw.

In Nr . 199 der „Nachr . s . St . u . L." wird von einem

„Bundesmitglied " das am 21 . d . M . in Accum abgchal-
tene Sommersest der jeverländischen Kriegervereine , resp.
dis hier gepflogenen Verhandlungen öffentlich angegriffen.
Wir sind daher zu einer öffentlichen Erwiderung genötigt.
Wir schicken eine Erklärung der Angelegenheit voraus.

Vor bald zwei 'Jahren erschienen plötzlich „Bestim¬
mungen über das Verhalten der Kriegervereine " , wonach!

.diese in Zukunft auf das Kommando : „ Hut ab !" die
Hüte und die Bereinsmützen abzunehmen haben , sowohl
beim Abgehen der Front eines Vereins durch den Groß -̂

herzog , als auch beim Parademarsch vor demselben.
Das ist unmilitärisch. Dagegen wehren sich alte

Soldaten . Dagegen wehren sich am meisten die Vete¬
ranen, die im Felde vor dem. Feinde gestanden haben,
weil sie wissen , daß „Soldatsein " nicht in derartigen Pa-
rädekunststücken besteht. Ein Veteranenverein schrieb uns

sogar , daß er aus diesem Grunde dem Oldenburger Krieger¬
bund nicht beitrete . Es ist doch traurig , wenn bewährte
Veteranen durch solche Geschichtlern von einer gemeinsamen
vaterländischen Sache zurückgestoßen werden.

Aber nicht nur das Unmilitärische , sondern noch mehr
der Geist, der aus jener Verfügung spricht , berührt un¬
angenehm . Die Jeverländer haben gerade dafür ein sehr
seines Gefühl ! Wir . wollen das hier nicht näher erläu
tern ! — Auch wollen Familienväter , bevor sie zum Pa
radeplatz gehen , zu Hause keine Vorübungen machen , um
die Mütze klippklapp herunterzukriegen , wie auch schon vor-
gefchlagen wurde . Wrr lächeln heute über die alten Stadt¬

soldaten . Gut , wir wollen nicht , daß man in 50 Jahren
über uns lacht , wie wir , groß und klein, dick und dünn,
im vollen Parademarsch Aumpfhaft bemüht waren , die
Mützen , wie „Gewehr ab" , herunterzureißen . Das wollen
die Jeverländer nicht ! Dazu sind sie zu nüchtern!

Dazu kommt noch eins : Jene Bestimmungen sind w i -

der jedes Recht einfach „verfügt " worden . Nun find
aber nach unserer Meinung die Kriegervereine keine „Re-

krutenkorporalschaften
"

, in denen einfach „ verfügt " wird,
sondern sie sind „bürgerliche " Vereine alter Soldaten . In
bürgerlichen Vereinen aber gilt nur , was durch Vereins-
a bst immun gen beschlossen wird . Es wurde aber
nie etwas beschlossen, es wurde einfach verfügt ! Daher
besteht jene „Verfügung " bis heute noch nicht zu Recht!
Wir bitten also : mehr Achtung vor dem Selbstbestimmungs-
Lecht der Vereine!

Soviel zur Sache ! Nun zum Einsender in Nr . 199

dieser Zeitung.
Sie fragen : Was soll nun aber dieser in Accum ge¬

faßte Beschluß oder diese Erklärung?
Nun , nichts anderes , als der Stimmung der jever-

ländischen Krieger -Vereine über diese „Verwaltungs -Ange¬
legenheit " (wie Sie es zu nennen belieben ) unzweideutigen
Ausdruck zu geben ! Und das ist geschehen. Sämtliche
jeverländischen Vereine erklärten sich zum Teil schon
schriftlich und mündlich gegen das „Hut ab !" Sie schrei¬
ben , daß zwei Vereine dafür eingetreten sind . Das ist
irrig . Jene zwei Vereine waren lediglich gegen die sonst
vvn verschiedenen Seiten gewünschte Verhandlungen in
Mcum.

Me fragen ferner : Ist denn den Mitgliedern des Jever-
lcmdes nicht bekannt , daß jene Bestimmungen bereits vom
Großherzog genehmigt sind , und daß der Bundesvorstand !
dies dem Vätretertag angLBNgt hat mit dem Beifügen,

Vom Geld - und Warenmarkt . U - ber die Aus¬
gaben der Seehandlung wird von zuständiger
Seite folgendes mitgeteilt : Die Seehandlung ! wird durch
die bevorstehende Vermehrung ihrer Kapitalien unab¬
hängiger von den Geldern der Staatskasse werden . Sie
wird dadurch vor allem in der Lage fein , ihr Lom¬
bardgeschäft auszudehnen und es regelmäßiger zu ge¬
stalten . Die Kapitalserhöhung wird dem Institute ferner
die weitere Ausdehnung des laufenden Geschäfts , das
eine Erhöhung der Effekbenbestände bedingt , ermöglichen.
Bezüglich der Einwirkung auf den Markt der
preußischen Konsuls sind sich die leitenden Persön¬
lichkeiten der Seehandlung darüber klar , daß eine völlige
Sta ilisiwung des Kurses der preußischen A .ilfthen un¬
möglich zu erreichen ist . Die Seehandlung wird es als,
ihre Hauptaufgabe betrachten , den Anleihemarkt zu über-
wachen, um in Fällen , wo größere Mengen Material
herauskommen , ohne daß die Lage des Geldmarktes dies
begreiflich! erscheinen läßt , durch Aufnahme größerer oder
geringerer Mengen den Knrsdruck zu beseitigen . Ein der¬
artiges Eingreifen der Seehandlung ist auch in den Fällen
beabsichtigt , wo es sich um willkürliche Beeinflussungen
des Kursstandes handelt . Und zwar wird dieses Ein¬
greifen auch dann erfolgen , wenn der Kurs durch will¬
kürliche Beeinflussungen plötzlich stark gesteigert werden
sollte . Eine Aendernng der bisherigen Politik der Finanz-
Verwaltung bet der Begebung neuer Anleihen ist im Zu¬
sammenhang mit der Käpitalserhöhnng der Seehandlung
nicht beabsichtigt . Es wird bei der Begebung der preuhi»
scheu Anleihen auch fernerhin die Bankwelt durch Ver¬
mittelung der Seehandlung herangezogen werden . Doch
könnte immerhin , wenn die Bankwelt sich bei derartigen
Verhandlungen allzu unkulant zeigen sollte , ein selbstän¬
diges Vorgehen der Seehandlung hierbei in Frage kom¬
men . — Dieses Programm weicht von den Grundsätzen,
von denen die dem Gesetzentwürfe über die Erhöhung
des Grundkapitals der Seehandlung beigefügte Begrün¬
dung ausging , insofern ab , als die Betonung der Not¬
wendigkeit der Käpitalserhöhnng für die Ausdehnung des ,
Lombardgeschäftes sowie des laufenden Geschäftes dem

Passus in der Begründung des Gesetzentwurfes wider- >)
spricht , wonach die Seehandlung nicht von der bewährten,
Ueberlieferung abgehen darf , sich von einem Konkur- '

venzkampr mit den Privatbanken auf dem Gebiete drr ^
-

reinen Banktätigkeit fern zu halten .
' t

Nach dem soeben veröffentlichten Abschluß der Dort « '

munder Union für das Geschäftsjahr 1903/04 ist dev'

Bruttoüberschuß um 639 000 Mark niedriger als im Vor¬

jahre . Verluste resp . Mindergewinne ergaben sich im

Kohlen- und Eisensteinbergbau , sowie selbst im Dortmunder
Werke. Besser gearbeitet hat das Hoester Werk. — Der

Abschluß machte einen sehr unbefriedigenden Ein¬
druck . In einer Zeit , wo die weitaus größte Mehrzahl
unserer Hüttenwerke , wo selbst kleine Werke mit geringen'
Ausnahmen besser als km Vorjahre abgeschlossen haben,
tritt die große Dortmunder Union mit einem so un¬

günstigen Jahresresultat hervor.
Zur Hibernia - Verstaatlichung. Der Brei«

denbacher Hof in Düsseldorf bildete am Sonnabend das

Hauptquartier der Hibernia -Kämpfer . Beim Eintritt in
den Versammlungssaal wird den Aktionären eine Be¬

gründung für die ablehnende Haltung der Verwaltung

gegen die Verstaatlichung überreicht . IN dieser wird das

Angebot als unzureichend erklärt . Die tatsächliche Ver¬

zinsung sei im Durchschnitt der letzten 10 Jahre um
3 Prozent höher gewesen, als das Angebot lautet . Die

zukünftige Lage des Unternehmens sei bei dem Angebot
nicht berücksichtigt. Die Versammlung ist sehr zahlreich
besucht, besonders seitens der Berliner Haute Finance.
Es werden verschiedene Proteste zu Protokoll gegeben.
Die Abstimmung über die Verstaatlichung nahm eine halbe

Mark , gegen die Verstaatlichung 92 Aktio¬
näre mit 29,6 Mill . Mark. Letztere ist somit ge¬

fallen . An der Börse rief die Ablehnung der Verstaat¬
lichung am Kohlenaktienmarkt Kurserhöhungen von

durchschnittlich 1 Prozent hervor . Ein Teil der Speku¬
lation hatte , anscheinend ans diesen Ausgang hin , der

erwartet worden war , Blank abgaben vorgenommen , die

nun eingedeckl wurden . Im übrigen wurde an der Börje

überwiegend der Standpunkt vertreten , daß die
taatlichung in einen später en Z '

eitpmnft doch
durchs esetzt werden würde.

Ver-
uoch



' Kursberichte - er Oldenburger Banken.
' " vom 2g . August.
/ - ldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
^ frei von Provision,

Ankauf Verkauf
l Mündelstcher.

z r/, Mt . alte Oldenburg. Konsols .
Zi/« pCt. neue do. do. (halbst Zinszahlung
« Mt . do. do.
4 Mt . Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1908)
21/, pCt do. do.
5 Mt . Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1897

4 Mt . Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer
4 Mt - sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
§ >/, pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1803 . .
gr/x pCt. Butjadinger , Goldenstedter
2 y , pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
Z I/xpCt . Obersteiner Stadt -Anleihe
4 pCt. Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
S '/, pCt. DeutscheReichs -Anleihe, abgest., unk. b. 1805

pCt. do. do.
g pCt. do. do.
L >/, pCt . PreußischeKonfols , abgest-, unkündb . b. 1805
L '/ ° pCt do. do. . . . .
Z Mt . do. do. . . . .
L pCt . Lübecker Staats -Anleihe .
S ' ÖpCt . Dcutsch-Ostasrikanische Obligationen.
Z ^ pCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe .
Zi/ , Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 »
L '/° Mt . Köln« Stadt -Anleihe 7 ! .

LI . Nicht mündelstcher.
/ Mt . Russischs Staats -Anleihe von 1802 .
H Mt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten . garrnt.
- Mt . «UcJtal . Rente (Stück d. 4000 fte. u. darunter)
r Mt . ftaatsgar . Italienische Etsenbahn -Prioritäte»

Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 .
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 .
4 Mt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
K Ml . Pfandbriefe der Alecklenburg. Hyp.- n. Wechsel-

bank, Serie V.. unkündbar bis 1814
Ik Mt . Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien- Ges^ v. 1603 unkündb. b. 1912
Mt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit- Aktie,-

Bank , Serie XLl , unkündbar b, 191Z
k'/i bo. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XL ., unkündbar bis 1813
k' /rpEt . PsandbriefederBraunschweig .-Hannov . Hysn-

Bauk» Serie XL . unkündbar bis isio
5 >/xpCt . abgest. da. der Preuß . Hypoth . -Mien -Bank

PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 pLt.
4 Mn Ecwertschaft Ewald -Obl. rückzahlbar 10Z
4 Mt . Obl. Deutsch » Atlantischer Telsgraphengez,
4 Mt . Glashütten -Prioritäteu , rückzahlbar 102,
4 Mt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzahlbar 1t
Wechsel auf Amsterdam luiz jür st. 100 in Mt,
Check London . , » i Lstr . » »

do. New-Vort ^ , IDafl . » ' ^
Lweritantsche Note» 7 „ 1 » » , /
Hvlltind. Banknoten für 10 Gulden » ^

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb - Spar - und Leih-Bank-Aktie» 178,80 PCt. G.
Oldb. Eijenhütten -Aktien (Augustsehn) 83,25 pCt, B.

Listont der Dänische« Reichsbank 4 PCt.. - - - - bpLk.

pCt.
98.75
88.75

101,75
89.25

101,75
100
101 . 75

98.75
99
98,75
98.25

100.75
102
102
89^ 0

101,80
101,90

89,50
98,80

98,15
98,20
VS

102
101
101.50

5 104
» 163,55
» 20. 125
» 4,1675

4.1525
5 1S»84

Mt.
99,75
99,75

102,25
99,75

102,25

99,25

SSM
68.75

102,55
102,55
90,05

102,35
102,45
90.05
99. 45

99. 05
98.75
99,30

72,10 —
94,20 —

99. S0 100,15

101,70 102,25

102,90 103,45

102,20 102̂ 0

99.70 IVO,

95,70
93,90
102

96
94,45

102.50
102. 50
191,55

168,35
20, 05
4,2025

- .«rlchMM da, do.

triefe Ser . IV « unkündbar bk» ISIS 101,70 102.25

101,20 101̂ 0
!ttMst Mitteld . Bvdenkredit-Anst .-Psdbn, unk. 5. 1900
^ mündelsicher im Fürstentum Reuß .
?! Mt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie 11l),

- mündelsicher im Fürstentum Renß v
",/ «Mt . Preuß . Bodenkredit Air. Bk. Pfd^ unk. 5. 191z
LVxMt . Preuß .Central -Bodencr. -Pfandbr .,unk . b . 19l3
«Vr Mt . Braunschweig - Hannop . HWoth, Mdör,

unkündbar bis 1910 . . , ,
S Mt . OesterreichijcheGoldrente . . ,
4 Mt . Ungarische Goldrmte (Stücks « 1012̂ 0) .

Mt . Lugarische Kronenrente > . . .
Mt . do. . . .

4 Mt . Russischesteuerfteie Staats -Anl. v. 1903 ver-
stärtte LUgung bis 1915 ausgeschlossen

4 Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902. verstärkte
^ Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. 7

b ' /y Mt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . 7
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 >

100 fl. »
iLstcl . ,

^
Lvüsrz. r

Mst

101.20
99,70

95.70
101.60
100,20
97,20
88,60

90. 70

100,45

87,80
168,55Kurze Wechsel auf Amsterdam 7

Sch«k , London 7
Kurze Wechsel „ Patts.
Scheck „ New-Aott 7
AmerikanischeNote » (GreenbackÄ
Holländische Iloten . . ^
Listont der Reichsbank 4 PCt.
LvmbardzinS der Reichsbank » Mt.

Sämtliche Kurse verstehe» sich freibleibend.
Beschaffung ander« hi« nicht verzeichnet« Papiers billigst gemä»

tm LagkK-Kmik«,

Doch«
» Doch»

10st50
100,25
96.05

93
102,15
100,75

97.75
89,15

91,25

101

8 ->,35
169,35

20,4250 20,4850
80,75 61,15

4,1675 4,2025
4,1525 4,2025

1chS4 16. 94

Oerüiche Getreidepvekss in der Stadt Oldeabura
am 27 . Aug . 1904.

Mrk . Mrb
7,50 Gerste, amerikanische —

^
0 » russisch « 6,—

7.70 Bohnen , 7,50
7 . 70 Buchweizen —
7.50 Dtais 6,4g
9 . 50 Kleiner MaiS 6 20

Lupmen
pw Centn « .

Märkte.
Breme « , 27 . August.

Tabak . Umsatz 365 Faß Kentucky , 1500 Kolli Carmen, 729
Sero .cn Domingo.

Kaffee icst . Am Markt Bucaramanga.
Baumwolle . Upland middl. loko 59 '/ . Pfg . Ruhig.
Speck stetig.
Schmalz stetig. Loko Tubs und Firkins 36' /. , Doppel¬

eimer 37 '/, Psg.
* Hamburg , 26 . Aug . (Sternschanz -Mchmarkt .) Schweinehandel

heute ruhig Zugesührt 2341 Stück. Preise : Versandschweine, schwere
51- 52 '/, , leichte 52 —53, Sauen 43 —47 und Ferkel 48—52 Mk.
Pr. 100 Pfund.

Hafer , schweren
„ leichten

Roggen , hiesig«
„ amerik.
„ Mrusfijch«

Weize»

Eingetragen ms Genossenschaftsregister.
Butjab rügen. In das Geno >ien >chaslsregistcr ist heute bei

der Genossenschast: Landwirtschaftlicher Konsumverein
der Abte lung der Landwirtschaftsgesellschaft Burhave , e. G. m. u. H.,
in Burhave , S . 15 Nr . 6 eingetragen worden : Die Firma ist ge¬
ändert in : „ Landwirtschaftlicher Konsumverein , eingetragene Genossen¬
schast mit unbeschränkter Haftpflicht mit dem Sitz in Ruhwarden ".

Vldevvrrrger Dank»

Mündelstcher.
rv ° Mt . Olbenburgisch« konsol. Staats -Aal ^ ga»L

Coupons . . . . .
Mt . Oldenburgische kons. Staats - Ank» haldt.

Coupons (April —Okwber) . 7
k '/, Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., halb.

Coupons (Januar —Juli ) . . .
1 Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe . /
K Mt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt - Zchnld-

verschreibungen. unkündbar bis 1906 .
PCI. desgl . .

,< Mt . Oldenburger Siadt -Änleths vo» 1901, unkünd¬
bar bis 190? . . - 1

L' /, Mt » Oldenburgische Stadt -Anleihe von 18stL
li' /x Mt . Dinklager Gemeinde-Anleihe ». 1903
L ' s, Mt . Butjadinger Sieiacht -Anl.
L Mt . Oldenburgische Prämien -Ank . tio Talsr -Loss
4 Mt . Oldenburg « Kommunal -Nnleihea- V »
b ' /. Mt . bo» da, » 7 -
L /̂x Mt . Deutschs RechsmMtz w»», « »L ü. ISO»

Mt » da, 7 7 7 7
L Mt . bo. 7 7 7 7
L' /r pCt . Preuß . konsol. StaatSanL . koaiz, unk. s .' isor
3 ^ Mt . da. 7 7 7
L MN da. 7 7 7

Mt . Bayerische Staats -Anleihe 7 7 7
4 MN Altona « Stadt -Anleihe v. 1901, n»i, 5. Igix

MN Kieler Stadt -Anleihe von 1901 7
MN Wiesbaden« Stadt -Anleihe vo» 190L
Mn Posen « Stadt -Anleihe von 1903 7
Mt . Leerer Stadt -Anleihe von 1903 7

L /̂r Mt - Lübeck-Büchener Eisenbahnanleihs vo» 190»
4 MN Entin -Lübecker Eisenb.-Prior .-QbligaN gar,
L^/,MNEachsen -Meining « Landeskredit-Obligatioirs»

MN Gotha « Landeskredit -ObliA, unk. bis 1903
L '/s pCN Lübecker Staats -Anleihe, unkdb. bis 1914

Nicht mündelncher.
4 MN Deutsche Tampsfischerei-Ees. „ Nordsee" ObllA,

inrch « steS Schiffspfand rechtsichergestsllt
4 MN Gewerkschaft „ Deutscher Kaiser " Hypoth .-Obkig.

unkündb. bis 1910 . . . .
4 ' s, MN Mülheimer Bc ^g .. e . ts -Ver .-Obligatiouen,

rückzoh
' ln a 102 Mt.

K pCt .HvmburxerHyPoth .-Bank-PfarrbbrvUnk.b. 1913
4 Mt . Hannov . Bodenkredit - Bank - Pfandbriefe»

unkündbar bis 1913 . . . .
MN Mecklenburg. Hypothek, u. WechselbankPsanL-

Gekanf Verkauft
MN pCN

9Ss,75 99,75

98,75 —

— 100. 40

101 . 75
99,40

M .75
93. 75
99^ 5
SS

101.7»
93.75

10LH
102.

«9. 50
101,80
101,90

89. 50
SS. 80

101,10
98,20
«3,80
98.30

Sg,20
100,75
SS, SO
öS, 30

102,25
SS, SO

99,75
99.50

99.25
102. 55
102.55
90. 05

102. 35
102.45
60. 05

100. 35
103,65

98.75
99,35
93,86
SS
55.75

100.45
SS, 75
99,45

100V, 101 '/,

— 100,75

— 103,10
— 103

— 101,75

Eingetragen ins Handelsregister.
Oldenburg V. das Ha,welsregister ist heute zur Firma

Oldenburgische Gisenhüttengesellschaft zu Augustfehn,
Sitz in Oldenburg , eingetragen : „Dem Kaufmann Christoph Friedr.
Cramer zu Augustsehn ist Prokura erteitt . Derselbe ist berechtigt,
für die Gesellschaft in Gemeinschaft mit einem Vorstandsmitgliede zu
zeichnen/'

Eingetragen ins Güterrechtsregister.
Elsfleth. In das Güterrech .sregister ist eingetragen:

Gollenstede, Reinhard Diedrich , Landmann und Ehesrau , Anna

Gesine Margarete geb. Völlers , Neucnhuntors . Nr . 1 . Durch ge¬
richtlichen Vertrag vom 23 . Juli 1904 ist Gütertrennung vereinbart.

Konkursnachrichten.
Wildeshausen. Ueber da ; Vermögen des Molkereibesitzers

Heinrich Friedrich Diedrich Hespe aus Großenkneten, z. Zt . in

Lrppspringe , ist am 23 . August 1904 , vormittags 11 Uhr , das

Konkursverfahren eröffnet . Zum konlursverwalter ist ernannt der

Auktionator Joh . Mittwollen in Wildcshausen . Konkursforderungen

sind bis zum 7 . Oktober 1904 bei dem Unterzeichneten Gerichte an-

zumeldcn. Die erste Gläubigerversammlung findet daselbst am 23.

September 1904, vormittags 10 Uhr, statt . Zur Prüfung der an¬

gemeldeten Forderungen ist Termin aus den 21 . Oktober 1904 , vor¬

mittags 10 Uhr anberaumt.

Witterungsbeobachtnngen in Oldenburg
von A. Schul ;, Hos -OM « .

Monat.
Thermo-Meter

Barometer
iParisee

rnnv Zoll
1 Sirr.

Lufttempera
>HSchU-

ine

28 . Aug.
29 . Aug.

7U. Nm.
8 „ Vm.

-p 12.2
-^ 10,3

169,3 >18 . 5,1
^70,1 >28^ 5,5

23 . Aug.
29 . Aug.

- s-15,7 si- 6,8

Norddeutscher Lloyd.

„Hohenzollern"
, Pesch , hat die Reise von Neapel via

Mraltar nach Newhork fortgesetzt. „Willehad , Zur-
.omen, hat die Reise von Goienburg nach Chrrstmnsnnd
ortaeletzt — „Roland ", Randermann , vom La Plata , ist
LWlten Dover passiert. - „ Rvvn", Meiners , von
hstolien. wohlbehalten in Antwerpen . — „Prmzregent Lurt-

Pold", Kirchner, von Ostasien, wohlbehalten in Suez . —
„Darmstadt"

, Balte , hat die Reise von Adelaide nach Frs-
mantle fortgesetzt. — „Zieten", v . Binzer , hat die Reise
von Gibraltar nach Genna fortgesetzt.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „ Neptun ".
„Vulkan", Siemers , von Riga nach Köln. — „Flora ",

Delvendahl , in Köln. — „Aeolus ", Ehlers , in Bremen . —
„Elin ", Evcrs , in Rotterdam . — „Ceres", Kuper, in Kö¬
nigsberg . — „Egeria ", Hinrichs, in Riga . — „Luna"

, Bu-
delmann , von Kopenhagen nach Stettin . — „Vesta", Böh¬
mer, in Bremen . — „Cupido", Behrens , von Stettin nach
Rotterdam . — „Arion "

, Bnrhorn , von Rotterdam nach
Bremen . — „Flora "

, Delvendahl , von Köln nach Bremen.
— „Iris ", z . Buttel , von Bremen nach Köln. — „Elektra"«
Pieper , von Antwerpen nach Opvrto.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „ Hansa ".
„Wolssbnrg ", Nehls , von Antwerpen nach dem La

Plata . — „Wartburg", Schmidt, einkommend
'
Port Said

passiert.
Tampfschiffahrtsgesellschaft „ Argo"

„Mannheim ", Theümers , von Rotterdam nach Peters¬
burg. — „Düsseldorf", Sander , von Bremerhaven

' in Pe¬
tersburg . — „Köln"

, Meher , von Petersburg nach Rotter¬
dam. — „Rußland ", Oestmann, von Petersburg nochLübeck.
— „Albatroß "

, Winters , von Hüll nach Bremen . — „Mia ",
Sutter , von Karachi nach Dünkirchen, Port Said passiert.
— „Hogland", Klans , von Genua nach Livorno . — „Falke",
Röver , von Bremen in Hulk. — „Nyland "

, Fantzen, von
Rotterdam nach Petersburg.

Oldenburg -Portugiesische Tampfschiffs Reederer.

Dampfer „Eines " , Uhlenbruck , ist am 28 . August in

Lissabon angckommen . Dampfer „ Ostsee ", Schoon , passierte
am 28 . August ausgehend St . Catharines Dampfer

„Oldenburg ", Kückens, passierte am 28 . August nach Brennn

fahrend Quessant . Dampfer „ Nordsee ", Nissen , passierte am
29 . August ausgehend Quessant:

Schiffsverkehr aus der Hunte
für die -seit vom 25 . bis 27 . August.

Angekommen:
„ Mathilde ", Burmann , leer von Eversand . „ Gartenlaube *,

Richters , Stückgut von Hamburg . „Christine ", Köhne , lee,

von Eversand . „ Albatroß ", Schuidt , 53 T . Zucker von Jtze.
hoe. „Emma ", Lührs , Ladung Binsen von Hasseldors . „ Anna ",
Lührs , Ladung Binsen von Hasseidorf . „ Techla "

, Loy , 6 T.

Heu von Brake . „ 2 Gebrüder ", Borchers , leer von Schmalen¬

fleth . „ Willsried ", Wittholt , leer von Eversand . „Margarethe ".

Tapken , leer nach Ever,and . „Anna ", Schnebbe , 100 T . Mais

von Bremerhaven.
Abgegangen:

„Anna ", Lührs , leer nach Grünendeich . „ Emma ", Lührs.
leer nach Grünendeich . „ Minna " , Finke , 50 T . Busch nach
Schmalenfleth . „ Albatroß ", Schuldt , leer nach Itzehoe.

„Gartenlaube " , Röttger , 100 T . Flaschen nach Hamburg.

„ Christine ", Köhne , 30 T , Busch nach Eversand . „ Adeline " .
Streng , leer nach Brake . „Brake 11 " , Riegen , leer nach
Brake . „Ieitn "

. Gewald , 80 T . Flaschen nach London.

Wettervoraussage
für Dienstag , den 30 . August.

Norden : Tests heiteres , teils wolkiges Wetter mit etwas

Regen und wenig verändeter Temperatur . — Das übrige
Gebiet : Ziemlich heiteres , meist trockenes Wetter ohne wesentliche
Temperarur -Aenderung.

Für Mittwoch , den 31 . August.
Norden : Wechselnd bewölktes , zeitweise heiteres Wetter

ohne wesentliche Temparatur - Aenderung , stellenweise etwas

Regen . — Das übrige Gebiet : Meist heiteres , trockenes,
ziemlich warmes Wetter.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 21 . bis 27 . August.

I . Aufgebote.
Agent Hermann Diedrich Stöver zu Delmenhorst und

Haustochter Johanne Wilhelmine Roben zu Ipwege.
II . Eheschließungen.

Keine.
III . Geburten.

Tochter des Arbeiters Heinrich Deeken zu Etzhorn.
IV . S t e r b e f ä l l e.

Ehefrau Anna Helene Martens geb . Thien zu Ohmstede,
29 Jahre alt . Arbeiter Johann Hinrich Hilgen zu Ipwege,
42 Jakrealst

Grotzh. Erspmmngskaffe zu Oldenbuvg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juli 1904 -«> 19,803,977 92

Monat Juli 1904 sind:
neue Einlagen gemacht . . . . . . 225,216 33
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 208,591 43

somit Bestand der Einlagen am 1 . Aug . „ 19,820,602 82
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände ), usw . „ 21,222,222 40

vis ffinckergelieiffen
voerügliok ckobei
L leicken nickt
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kostet ein Paar Herren«HELL, Hosenträger mrt äußerst
I kl 51 haltbaren Strippen u. elasti-I,vv Gurtbändern bei

tisinr . stallsrsioöo , Ä! öllkllffk . 20.
Petersfehn . Zu verk . eine nahe

a . Kalb. steh . Quene . Fr . Gebken.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Gefunden am 14 . d . M . in Olden¬
burg eine Brosche . Jockheck,
Osnabrück , Klingensberg 7.

Zn belegen «. anznleihe»
gesucht.

Oailsstns bis 400 klarst," " ' " E 6 o/o 2ius6u , xibt Lslbst-
Aöbsr . st . fnivlro , Hamburg 21.

Nadorst . Anzul . ges . p. 1 . Nov.
d . Z . 5000 und 2400 auf
beste 1 . Hypotheken. Zinsfuß 4°/o.

D . G . Dierks.

Wohnungen.
Osternburg . Zu vermietenzum

1 . Nov. d. Js . eine Oberw . innerer
Damm IS, 2 St ., 2 Kam., Küche rc.
Wasserleitung vorhanden.

A . Bischofs , Aukt.
Osternburg . Zu vermietenzum

1. Nov . d. Js . eine Oberwoh «. in
Koops Haus an der Bremer Chaussee:
1 St ., 2 K., Küche , Keller nebst Stallr.
und Gartenland.

A. Bischofs , Aukt.
Gesucht für den Monat Oktober

2—3, am liebst, «nmöbl . Räume.
Off, mit Pr . u . S . 270 a . Exp, d . Bl.

Zu verm. zum 1 . November eine
Wohnung mit großem Garten.
_ G . Brüggemann , Paulstr.

Zu verm. e. kl. Oberwohnung für
1 bis 2 Pers . Bürgereschstr. 7.

Zu verm. schöne Zimmer in gutem
Hause (unmöbl .) zu verm. Wo?
Nachzufragen in der Exped. d. Bl.

Suche kWP" zwei größere möblierte
Zimmer mit leerem Raum zum
Kochen vom 1 . Sept . 1904 bis 1. Mai
1905. Gefällige Offerten mit Preis«
angabe unter S . 208 an die Exped.
d. Bl . erbeten.

Zu verm. die ger. Oberwohnung
Donnerschweerstraße 45.

Freuudl. abschließbare Ober-
wdhnung zu 320 einschl. Wasser«
geld. _ Ziegelhofstraße 23.

Zu vermieten eine Oberwohnung.
_ Humboldtstraße 28.
Gefunden ei » blaues Jackett.

_ Veretnignngsstraße 1.
Zu verm. z. 1 . Nov . die 2 . Etage

i. Haufe Langestr . 19 u. e . Souterrain¬
wohnung Roggemannstraße 12.

Klingenberg.
Zu vrm . z . 1. Nov . an d . Auguststr.

Unterw. m. Sout. , Stall «. Gart.
Pr . 450 ^ Näh. Auguststr . 31.

Eversten . Zu verm . z. 1. Nov.
eine Wohnung mit groß. Garten.

G . Brüggemann , Paulstraße.
Versetzungshalver eine ger. sreundl.

Oberwohnungaus 1 . Novemberod.
früher zu vermieten. Sonnenstr . 29.

Wegen Auswanderung nachAmerika
zu verm. z. 1 . Nov . eine Wohnung
mit ca. 1 Scheffels. Gartenland.

Donnerschweer Schulweg 173.

L—3 Ml. Zimmer
<1 ev. leer) zum 1 . Sept . für Zahn¬
atelier gesucht . Preisofferten unter
S . 200 bis Mittwoch früh an die
Exped. d . Bl . erbeten.

An der Nadorsterstraste
habe ich zum 1. November
noch e. geräumige Unter¬
wohnung zu vermieten.

Georg Schwarting.
_ Eversten.

Im Austrage habe ich
an der Ofener Chaussee
noch e. geräumige Unter¬
wohnung und eine dito
Oberwohnung per 1. No¬
vember zu vermieten.

Georg Schwarting.
Eversten.

Zu verm. frdl . möbl. Stube und
Kammer . Rankenstraße 1.

Zu verm. zum 1 . Nov. od . früher
eine schöne Oberwohn , mit Wasser¬
leitung, enth . 2 St ., 2 K ., K. nebst
^ubeh. an ruhige Bew. Wallstr . 13

ihl. St . u. K. 1. z . v. Friedrichstr . 5

Pflüge , Kultivatoren , Eggen,
TslrSivSirsANSU,

vrMmLsvdmso, ^Lllvdspllmpeo:
Viehgebnrtshelfer,

Häckselmaschinen, Zentrifugen,
sowie sämtliche

landwirtschaftliche Maschinen
liefert in nur bester Qualität unter Garantie zu

angemessenen Preisen jedes Stück auf Probe

kW Wae.
Rosenstraße 12. BHnWraße 12.

General -Vertreter d. Akt. - Ges . « .
Berlin -Friedrichsberg.

Vorläufige Anzeige.

Arkus Semsrott
in Oldenburg auf dem Pferdemarkt.

Am Donnerstag , den 1. September 1004:

Große Eröffnungs - Vorstellung
.. vm. a . gleich o. sp. unmöbl . St.

u. K. f. einz . Pers . Gaststraße 8.
Z . vm. p. 1. Nov. er. d. abschlb.

mit Wasferl. «. Kaualanschl . verf.
Unterwoh «. m. Souterrainunseres
Hauses Sonnenstr. 30 , enthaltend
V Zimm., Kch . m. Znbeh . u. Gart.
Mietpr. 465 Mk.
_ I . H. Mönning L Sohn.

Zu vermieten zum 1. Nov.
in m. Hause Brüderstr . 24
Oberwohnun g,best , aus
5 Zim., Küche, Boden- und
Kellerraum . Preis 340 Mk.,
einschl. Wasserg.
B - Neumann, Alexanderstr . 7.

Zu verm . z. 1. Nov. od.
später in m . H. Brüderstr. 25
die bisher von der Frau
AdmiralinBrommybewohnte
Oberwohnung, best , aus
k Zim. , Mädchen !., Küche,
Boden- und Kellerraum . Pr.
765 Mk., einschl. Wasserg.
B. Neumann, Alexanderstr . 7.

Zu vermieten zum 1 . Novbr . eine
geräumige, abschließb. Oberwohnung.

_ Ziegelhofstraße 74.
Zu vermieten ein Laden mit oder

ohne Wohnung , paff, für jedes Gesch .,
eine Oberw. 1. Et . , Wafferltg ., 4R .,
Preis 260 1 Oberw., 7 R ., Preis
360 Näheres Marienstraße 9.

Zu vm. e. schöne ger . Wohn , mit
Stall u. Gartld . Scheideweg 18b.

Z . verm. z. Nov. o. fr . frdl . abschließb.
Oberw . an ruh . Bew. Sonnenstr . 10.

Eine kl. Oberwohnnng mit Wasser¬
ei tung in der Nähe des Holzes für
120 ^ per 1 . Nov. d . Js . zu verm.

Eversten . Georg Schwarting.
Zu verm. zum 1 . Nov. od . früher

eine kl . ges. u. trock . Souterrain-
Wohnung mit Gartenl. Mietpr.
120 ^ Näheres Nadorsterstr . 37.

Zu verm. kl. Oberwohn . a. gleich
oder November. Lerchenstraße 10.

Per 1 . Ott . Logis mit voller
Pension für jungen Mann gesucht.

Offerten unter S . 284 an die
Exped. d. Bl ._ _ _

Zu verm. aus 1. Nov « eine Unter-
Wohnung (Souterrain) mit Stall
und Zubeh. an der Amalienstr.

Näheres_ Kurwickstr. 3.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Osternburg . Gesucht z. 1 . Nov.
ein jg . Mädchen für Laden u. Haus«
halt . Geora Müller , Bäckerei.

Gesucht. Bis zum 5. Sepl . d. I.
ein routinierter

Spirmmeifler
für eine kleine Hanfspinnerei.

Gest. Offerten unier S . 2V1 an
die Exped. d . Bl

Gesucht auf sofort oder 1. Novbr.
ein einfaches, freundliches

junges Mädchen,
welches sich allen vorkommenden
häuslichen Arbeiten unterzieht, gegen
Salär und Familienanschluß.

Brake . Joh . de Harde.
2 zuverlässigeArbeiter bei

Pferde». Joh . Wiemke « .
Suche zum 1 . Oktbr. ein junges

Mädchen zur Stütze der Haus¬
frau aus guter Familie, welches im
Kochen , Waschen und Nähen erfahren
ist. I . Garbade,

Bremen, Neuenlanderstr. 140.
Zu Oktober oder November wird

gegen mäßiges Kostgeld ein zweites
jg. Mädchen zur gründl. Erlernung
des Haushalts gesucht.

Gefl. Offerten unter S . 268 an
die Expediton d. Bl.

Jnnges Mädchen,
das zwei Jahre in einem Pfarrhaus
tätig gewesen , sucht zu Nov. Stellung
gegen Salär . Offerten nach Berne,
Pastorei, erbeten.

Ein kleines Mädchen für leichte
Hausarbeit und bei 2 kleinen Kindern
gegen sehr guten Lohn und Behand¬
lung sucht
Frau Georg G . Winter , Bremen,

am Waller Friedhof.
Nordenham . Gesucht auf bald¬

möglichst ein Fräulein zur Führung
des Haushalts und im Laden.

Georg Jacobs , Konditorei.
Neuenhuntorf. Suche zu Novbr.

einen kleinen Knecht u . eine Groß¬
magd . W. Wichmann.

Gesucht zum 1 . November ein

Mädchen
von 17 — 18 Jahren nach Bremen.

Näheres Weskampstraße 15.
Suche einen gewandten

Kolporteur . "WV
H . Hintzens Buchhdl . ( W . Kühl .)

Ein j . Mädchen sucht Stellung in
einem b . Haush ., wo es sich im Kochen
ausbilden kann, bei Familienanschl . ;
etwas Salär erwünscht.

Nachzufragen in der Exped. d . Bl.
Gesucht für ein Kolonialw . - Ge¬

schäft en gros ein junger Mann
für Lager und Reisetouren. I » Zeug¬
nisse erforderlich. Offerten unter
T. P . L. 10 postl . Oldenburg.

E . erst gut emps. Haush . st a . sof . o.
spät. Stell . , a . l . b . e . H. N . Kleinestr. 2.

Gesucht pr . sofort od. später mehrere

geübte Näherinnen
für meine Nähstube.

TheodorFresse, Achternstr . 52.
Geiucht zum 1 . Novbr . ein älteres

Mädchenfür Haushalt und Laden.
Oldenburg . Carl Müller,

Papier - Geschäft.
Zum 1 . Nov . ein gut empfohlenes

Mädchenfür Küche und Haus.
Frau Minister Tappenbeck,

Amalienstr. 15.

Eine hierselbst am Holz
angenehm belegene Unter¬
wohnung mit Gas - und
Wasserleitung , Stall - und
schönem Garten habe ich
umständehalber noch per
L. November d. Js . zu
vermieten.

Georg Schwarting.

Schöne Unterwohnung
an der Feststraße per
1. November d. Js . zu
vermieten.

Georg Schwarting.
Eversten.

Gesucht
auf sofort oder zum 1 . Nov.
zwei Knechte , welche mit
Pferden umzugehen wissen.

Wollvr ' ing Uv . ,
Rosenstraße 48.
Gesucht,

da mein jetzigerSchmied
selbständig wird , auf sofort
ein anderen auf dauernde
Arbeit.

Uollening Uv .,
Rosenstratze 48.

Habesofort oder etwas
spater einen sreundl . Laden
an einen unverheirateten
Barbier zu vermieten.

Ein ordentliches Mädchen
mit guten Zeugnissen sucht
zu November Stellung in
oder in d. Nähe von Rastede.
ZMißr. L. Am 81rm1,

Haupt -Verm .-Kontor.
Arbeiter gesucht . F . Hegeler.
Nadorst. Gesucht zu Mai 1905

eine Magd . Diedr . Helms.
Gesucht aus sofort em tüchtiges

junges Mädchen.
Dasselbe muß in allen häuslichen
Arbeiten sowie auch in Handarbeiten
erfahren und kinderlieb sein . Dienst¬
mädchen wird gehalten.

Frau Gerhard Meentze »,
Bahnhofstr . 12.

kcs. s LtellmMgesellc»
Varl kiokvl.

Oldenburg . Zum 1. Nov. d. I.
ein tüchtiges Mädchen für eine»
kleinen Haushalt.

Edo Meiners, Achternstr . 261
Wegen Heirat des jetzigen gesucht

zum 1 . Nov. ein tüchtiges,

erfahrenes Mädchen
für Küche und Haus , welches die
Wäsche gut versteht und womöglich
etwas kochen kann.

Frau v. Finckh » Gartenstr . 1.
Amelhausen . Suche zum Herbst

jg . Mann. C. F . Lange , Landw.

Zwifchenah ».
Gesucht zum 1 . November ein

Hausmädchen.
Giebels Hotel.

Zwischenahn.
Zum 1. November ein jnnges

Mädchenschlicht um schlicht.
Siebels Hotel.

Bockhorni. O. Gesucht aus so¬
fort ein

SchuhmachergeseLe
aus dauernde Beschäftigung.

Reinh. Höfers.
Für unser Magazin für Haus - u.

Küchengeräte suchen zum 1. Oktober
oder l . November
ein Lehrmädchen

ferner zu Ostern 1905
einen Lehrling,

v . kortwsM L l !». ,
Laugestraße 21.

Oldenburg . Gest z. 1 . Sept . oder
spät. e. einst jg. Mädchen z. Stütze der
Hsfr . schl. u . schl. ev . Tasch. geld b . sam.
Stell . Off. u . S . 259 a . d. Exp. d . Bl.

Neusüdende . Suche aus sofort
Stellung für e . Knecht . H . Grafe.

^
i « lir . so

rostet ein Portemonnaie a . einemRindleder gearbeitet. Jnnentasch? ^
Rohrverschluß.

^ «m
Leiu i-. SnIIvi -sttzLtz, MÜMllstl '.

" Ul I ? s°rr o. , p . e. zuvEUHaushalterm, w. krnderl. ist f
bürgerl . Beamtenhaushalt . Offerf °üunter S . 260 an die Erv . dn:

Manie,n aus guter Fa^ ^ -
allen Zwewen des Hausi alts erfahre«
sucht Stellung zur Führung
besseren Haushalts . Antritt beließ

Off. u. S . 262 an d. Erv . d F
Gesucht aus losort oder später"^

Bäckergeselle.
Osternburg . Will,. Trau t
Zwischenayn . Ein jung . MädL

aus guter Familie , in allen Hau ;,arbeiten erfahren, sucht gegen mäßigesSalär einen Platz als Stütze derHausfrau aus gleich oder später.
Nähere Auskunft erteilt

Joh . A . FeldhuS.
Delmenhorst . Gefuchr auf

1 Schuhmachergeselle.
Karl Meyer, Oldenburgerst r. 17z

Seefeld. Jur unseren kleineii
bürgerlichenHaushalt auf Mai Igozein ordentliches

Dienstmädchen.
Hinr . Tantzen.

Für mein Ausstener-GesW
suche zum 1. Oktober einen

jüng. Verkäufer,
der auch im Dekorieren erfahre»
ist. Gehaltsattsprüche bei freier
Station , Zeugnisse und Photo¬
graphie erbittet

Ernst F . Oltmanns,
Nordenham.

Aufkäufer gesiiL
gegen Provision.

L. Weinberg, Viehgeschäft,
Brüderstraße 12.

Ges. zu Nov . ein tücht. Mädchen!
Fr . Seminarlehr .Böning , Röwekamp?

Umständeh. auf gleich ein sauberes
Kindermädchen für Vor« und Nach.
Mittagsstunden . Langenstraße 40,
Eingang Baumgartenstraße.

Gesucht zu Oktober od. Novbr . für
einen kl. Haushalt ein

junges Mädchen
bei Familienanschluß und etwas Ge¬
halt . Off. unter A . H . postlagernd
Delmenhorst erbeten.

Ein zuverlässiges , ordentliches
Mädchengesucht . Zu melden 7 bis
9 Uhr abends . Donnerschweerstr. N

Osternburg . Gesucht am sofort
ein ordentliches Stnndenmädche «.

F . Brokat.
Eversten . Zum 1 . Nov. d. K

wird für ein größeres Geschäft auf
dem Lande eine

Haushälterin
gesucht. B. Schwarting » Aukt.

Suche zum 1. Novbr . d. I . oder
früher ein

ordentliches Mädchen
für häusliche Arbeiten gegen hohe»
Lohn. Wilh . Hermann,

Kolonialwaren u . Gastwirtschaft,
Bremen» Woltmersh. Str . 572 . ^

Roftrnp.
Suche zum 1 . November eine«

Knecht
zumMilchfahren. Gerb . Dierks . ^

Gesucht
auf sofort ein tüchtiger, zuverlässiger

1. Mergeselle.
Wilh. Nieman« ,

Wilhelmshaven. Hinierstraße
3 —20 tägl. können Pers-

- jed. Standes verd.
Nebenerwerb , durch Häusl . Tätigt,
Schreibarbeit , Vertretung rc . Nähere»

Erwerbszentralein München.̂

Zetel. Ein Sohn rechtlicher
Eltern , welcher Lust hat, die

Wchtnei zu eckm »,
kann Ostern oder Mai bei mir in die

B . Langerenke«, Schlachtern : !̂

Gesucht ein

Laufbursche
für den ganzen Tag.

C . Retelsdorl . Lanaestr. 72.

Chef.! WOLktLux ; füx öM JnMMMleu: L rUstzlsLg, Ls tgtiöstsorua uns SMlaar L. ScharsHlLenbura.

»
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Tie EntwWilg !>es WMHlmsens m Herzog-
töm Dliienburg uni> die EiWirkvng dieser

ElttwiikllNlg aus die LandmrWst.
Vortrag , gehalten von Oberregierungsrat Rechtsanwalt
Namsauer , auf der Sitzunr des Zentralansschusscs der

oldenburgischenlüudwirtschaftl chen Vereine in Stollhamm.
( Fortsetzung .)

5 . Der letzte veröffentlichte Jahresbericht über das
Jahr 1902 umfaßt außer der Weiterentwicklung des bis¬
herigen Netzes die Fortsetzung der Teilstrecke Delmenhorst-
Vechta (siehe unter 4 ) durch die Linien Lohne-Neuenkirchen
(1899) , Neuenkirchen-Hesepe und Holdorf -Damme (1900),
durch welche ein Teil der Telmenhorster Geest, das Amt
Wildeshausen und das Amt Vechta weiter aufgeschlossen
und eine neue Verbindung des Ostens mit dem Süden her¬
gestellt wurde , auch hierbei teilweise die bereits vor¬
handene Verbindung mit dem Süden unseres Landes und
Osnabrück konkurrenzierend.

Die Führung der Linie Delmenhorst -Hesepe ist nicht
unwesentlich durch die Idee beeinflußt , eine nähere
Verbindung zwischen Bremen und dein Oberlandc
herzustellen als die vorhandene über Osnabrück -Diep¬
holz . Die Ausnahme einer wirksamen Konkurrenz gegen
die Strecke der preußischen Staatsbahn hat sich von vorn¬
herein als gegenstandslos erwiesen , und von dem Gedanken
der sog. „Luftlinie " ist nichts übrig geblieben als eine
schädigende Beeinflussung der Tracierung und Bahnhofs¬
lagen , wie solche namentlich in Anordnung des Bahnhofs
Goldenstedt zutage tritt und in der Wetterführung Stein«
seld-Holdorf , Neuenkirchen mit Abzweigung Holdorf-
Damme statt einer Führung Steinfeld -Handorf -Damme-
Neuenkirchen.

Namentlich ist zu bedauern , daß die jetzt ausgebaute
Linie die zum völligen Aufschluß und Anschluß des Ge¬
biets Notwendige Anlage eines ausgedehnten Ehaussee-
netzes erst verzögernd beeinflußte und dann auf die Länge
und Lage der Kunststraßen in einer für den Aufwand und
dis natürlichen Interessen des Gebiets nachteiligen Weise
einwirkte , während ein rechtzeitig entschlossenes Vor¬
gehen mit dem Ausbau der Amtsverbands - und Ge¬
meindechaussee bestimmend auf die Feststellung des Bahn¬
projektes zu wirken berufen war.

Für die Schlußjahre dieser fünf Zeitabschnitte sollen
nur die wichtigsten Zahlenangaben vergleichend zusammen¬
gestellt werden.

Dabei sind einige Zahlenreihen von ganz besonderer
Wichtigkeit einer Erläuterung bedürftig.

Zunächst sind nebeneinder gestellt das gesamte An¬
lagekapital Und das rein oldenburgische Kapital . Diese
Unterscheidung rührt daher , daß ein Teil des Anlage¬
kapitals — sei es durch direkte Verwendung in eigenem
Ausbau von Bahnstrecken, sei es durch Geldleistung an
Oldenburg als Subvention zu dessen Aufwendungen für
Bau - Md Betriebsmittel — von oen Nachbarstaaten her¬
gegeben ist.

Nach dem Staatsvertrage zwischen Oldenburg und
Preußen vom 16. Februar 1864 verpflichtete sich Preußen,
eine Eisenbahn von dem Marineetablissement bis Olden¬
burg aus seine Kosten in derselben Zeit auszuführen , in der
Oldenburg die Bahn von Bremen bis Oldenburg zur Aus¬
führung bringt . Die Fortsetzung dieser , im Staatsvertrag
sog. Jadebahn bis an die südliche Landesgrenze des Her¬
zogtums bei Damme sollte binnen 10 Jahren in Angriff
igenommen, binnen 12 Jahren vollendet werden , widrigen¬
falls Preußen den Betrag von einer Million Talern an
Oldenburg zu zahlen habe - Diese kurzweg sogenannte
Strafmillion ist bei Fälligkeit zur Auszahlung gelangt
Und oldenburgischerseits zum Bau der Südbahn (Olden-
burg -Quakenbrück^Osnabrück ) verwendet.

Gegen Ueberttahme des Betriebes aus der Strecke
Oldenburg -Heppens seitens der diesseitigen Verwaltung
unter den an anderer Stelle aufgesührten Abführungen

aus der Roheinnahme erhielt Oldenburg für Herstellung
der Betriebsmittel die Summe von 391600 Rtlrn.

Nach dem Staatsvertrage zwischen Oldenburg und
Bremen vom 8. März l841 und dessen wri eren Ausiüh«
rungen hatte Bremen die Mitbenutzung des Hauptbahnhofs
und der Weserbahn (von dem sog . Weserbahnhos am rechten
Wcsernfer unterhalb der Eisenbahnbrückc ) gegen ent¬
sprechende Vergütung zu gestatten , die Bahnstrecke von der
Weserbrücke bis zur Wcserbahn , die Brücke über die Weser
und über den Sicherhcitshafen , sowie die Strecke zwischen
dem Neustadtsgraben und der Weser auf seine Kosten her¬
zustellen ; das Anlagekapital ist oldenburgischerseits mit
4 Prozent zu verzinsen.

Nach dem Vertrage zwischen Preußen und Olden¬
burg vom 17. Januar 1867 über die Bahn Oldenburg -Leer
war diese Strecke auf alleinige Kosten Oldenburgs zu
erbauen , und war nur die Mitbenutzung des Bahnhofs
Leer gegen eine zwischen den Verwaltungen festzustellende
Vergütung vereinbart.

Nach den Staatsverträgen zwischen Preußen und
Oldenburg vom 17 . März 1871 und zwischen dem König¬
reich der Niederlande und Oldenburg , vorn 27. Juni 1874,
über die Bahn Leer-Jhrhove -Neuschanz (mit konkurrentem
Betriebe auf der Teilstrecke Leer-Jhrhove ) erhielt Olden¬
burg von ersterein Staate eine Subvention von 300 000
Rtlrn . zu den Anlagekosten, von denen 25 010 Rtlr . an
Papenburg für die Haltung eines Schleppdampfers unter¬
halb der Emsbrücke bei Weener abgegeben werden müßten
und 400,000 Rtlr . s lovck , psicku von l . tzterem Staate.

Mit der Buchung dieser Zuschüsse von Preußen und
den Niederlanden ist nicht immer gleichmäßig verfahren.
Um bei Vergleichung der Zahlen mit den Jahresberichten
nicht Zweifel und Mißverständnisse aufkommcn zu lassen,
halten die Angaben sich an den Bericht des betreffenden
Betriebsjahres und geben dabei in Kürze an , wenn in
der Berechnung des Anlagekapitals eine Aenderuug ein¬
sgetreten ist . Zu solchen Aenderungcn gehört namentlich
auch die Anrechnung erheblicher Ergänzungskvsten , wie
sie in der folgenden Zusammenstellung über die Jahre
1898 und 1902 sich finden.

Grundsätzlich wird die jetzt angewendete Methode,
nach welcher Kosten für Ergänzungen , welche den Wert
der Sache erhöhen , dem Anlagekapital zugeschrieben
werden , die richtigere sein. Damit hängt zusammen , daß
das Konto AUlagekapital überhaupt nie abgeschlossen wird,
einerlei , ob der neue Aufwand aus anderen Quellen oder
aus Betriebsüberschüssen stammt , sofern es sich um wirk¬
liche neue, die Substanz verändernde und den Wert stei¬
gernde Aufwendungen handelt . Treten Ergänzungen an
Stelle vorhanden gewesener , abgängig gewordener , oder
aus anderen Gründen ersetzter Objekte , so ist nur
dis Differenz des jetzigen Aufwandes gegen den früheren
dem Anlagekapital hinzuzuschlagen . Die Erhaltung des
ursprünglich geschaffenen Wertes ist, wie die Fortführung
des Betriebes eine ständige Pflicht und Last des Unter¬
nehmens , denen das Anlagekapital gegenübersteht ; es ist
daher nicht angezeigt , das Anlagekapital , wie bei anderen
kaufmännischen Unternehmungen durch Abschreibungen zu
tilgen.

Von wesentlichem Einfluß auf die Verzinsung des An¬
lagekapitals ist der sogenannte Betriebscoöffizient , der
ebenfalls einer kurzen Erläuterung bedarf . Eine Verkehrs¬
anstalt , die, wie die Eisenbahn , nicht nur einen Weg her¬
stellt und unterhält , sondern auch die bewegende Kraft und
die Beförderungsmittel hergibt und den ganzen Betrieb
leitet , hat — abgesehen von den Kosten der Ursprünge
liehen Anlage — einen dauernden Aufwand an Unterhal-
tungs -, Erneuerungs - und Betriebskosten aufzubringen , des¬
sen Minimalbetrag unabhängig von der Einnahme
rst. Dieser Aufwand ist unter allen Umständen notwen¬
dig, und derselbe steigert sich mit dem Verkehr und dessen
Einnahme bis zu einem Abschnitt , wo weder an Verkehrs¬
kosten zugesetzt, noch ein Betriebsüberschuß erzielt , viel¬
mehr die ganze Roheinnahme durch die Betriebskosten ab¬
sorbiert wird . Hebt sich die Einnahme über diesen Betrag,

so wird sich zunächst die Betriebsausgabe nicht in dem¬
selben Maße steigern , sondern in ihrer Zunahme Zurück¬
bleiben — cs entsteht ein Ueberschuß, die Betriebsausgaben
stellen nur einen Prozentsatz der Rohcinnahme dar , und
bei gleichbleibendcr Entwickelung nimmt dies günstige Ver¬
hältnis zu — der Betriebscoöffizient wird kleiner undi
kleiner . Aber diese Erscheinung verändert sich , sobald der
Verkehr ein Stadium erreicht , wo dessen Bewältigung be¬
sonderen Aufwand erfordert . Solche Abschnitte sind na¬
mentlich die Notwendigkeit der Anlage des zweiten Ge¬
leises , der EiUführung des Nachtdienstes , der Anschaffung
schwererer Maschinen , des Uebergangs zu einem kräftigeren
Unter - und Oberbau . Innerhalb solcher Abschnitte muh
an sich die obige Erscheinung sich wiederholen , nach der
der zunehmende Verkehr nicht in gleichem Maße die Be¬
triebskosten steigert.

Wenn man demgegenüber neuerdings eine steigend«
Tendenz des Betriebscoöffizicnten beobachtet , so hat dies
teillvcise seinen Grund in der Steigerung der Löhne und
Materialienpreisc , die in Tariferhöhungen keineswegs ein
ausreichendes Gegengewicht finden , teilweise in Preis -Er¬
mäßigungen , durch welche die vermehrte Frequenz her-
vorgcrufen wird , teilweise endlich in Verbesserungen der
Betriebsmaterialien und Einrichtungen.

Wenn jetzt selbst in der 4. Klasse Aborte angebracht
werden , so erkennt man , wie weit man sich von der Zeit
entfernt hat , in der ich es noch als ganz besondere Gunst
eines österreichischen Schnellzuges begrüßt habe , daß auf
einem der Güterwagen ein primitiver Holzverschlcrg an¬
gebracht war , in dem man die Reise von einer Station bis
zur anderen — oft auf große Entfernung — zurücklegen
durfte , um ein dringendes Bedürfnis zu befriedigen.

Me diese Momente , welche auf die Höhe des Betriebs -«
coöffizienten ungünstig einzuwirken geeignet sind, wolle
man ja nicht außer acht lassen , wenn man die dauernde
Rentabilität der Eisenbahnunternehmungen im Auge hat.
Namentlich die Anforderungen an die Bequemlichkeit lassen
sich kaum wieder zurückschrauben , während der Verkehrs¬
zuwachs sich nicht ins Ungemessene steigern kann , viel¬
mehr auch einer fallenden Entwicklung , wenigstens vor¬
übergehend , Platz machen muß.

Nachdem durch diesen Exurs der Wert der Steigerung
der Verkehrsroheinnahmie ! aus seine richtige Bedeutung zu¬
rückgeführt ist, mögen die Hauptzahlen selbst reden-

Im letzten Jahre der oben umgrenzten Perioden be¬
trug die Länge der im diesseitigen Betriebe befindlichen
Bahnstrecken:

1870 : 151,68 Kilometer
1877 : 346,41 „
1889 : 409,35 „
1898 : 526,46 „
1902 : 566,28 ,,

1870 betrug das rein oldenburgische Anlagekapital
7 830627 Mark , unter Zurechnung von 1174 800 Mark für
Betriebsmaterial der Strecke Oldenburg - Wilhelmshaven
9 005 427 Mark . Für das Gesamtkapital treten hinzu : preu¬
ßisches Kapital 5 114 721 Mark für den Bau Oldenburg-
Wilhelmshaven , 750 000 Mark Beitrag zum Bahnhof Ol¬
denburg ; an bremischem Anlagekapital 1895 214 Mark , zu¬
sammen 16 765 359 Mark (außer dem auf '463 536 Mark
berechneten Anlagekapital für Bahnhof Leer ) . Mit die¬
sem Anlagekapital erzielte der Betrieb eine Roheinnahme
von 1320804 Mark.

Davon betrugen die Betriebsausgaben 518 757 Mark,
Abführung än Preußen 132 429 Mark , Pacht und Ver¬
zinsung an Bremen 91155 Mark , für Mitbenutzung des
Bahnhofs Leer 6849 Mark , sonstige Ausgaben 2675 Mark.
Gesamtausgabe 619 436 Mark (ausschließlich der Pacht
für Oldenburg -Wilhelmshaven ), Ueberschuß 568 939 Ml,
davon abgeliefert an die Landeskasse 538932 Mark und
zurückgestellt für Betriebsmaterial 30000 Marti

Betriebscoöffizient 46,89 Prozent.
1877 betrug das rein oldenburgische Anlagekapital

23 658 827 Mark , außerdem 1554 887 Mark für Rechnung
des Baues zu verzinsen ; erweitertes oldenburgisches An- .

Kleines Jemkketon.
Wissenschaft , Literatur «ad Lebe«.

War koste« die deutschen Universitäten ? AufAn-
regunq des Unterrichtsministeriums ist aus Anlaß der Welt¬
ausstellung in St . Louis ein, unter Mitwirkung zahlreicher
Fachmänner von W . Lexis heräusgegebenes sehr umfangreiches
Werk entstanden : Das Unterrichtswesen im Deutschen Reiche.
Es ist dem Kaiser gewidmet. In einem Anhang finden sich
Mitteilungen über die Aufwendungen für die Universitäten
im Jahre 1903 : 29456298 Mk. Hiervon entfallen auf die
«lf preußischenUniversitäten (mit Braunsberg ) 14457994 Mk .,
auf die drei bayerischen Universitäten ( 1902 und 1903)
3595922 Mk., auf die zwei badischen 2379877 und auf die
die sechs übrigen Universitäten 9022605 Mk. Sie einmaligen
und außerordentlichen Ausgaben betrugen für die preußischen
Universitäten in den 27 Jahren 1876 bis 1902 : 68942644
Mark.

De « „ gewisse Platz * des Admirals Togo . Ad
-Logo hat in seinen Depeschen von einem „ gewissen Plat
sprachen , der die Basis und den Ausgangspunkt fü
Operationen seiner Schiffe in den Kämpfen um Port A
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Ist einem Kanoe um die Welt.
Sultan Llscmu hgj M MMt . jll einem WM tzo

Tonnen Gewicht eine Weltumsegelung zu unternehmen,
doch seine kühne Tat ist völlig in den Schatten gestellt
worden durch den Kapitän I . E. Voß, der in einem
winzig kleinen Kanoe, das nur ein Gewicht von
anderthalb Tonnen und ein Deplacement von zweiein¬
halb Tonnen hat , um die Welt gefahren ist. Die Idee zu
diesem wagemutigen Unternehmen ging von einem Jour-
nalisten , Mr . Luxon von der „Winnipeg Free Preß " aus,
der in Voß den richtigen Mann fand und selbst als Ma¬
trose der zweite Teilnehmer an der Fahrt war . Ihr
Schiff , der „ Tilikum "

, war ein altes , vor 35 Jahren aus
einem einzigen Baumstamm gefertigtes Kriegskanoe , das
einst Indianern aus Alaska gehörte , und dessen Kiel¬
länge 30 Fuß beträgt , mit einem Mastbaum , der 6 Fuß
über das Däk emporragt . Die Tiefe vom Teck aus be¬
trägt 2 Fuß 6 Zoll ; das Dach der kleinen Kabine , die
8 Fuß lang und 5 Fuß breit ist, ist 14 Zoll höher als
das Deck . Die Kabine hat einen kleinen Schlafraum und
eine Bank . Das Kairo« ist als Schoner getakelt mit drei
sehr dünnen Masten und kann für 6 Monate Mundvor-
rat und für drei Monate Wasser aufnehmen . Für Voß
war ein Hauptgrund , dessentwegen er die Fahrt unter-
nahm , der Wunsch, die Güte des von ihm konstruierten
„verbesserten See - und Brandungs - Ankers"
zu beweisen, mit dem jedes kleine Schiff auch bei Sturm
sicher über die Wogen gleitet . In „Wide World " erzählt
W- S Gillard von den Abenteuern dieser Reise . Am
21. Mai 1901 segelte das kleine Fahrzeug von Victoria
auf Britisch Eolumbia fort . „Als wir Kap Flattert , ver¬
ließen, " erzählt Kapitän Voß , „sah ich einen riesigen Wal¬
fisch im Todeskampf sich wälzen . Immer wieder hob er
sich empor aus dem Wasser, bis fast fein ganzer Körper
zu s>cheu war , und ließ sich dann Unter donnerndem Ge¬
töse wieder Herunterstürzen . Das letzte Mal bäumte er
sich nur etwa 50 Fuß von dem Boot entfernt , hoch auf
wie ein gewaltiger Berg und dann fiel er zurück, die
See aufwühlend wie ein mächtiger Sturm ; als er dann

HMntrieb . sah. ich den heimUchen Feind , der ihn ge¬

fällt ; es war ein gieriger Schwertfisch , der sich in ihn
hineingebohrt hatte , daß Ströme von Blut aus seiner
Seite quollen .

"' Friedlich und ruhig ging die Fahrt weiter;
eine Seetaube fing sich in dem Anker ; ein Bankett und
Freudenfest mit Nationaltänzen , das den Seefahrern der
König der Mankicky-Jnseln gab, unterbrach die Eintönig¬
keit ihres stillen Lebens . In Suva , der Hauptstadt der
Fidschi-Inseln , verließ Lupon den „ Tilikum " , oa er von
dem Kanoefahren genug hatte , und Voß mußte sich nach
einem anderen Gefährten Umsehen, der ihn wenigstens
bis Sidney begleiten mochte, seinem nächsten Hafenplatz . Es
fand sich auch ein Seemann Louis Regent , doch ertrank
er unglücklicherweise auf der Fahrt . Voß hatte bis um
12 Uhr nachts bei Hellem Mondenschein den Kompaß
in der Hand das Steuerruder geführt , dann
gab er den Kompaß an Regent , als plötzlich eine
heftige Brise den „Tilikum " starr aus die eine Seite legte.
Regent verlor das Gleichgewicht und stürzte , den Kompaß
fest umklammernd , rückwärts in das Meer . Das alles Wau
in einem Augenblick geschehen, und bald floß das Wasser
Nckeder ruhig dahin , im Mondschein freundlich flimmernd
und glitzernd , obwohl es eben dem Kapitän den Gefährten
in seinem tückischen Grund begraben . Da Regent über¬
haupt nicht mehr an die Oberfläche kam und dem Schiff
die ganze Zeit Scharen gefräßiger Haifische folgten , die
gierig auf Beute lauerten , ist der Unglückliche wohl sicher
von einem dieser gräßlichen Untiere sogleich verschlungen
worden . Voß war nun ganz allein auf dem weiten Ocecm.
Das Wetter wurde bald dunkel und stürmisch, und der
einsame Segler hielt fünf Tage Tag und Nacht sorgsame
Wache in furchtbarer herzbezwingender .Angst und Mü¬
digkeit ; dann schlief er ein , von der Anstrengung überwäl¬
tigt . Während seines Schlummers schlug eine plötzliche
Brandung gegen das Boot und legte es so stark auf die
Seite , daß es fast gekentert wäre ; dabei ging der Mast>
der das Segel trug , über Bord ; durch diese Last nun er¬
leichtert , richtete sich der „Tilikum " von selbst wieder aus
und entging jo der drohenden Gefahr . Boß erwachte , warf
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lagekapital
'
(Betriebsmittel Oldenburg -Wilhelmshaven , Zu¬

schuß von Preußen und den Niederlanden , die sogenannte
Strafmillion ) ZI 413 514 Mark , G e s a m t a n l ag e - Ka¬

pital 39 839179 Mark , ungerechnet das nicht feststehende
Anlagekapital für die in konkurrentem oldenburgischen Mit¬
betriebe stehenden Strecken Osnabrück -Eversburg und Leer-
Jhrhove.

Zahlung an Preußen 362 245 Mark , Bremen 117 500
Mark , Niederlande 35 000 Mark , Bahnhof Osnabrück
13 342 Mark , Bahnhof Leer 4630 Mark , Ausgabe des Be¬
triebes ausschließlich der Kosten für die Benutzung fremder
Bahnanlagen 2 083 421 Mark , sonstige Ausgaben 2906 Mk.

Diesen Gesamtausgaben von 2 256 799 Mark (ausschließlich
der Pacht für Oldenburg -Wilhelmshaven ) steht eine Roh¬
einnahme gegenüber von 3 850114 Mark , verbleiben
1593 315 Mark , davon an die Landeskasse abgeführt
381068 Mark , in den Erneuerungsfonds 250 000 Mark.

Äie verbleibende Differenz von 363 242 Mark liegt in
der Pacht für Oldenburg -Wilhelmshaven.

Der Betriebscosffizient betrug 58,62 Prozent.
Im Jahre 1889 hatte sich das rein oldenburgische An¬

lagekapital auf 28 092 513 Mark , das -erweiterte auf
34 275 370 Mark , das gesamte aus 44054 490 Mark ge¬
hoben.

Die Betriebsausgabe betrug einschließlich der Kosten
für Benutzung fremder Bahnanlagen 3 314127 Mark ) die
Abführung an Preußen 375 965 Mark.

Bei einem Betriebscoöffizienten von 55,18 Proz . konn¬
ten 1152 000 Mark an die Landeskasse abgeführt und
866 566 Mark dem Erneuerungsfonds überwiesen werden.

Für 1898 hob sich das Anlagekapital : rein oldenbur-
gisches auf 47 596 598 Mark (einschließlich, erheblicher Er¬
gänzungen ), das erweiterte aus 54 680 093 Mark , das ge¬
samte aus 63 955 392 Mark.

Von der Einnahme zu 8 555 297 Mark gehen ab an
Preußen 668966 Mark , sämtliche Betriebsausgaben (bet
einem Betriebscoöffizienten von 61,67 Proz .) 5 944 617 M .,
von dem Ueberschuß an die Landeskasse 1485140 Mark , an
die Baufonds 70 000 und 1055 640 Mark.

Endlich 1902 : Rein oldenburgisches Anlagekapital:
53521701 Mark , erweitertes 61217 038 Mark , gesamtes
Anlagekapital 70 778 915 Mark - Einnahme 10 386 473 Mk,
Betriebsausgaben einschließlich der Kosten für Benutzung
fremder Bahnanlagen 7 276 615 Mark , Ablieferung an
Preußen 767 604 Mark , Betriebscoöffizient 62,67 Prozent,
Abführung an die Landeskasse 1 713 835 Mark , Eisenbahn¬
steuer 2096 Mark , zum Ersenbahnbaufonds 1393 927 Mk,
'zusammen 3109 858 Mark.

Wre die Feststellung des Anlagekapitals , namentlich
nach den verschiedenen Quellen , eine schwierige ist, so ist
die richtige Angabe des Betriebscoöffizienten voir der Frage
abhängig , ob die eine oder andere Ausgabe den Charakter
einer Betriebsausgabe hat oder den einer Verwendung
auf das Anlagekapital oder aus dem Betriebsüberschuß.
Bei Bestimmung des Betriebscoöffizienten ist die Zahlung
an Preußen für Benutzung der Strecke Oldenburg -Wil¬
helmshaven stets als Ueberschuß behandelt , was kaum
einer näheren Rechtfertigung bedarf . Tie Bestimmung her
Verzinsung des old enbur gischen Anlagekapitals
hängt von beiden nicht absolut feststehenden Größen ab,
einmal von dem zu Grunde zu legenden Anlagekapital,
und zweitens von der richtigen Ausscheidung sämtlicher
Betriebsausgaben . So gut es geht , ist folgende Reihe be¬
rechnet:

1870 : 6,88 Prozent,
1877 : 4,71
1889 : 4,10
1898 : 4,88
1902 : 5,18

jedenfalls befriedigende Ergebnisse!
Tie folgenden Angaben über die Verkehrsergebnisse

beruhen aus der festen Grundlage statistischer Ermitte¬
lungen.

Danach waren in den fünf zur Vergleichung ausge¬
wählten Jahren vorhanden:

Maschinen:
1870 : 18 große , 14 Tender , 2 kleine,
1877 : 46 „ 28 „ 16 „
1889 : 49 „ 42 „ 30 „
1898 : 75 „ 72 „ 47 „
1902 : 81 „ 81 „ 59 „

Personenwagen:
1870 : 64 Wagen mit 128 Achsen,
1877 : 147 „ „ 294
1889 : 163 ,, „ 326 „
1898 : 208 ,, „ 461 „
1902 : 228 „ „ 533 „

Die Zahl der 'beförderten Personen stieg von 593 951

auf 1690822 , 2 739 453, 4 771116 , 6 081182 ; die der Per¬
sonenkilometer von rund 18 Millionen aus 50, 61 , 101,
128 Mill . ' »

Die Tonnenzahl der 'Güter stieg von 173 250 aus
629151 , 1012 631, 1670 484, 1853 633 ; die Tonnenkilomtr.
in vollen Millionen betrugen 9 , 41, 63, 104, 124.

Die Zahl der beförderten Pferde betrug jm Kriegs¬
jahr 1870 : 7485, 1877 dagegen nur 5825 , 1889 stieg sie
aus 9468, 1898 auf 10 426 und 1902 auf 11862 Stück;
Großvieh 1870 : 16 827, 1877 : 41615 , 1889 : 67 675, 1898

(Sperre ) 67 240, 1902 : 82 623.
Besonderes Interesse verdient auch die konstante Stei¬

gerung der Bahntransporte an Kälbern von 4557 ans
10518 , 33 012 , 43 051, 56 094 , während sich der Verkehr
an Schafen und Ziegen in viel bescheideneren , mehr glei¬
chen Dimensionen bewegt : 7755, 16 462, 12 996 (Rückgang)
21330 , 21775 , also eine Erhöhung aus nicht einmal das
Dreifache gegen mehr als das Zehnfache bei Großvieh und
Kälbern . >

Noch viel gewaltiger ist die Zunahme der Schweine¬
transporte ,

'
namentlich in den beiden letzten Vergleichs¬

jahren . 1870 : 5652 , 1877 : 22 776 , 1889 : 38 464 und
45123 Ferkel , 1898 : 121900 und 110 578 Ferkel , 1902:
168 823 und 149 987 Ferkel.

Selbst der Geflügelverkehr hat sich aus kleinen An¬
fängen bis 1902 auf 13 639 Stück entwickelt.

Ein nicht minder interessantes Bild der Entwicklung
unseres Eisenbahnwesens gibt ein Ueberblick über die Aus¬
bildung des Fahrplans . Ich beschränke mich dabei auf
den Personensahrplan , da die dadurch dem Publikum ge¬
botene Reisegelegenheit von allgemeinem Interesse
ist, während weitere Kreise zwar lebhaften Anteil an der
Steigerung des Güterverkehrs überhaupt nehmen , es aber
(von besonderen Beziehungen abgesehen ) gerne der Ver¬
waltung überlassen , nasch welchem Fahrplan , in welcher
Zusammenstellung und Reihenfolge der Züge dieser Teil
des Verkehrs bewältigt wird.
_ _ (Fortsetzung folgt . )_ _

Vermischtes.
Ueber die Ermordung eines Militärpostens in

Königsberg i . Pr . teilt die dortige „Allg. Ztg ." folgendes
mit : Kurz vor 1 Uhr nachts hatten die Mannschaften der
Karschauer Militärwache vom Pulvcrhause aus mehrere
Schüsse fallen gehört. Der wachthabende Unteroffizier veran¬
laßt sofort die Absendung einer Patrouille nach dem Pulver¬
hause. Hier entdeckte die Patrouille den Posten in seinem
Blute liegend. Dis sofortige Untersuchung ergab, daß eins
Patrone aus dem Dienstgcwehr abgeschossen war , das Gewehr
selbst eine kurze Stricks von dm Geschossenen entfernt lag
und dem Uebsrfalleuen ein Taschentuch in den Mund gesteckt
war . Auch der Helm lag, teilweise demoliert, einige Meter
von dem Tatorte entfernt . Der Mann gab noch Lebenszeichen
von sich und wurde zunächst mit aller Sorgfalt auf die Wach¬
stube geschafft . Hier kam er später , nachdem ihm stärkende
Mittel cingeflößt, für einige 'Augenblicke wieder zu sich und
gab d m wanhabenden Unteroffizier an, daß er ungefähr um
1 Uhr nachts von mehreren unbekannten Personen überfallen
worden sei . Es sei ihm noch sovielZeit geblieben, einen Schuß
abzufeuern. Ob er jemand getroffen habe, entziehe sich seiner
Kenntnis . Bald nach der Abgabe seines Schusses wäre er
selbst durch mehrere Schüsse getroffen worden und zu Boden
gestürft. Weitere Angaben konnte E . nicht mehr machen, da
er alsbalo wieder die Besinnung verlor und in diesem Zu¬
stande in den Morgenstunden des Dienstags ins Garnison¬
lazarett abgeliefert wurde. Dort ist er bald nach seiner Ein¬
lieferung verstorben, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben.

Jm Alter von 104 Jahren ist in Montpellier (Süd-
srankreich) der ehemalige praktische Arzt Dr . Jean David
gestorben. Der Greis hatte sich bis vor einigen Monaten
noch ganz wohlauf gefühlt, war täglich ausgegangen und
munter die Treppe zu seiner Wohnung emporgestiegen. Vor
einigen Monaten begann jedoch seine Sehkraft abznnehmsn,
so daß er nur noch in Begleitung ausgehen konnte. Nichts¬
destoweniger war er stets munter und aus den Beinen. Ein

Tag vor seinem Tode legte er sich zu Bett, ohne Schmerzen
zu verspüren , er war nur sehr müde, unterhielt sich jedock
eifrig mit seinen Angehörigen. Gegen Abend schlief er ein
und wachte nicht mehr auf, er war sanft an Altersschwach-
hinübergeschlummert.

Das Wörtchen „Warum? " bringt, wie wir in der
„ Franks . Ztg ." lesen , dem Musketier Driesch von der S. Komv
des 81 . Jnf . -Regiments zwei Monate aus Festung. Am
3 . August fand eine Felddienstübung nach Sprendlingen m
statt und die Spitze erhielt den Befehl zum Ausschwärmen
„ Gehen Sie mehr nach links ! " sagte der Unteroffizier
Eigenbrodt von der 4 . Komp, zu Driesch, und als dieser dem
Befehl nicht gleich nachkam, fragte er : „ Wie heißen Sie ?"
„Warum ? " antwortete der Musketier . Erst auf wiederholtes
Befragen nannte er seinen Namen und setzte hinzu: Ich
will aber wissen, warum ? " Dadurch hat er sich des

"
Be¬

harrens im Ungehorsam vor versammelter Mannschaft schuldig
gemacht. Der Mann hat sich sonst gut geführt und erklärt
vor dem Kriegsgericht, die Aeußerung sei ihm „nur aus dem
Mund gekommen . "

8 -/ » Milliarde « bares Geld . Auf Postanweisungen
har die Reichspost im letzten Jahre nach einer neuen Zu¬
sammenstellung fast 8825 Millionen Mark ausgezahlt.
Gegen das Vorjahr bedeutet dies eine Steigerung von 383
Millionen Mark . Seit 10 Jahren hat sich die Summe der
ausbezahlten Postanweisungen fast verdoppelt, seit 20 Jahren
ungefähr verdreifacht. Der im letzten Jahre zur Auszahlung
gelangte Barbeträg verteilt sich auf 140'/« Millionen Stück
Anweisungen, 7r/s Millionen mehr als im Vorjahre . Die
Einzahlung bei der Reichspost ist etwas kleiner. Sie betrug
„ nur " 88 ! 2s/L Millionen aus 148'/g Millionen Stück. Den
Unterschü-d trägt das Ausland . In den Postanweisungen
sind schließlich auch die Beträge enthalten, die durch Post¬
auftrag oder Nachnahme eingezogen werden. Postaufträge
gingen etwas über 5 Millionen , Nachnahmen fast 36 Millionen
Stück ein, während 4,7 Millionen Austragsbriefe und 39 '/«
Millionen Nachnahmesendungen aufgegeben wurden. Die
Nachnahmesendungen haben sich um fast 3 Millionen ver¬
mehrt. Sie treten offenbar mehr und mehr an die Stelle der
teueren Postausträgs , deren Zahl langsam zurückgeht. Der
Geldverkehr der Post ist aber damit nicht erschöpft. Es
wurden außerdem 7Vs Millionen Briefe und Kästchen mit
Wertangabe befördert, ferner 2,8 Millionen Wertpakete, die
zum großen Teil Geld enthielten.

Witze . Naiv . In Gesellschaft spricht man von der
Wohltat der Sports . Ein naiver Herr meint, unsere Vor¬
fahren hätten auch ohne Sport gelebt. „ Ja "

, gibt jemand
zurück, „ aber Sie sehen , sie sind auch alle gestorben." Und
diesmal erklärt sich der naive Herr für besiegt.

Der Gipfel! Hanckueqt (morgens die Schuhe und
Kleider der Fremden einsammelnd) : „Die L ute werden immer
anspruchsvoller; jetzt legt sogar der alte Herr sein Gebiß
zum Putzen vor die Tür !"

Benutzjte Gelegenheit. Dame (nachdemdie Schneiderin
alle ihre Stoffe, Modelle, Kleider re . vorgezeigt) : „Nun, haben
Sie mir sonst nichts mehr vorzulegen? " — Schneiderin: „ O
doch ! Ihre Rechnung. . . !"

Versprochen . (Jm Dorfrvirtshaus.) Gast: „ Sonne-
wirk, ich konnte auf den Hasen, den ich gestern bei Euch
gegessen , die ganze Nacht nicht schlafen ! " — Wirt: „O, ich
könnt' gar viele Nächte wegen dem nicht schlafen !"

Passend . Frau (einer Freundin erzählend) : „Vier
Monate nach dem Tode meines zweiten Mannes hatte ich
schon wieder einen andern gefunden!" — Freundin : „ Da
sind Sie aber sehr er —finderisch !"

Woderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)
28 (Fortsetzung.)

Während des ersten Zwischenaktes blieb das Paar im
Theater , da nur eine kürze Pause stattsand.

„Hat es Ihnen gefallen ? fragte Max Bändow.
Sie nickte, dann aber lachte sie.
„Ich weiß ja garnicht , was gespielt worden ist," ge¬

stand sie.
„Ich auch nicht," erwiderte er und stimmte in ihr

Lachen ein . Und daraus beugte er sich zu ihr hinüber und
flüsterte ihr ins Ohr : „Ich habe ja nur immer an vorhin
gedacht, Klara . Herrgott , wenn wir nun einmal so ganz
ungestört sein möchten , dann wollten wir uns küssen —-
- küssen!"

seinen Seeanker aus , blieb 48 Stunden ruhig liegen und
besserte während der Zeit seine Takelage aus . Nach ei¬
nigen Tagen erhob sich ein plötzlicher starker Wind , und
kurz daraus sah der Kapitän sechs gewaltige Wasserhosen,
die von dem Meer bis in die Wolken zu spritzen schienen,
und deren Wasser bis zu ihm niederstürzte . Einer dieser
Wasserstrudel näherte sich bis 200 Fuß dem Boot , so daß
man sein Tosen und Brüllen mit schrecklicher Deutlich¬
keit hörte . Voß behielt auch in dieser kritischen Lage seine
Geistesgegenwart und feuerte in die Mitte des
Wasserwirbels, worauf er mit einem klatschenden
Geräusch in sich zusammenfiel . Dann folgte ein furcht¬
bares Gewitter , doch darauf trat günstiger Südostwind ein,
so daß der Kapitän die Segel hißte , um nach Sidney zu
gelangen . Nach einer dreiund zwanzig tägigen
Fahrt ohne Gefährten und ohne Kompaß
glaubte er dreißig englische Meilen von dem Hafen ent¬
fernt zu sein, und lief auch glücklich in ihn ein , obwohl er
aus alle Mittel der modernen Schiffahrt , aus Kompaß
und Chronometer , hatte verzichten müssen . Jm weiteren
Verlaus der Reise hatte er vielfache Not , einen Gefährten
zu finden , da ihn die Matrosen immer wieder verließen.
Einer dieser Begleiter stürzte ins Wasser und Voß konnte
ihn nur mühsam retten und ins Leben rufen . Er ließ ihn
im Februar 1903 auf Neuseeland zurück. IN der Nähe
von Australien erkrankte der Kapitän schwer ; dabei fuhr
das Boot ans einen Felsen und kenterte , doch die beiden
Insassen brachten es wieder in die richtige Lage ; dann,
aber lag Voß so krank auf der Bank in der Kajüte , daß
er sich nicht rühren konnte und den Tod erwartete . Sein
Maat schleppte ihn auf Deck und kochte ihm eine merk¬
würdige Medizin zusammen aus Mostrich und Wasser, die
ihm wieder auf die Beine half . Uns dem Wege nach Durban
in Südafrika geriet das Kanoe in einen Zyklon , den es

glücklich überstand . Durch Transvaal wurde es auf dem
Laude gebracht , und am 27. März 1904 kam der „Tilikum"
in der Tafelbai an , nachdem er 26 300 englische Meilen
LMtckgeldütUfte . In KapstM verließ dM KaMM jKM

letzter Matrose . Er blieb hier einige Zeit , hielt Vorträge
über seine Fahrt und stellte sein Boot aus . Der „ Tilikum"
wurde sorgfältig ausgebessert , dann erst fuhr Voß nach
England zurück und beendete so diese merkwürdige Welt¬

umsegelung.
Bier und Patriotismus . Professor Heinrich Schnee,

gans hat im Verlage von Gebr . Paetel (Berlin ) die Me¬
moiren seines Vaters August Schneegans , 1835—1898, als
Beitrag zur Geschichte des Elsaß in der Uebergangszeit,
herausgegeben , die unter dem vielen ernsten Erlebten und
Geschauten auch manche köstliche Anekdote enthalten . So
erzählt Schneegans von dem überspannten Nationalgefühl
der Franzosen folgendes : Nach 1871 wurden die Franzosen
tartarischer , als die Russen es jemals gewesen sind , und
sie rühmen sich dessen höchst seltsamerweise noch heute.
Ich bin Zeuge dieser merkwürdigen , tobsüchtigen Anfälle
gewesen. Ich dachte, daß der Anfall vorübergehend sein
würde . Für mich ist es Gegenstand fortwährender Ueber-
raschung , daß dieser Anfall - dauert , und daß er mit der
Zeit zu einer wirklichen Monomanie ausgeartet ist, die
an berechneter Unhöflichkett, Unverschämtheit und Grob¬
heit nichts zu wünschen übrig läßt . Dieser Patriotismus
— denn man nannte dies Patriotismus — wurde zu einer
bequemen Flagge , unter der man alle möglichen Waren
führte . An einem der ersten Abende, die ich in Lyon ver¬
brachte , ging ich in der Gegend des Perrachebähnhoses
spazieren . Es lag da ein großer , mit Bäumen bepflanzter
Platz . Ans der rechten Seite des Bahnhofes erblickte ich
einen Biergarten . Oberhalb der Türe las man die Auf¬
schrift : Bierbrauerei Ring . Ich ging hinein . Ich setzte
mich an ein Tischchen unter den Bäumen und ließ mir
einen Schoppen geben , den ich vorzüglich fand . Es war
wirkliches bayrisches Bier , das erste, das ich seit langen
Monaten getrunken hatte , und das dem schweren Lyoner
Bier weit vorzuziehen war , ja , nach memem Geschmack,
auch dem elsässischen Bier des Herrn .Hofherr , dessen Bier¬
brauerei gegenüber lag , auf der anderen Seite des Bachn-
hojM . M ich Loch niemanden -W LMr MM heMMextzs

ich mich auch: nicht um meine Nachbarn ; ich konstatierte nur,
daß der Garten voller Leute war und das Gas über diese
Menge ehrbarer Bürger ein Licht verbreitete , das mir
außerordentlich dunkel zu sein schien. Gewiß hatte der
Biergartenbesitzer schon seit langer Zeit die Gläser nicht
putzen lassen . Wie groß war aber nicht mein Erstaunen,
als mir am Tage daraus mein Mitredakteur , Herr
Lacroix , mit etwas geheimnisvoller Miene sagte , man
hätte mich am Abend vorher im Biergarten des „Preußen"
gesehen. Ich erfuhr erst dann , daß Ring ein Deutscher
war , und daß dieser Deutsche, der übrigens Bayer war,

„der Preuße " genannt wurde . Ich antwortete ihm , daß
ich jedenfalls wieder zu ihm gehen würde , da das Mer
dort ausgezeichnet sei. — „ Gehen Sie nur hin , wenn
Sie wollen, " antwortete dr mir , „aber nicht am Tage .

"

— „ Und weshalb nicht am Tage , wenn das Bier gut
ist?" — „Nun , weil es eben der Preuße ist.

" Ich lachte
meinem Unterredner ins Gesicht uno versicherte ihm, daß
diese Eigenschaft mich durchaus nicht störte , denn was

ich in einer Bierbrauerei suchte, das sei nicht der Patrio¬
tismus , sondern gutes Mer . Ich kehrte in der Tat wieder
zurück und entdeckte die Ursache der Dunkelheit des Gases.
Alle die biedern Leute , die ihr Bier unter den „Preußi¬
schen " Lauben schlürften , hatten Angst, gesehen zu werden.
Am Tage deklamierten sie gegen „den Preußen " und

schimpften weidlich auf die Elenden , die ihr Bier dem

patriotischen Bier Lyons oder dem noch patriotischeren
Biere des Elsasses vorzogen ; abends aber kamen sie, das

Taschentuch vor die Nase haltend , setzten sich ins Halb¬
dunkel und schlürften mit patriotisch -reumütigem Herzen
dieses Berräterbier . Ich entdeckte unter diesen duntet-

gehaltenen Lauben gar manche Gestalten furchtbarer Deut¬

schenfresser: ich beging die Torheit , sie zu erkennen — und
das noch größere Unrecht, es ihnen zu sagen . Wahrschein¬
lich werden sie mir nie mein freimütiges Lachen und meine

Scherze über die Eigentümlichkeit ihres Patriotismus , ver¬

ziehen hcchey.
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(?r sah sie mit so glutvollen Blicken an , daß sie rasch
Gesicht abwenden mußte und ihm unwillkürlich ihre

cvmd entzog . Wer schon im nächsten Moment siel ihr ein,
^ er es übelnehmen möchte, und so griff sie wieder

igtz seinen Fingern und drückte sie ganz sanft , schüchtern,
Ach von dem Wunsche beseelt, ihm zu zeigen , daß sie
Üin liebe mit weiblicher Demut und Hingabe . Mit einer

«»willkürlichen Befangenheit kämpfend , blickte sie in das

Parkett hinab . Da begegnete sie plötzlich einem dunklen,
glühenden Augenpaar , das mit unverkennbarem In¬
teresse zu ihr hinüb ersah.

Es war ein gutgekleidetes junges Mädchen , das nicht
Mehr als zwanzig Jahre zählen mochte. Es lag etwas
in dem Mick des Mädchens , das Klara auffiel und sie
mit Befremden und stillem Unbehagen erfüllte . Es sprühte
ihr wie Haß und Verachtung aus den weit geöffneten , fun¬
kelnden Augen entgegen . Klara Winzer sann nach, aber

sie konnte sich nicht erinnern , der Unbekannten je in
Ihrem Leben begegnet zu sein . Das Gesicht der Fremden
war auffallend bleich, es wies hübsche, sympathische Züge
auf , die jedoch in diesem Augenblick, etwas Verzerrtes
hatten . .

Befremdet blickte Klara Winzer zu ihrem Nachbar auf.
Er hatte offenbar nichts bemerkt ; er lächelte sie an und
flüsterte ihr kosende, süße Worte zu . Klara aber war
zerstreut , und unwillkürlich , ohne daß sie es wollte , rich¬
teten sich ihre Augen wieder nach jener Stelle im Parkett,
wo die Fremde faß und noch immer mit demselben Aus¬
druck gespanntester Aufmersamkeit und zorniger Aufregung
zu ihr hinüberstarrte . Was hatte sie nur , was konnte die
ihr gänzlich Unbekannte von ihr wollen?

Hattt ° sie sich denn auffällig , unpassend benommen
und ihr stürmisches Glücksgefühl allzu sichtbar zur Schau
getragen?

Erschrocken, ängstlich verstohlen forschte Klara in den
Mienen der anderen Logengäste . Niemand sah nach ihr hin,
niemand achtete auf sie und kümmerte sich um ihr geheimes,
zärtlichem Einverständnis mit Max Bandow.

Und so warf sie ihre Lippen aus , drehte der Beob¬
achterin im Parkett den Rücken zu und begann eifrig mit
Max Bandow zu plaudern . Erst in der nächsten Pause , wäh¬
rend sie mit ihrem Begleiter die Loge verließ , sah sie oie
rätselhafte Fremde wieder . Gerade als sie die kleine
Treppe , die von der Loge in den Parkettraum führte,
Hinabstieg, begegnete sie dem düsteren , funkelnden Blick
der Unbekannten wieder , die neben einer älteren Dame
dem schmalen Ausgang zuschritt . Und auch als sie draußen
im Garten war und neben Max Bandow den Hauptwcg
hinabging , hatte sie das Gefühl , daß die andere ihr
folge . Es war , als wenn eine magnetische Kraft von der
Fremden ausging , und Klara mußte , obgleich sie sich
selbst darüber ärgerte , den Kopf zurückwenden,
um sich zu überzeugen , ob ihr Empfinden sie nicht ge¬
täuscht habe . Doch die Fremde war nicht mehr hinter
ihnen , und auch weder rechts noch links war sie unter
den Herumwandelnden zu erspähen.

Max Bandow wurde aufmerksam.
„Was haben Sie denn ?" fragte er . „Suchen Sie

irgend wen ? Haben Sie einen Bekannten im Theater
gesehen?"

Es schwebte ihr auf der Zunge , ihm von ihrer Be-

.vbachtung Mitteilung zu machen , ihm die Unbekannte zu
schildern und ihn dabei heimlich zu beobachten . Aber
es war eine unüberwindliche Scheu und Scham in ihr,
die sie abhielt , dieser jähen Anwandlung nachzugeben;
dazu kam oie Furcht , ihn zu verletzen und zu kränken.
Sie schalt sich selbst im stillen mißtrauisch und argwöh¬
nisch. War es nicht zu dumm , sich mit unnützen Ge¬
danken den Kopf heiß zu machen und den schönen Abend
zu verderben?

Klara verneinte die Frage ihres Begleiters , und so
schritten sie weiter , bis sie wieder an den Kiosk kamen,
in dem sie vorher so reizvolle , glückliche Minuten ver¬
lebt hatten . Diesmal aber hatten schon andere Gäste
an dem kleinen Tischchen Platz genommen , und auch an
allen anderen Tischen in allen übrigen Teilen des Gartens
saßen und standen Gäste, einen Imbiß nehmend und sich
mit einem kühlen Trunk erfrischend.

Auch Max Bandow bestellte zwei Glas Bier , und sie
nahmen an einem Tisch, an dem nur ein einzelner Herr
saß , Platz . Ms die Theaterglocke das Ende der Pause
verkündete und Klara aufstehen wollte , hielt er sie
zurück.

„Liegt Ihnen viel an dem Stück ?" fragte er.
Sie lächelte.
„Nein , garnichts ! Ich sagte Ihnen ja schon, daß ich

garnicht weiß , was eigentlich gespielt worden ist.
"

„Nun gut , dann bleiben wir hier . Es ist Ihnen doch

Sie nickte verschämt , und ihr Herz begann wieder höher
zu klopfen, und in heimlicher Spannung und Erregung sah
sie zu , wie die Gäste wieder in den Theatersaal zurück¬
strömten und wie der Garten bis auf einige wenige Paare
leer wurde . Und nun rückte Max Bandow wieder ganz nahe

an sie heran und umschlang sie sanft , und wieder wägte sie

den Armen ihres Begleiters lösend . Auch Max Bandow
blickte erschreckt aus.

Zwar weibliche Gestalten rangen unweit von ihrem
Tische miteinander . Vergebens bemühte sich die eine —
eine ältere Dame mit grauem Haar — die andere mit sich
fortzuziehen . Jetzt hatte sich die jüngere aus den sie um¬
schlingenden Armen der älteren sreigemacht , und eine Se¬
kunde später stand sie dicht vor dem entsetzt, wie erstarrt
dastehenden jungen Manne.

Im nächsten Moment erkannte Klara das junge Mäd¬
chen aus dem Parkett , dessen düsterer , haßerfüllter Blick ihr
Befremden und ihr Mißbehagen erregt hatte.

In leidenschaftlicher Glut funkelten die Augen der Un¬
bekannten , und mit zuckenden Lippen rief sie Max Bandow
ein zischendes „Pfui , pfui !" ins Gesicht. Tann sich an
Klara wendend , fügte sie, vor Aufregung am ganzen Leibe
zitternd , mit mühsam beherrschter Stimme hinzu:

„Trauen Sie ihm nicht ! Er wird Sie belügen und
ins Unglück stürzen , wie er es mit mir getan hat ."

Da riß sich endlich Max Bandow aus seiner Erstar¬
rung los und trat der Rasenden einen Schritt näher.

„Wie können Sie wagen — !"

Zugleich erhob er wie zur Abwehr die 'Hand . Aber
furchtlos bot ihm das junge Mädchen die Stirn.

„Schlage mich doch" sagte sie, „wenn Du es wagst!
Das wäre ja nicht das Schlimmste , was Du mir zugefügt
hast !"

Kraftlos sank der Arm des jungen Mannes herab , und
er warf einen scheuen, ängstlichen Blick um sich Zugleich
trat die alte Dame — offenbar die Mutter der leioenschaft-
lichen — an die jüngere heran.

„Komm , Alma !" flüsterte sie der anderen eindring¬
lich zu . „Du wirst doch keinen öffentlichen Skandal machen
wollen ."

In der Tat schienen schon ein paar Kellner aufmerksam
geworden zu sein . Man hörte sich eilig nähernde Schritte.
Einen Augenblick lang stand das junge Mädchen unent¬
schlossen, dann zischelte sie der regungslos , entsetzt da¬
stehenden Klara Winzer zu:

„Sagen Sie mir Ihre Adresse, Fräulein , damit ich
Ihnen unter vier Augen Aufklärung geben kann ."

Klara gehorchte mechanisch, nur von dem einen Ge¬
danken beherrscht , der schrecklichen Scene , die so jäh und'
grell das süße Liebesidyll unterbrochen hatte , ein Ende zu
machen . Im nächsten Augenblick waren die beiden Frauen¬
gestalten verschwunden . Es war die höchste Zeit gewesen;
schon kam ein Kellner heran , der dem Schall der erregten
Stimmen nachgegangen war.

Max Bandow , der sich wieder auf seinen Stuhl hatte
fallen lassen , heuchelte eine unbesorgte Miene.

„Bringen Sie uns noch zwei Glas Bier !" gebot er,
als ob nichts geschehen wäre.

Auch Klara Winzer war , einer Ohnmacht nahe , auf
ihren Stuhl gesunken . Sie schlug ihre Hände vor das Ge¬
sicht und weinte leise, von Scham und Entsetzen bewältigt.
Max Bandow beugte sich über sie und suchte ihr die Hände
wegzuziehen.

„Klara, " bat er , „so beruhigen Sie sich doch! Sie
werden doch nicht darauf hinhören , was so '— so eine
verrückte überspannte Person sagt . Der Kellner kommt !"

Klara Winzer ließ rasch ihre Hände sinken und senkte
ihr Gesicht, um die Tränen , die ihren Augen noch unauf¬
haltsam entströmten , und ihre verstörten Mienen nicht sehen
zu lassen . Als Max bezahlt und der Kellner sich entfernt
hatte , wollte Klara aufstehen . Wer ihr Begleiter hielt
sie am Arm zurück.

„Nicht doch! Bleiben wir doch ! Prosit , Klara !"
Er trankf Klara aber schüttelte mit dem Kopfe und

weinte wieder fassungslos vor sich hin.
„Wie gesagt, " stieß der junge Mann halb verlegen,

halb zornig hervor , „die Person ist verrückt, ' total über¬
geschnappt . Wissen Sie , Klara , was aus ihr spricht : die
Mißgunst , die Eifersucht . Mein Gott , ich habe sie auf
einem Tanzvergnügen kennen gelernt im letzten Winter
und habe ein paarmal mit ihr getanzt und ihr ein paar
Komplimente gesagt — weiter nichts , das versichere ich
Ihnen — und nun bildet sie sich gleich was ein und hat
doch gar kein Recht dazu ."

Er nahm wieder sein Glas in die Hand und ließ , es an
das andere anklingen.

>„Na , prosit , Klara , so trinken Sie doch ! — Nicht?
Sie wollen nicht ? Schade ! Es schmeckt samos . Schultheiß,
Versand — wirklich ausgezeichnet ."

Er trank wieder . Dann , als er sein leeres Glas wie¬
der auf den Tisch gestellt hatte , gab er seinem Stuhl einen
Ruck, so daß er wieder ganz dicht neben ihr saß . Er faßte
mit der Rechten nach ihrer Hand , und sein Anderer Arm
legte sich sanft um ihre Taille.

lara — Klärchen," flüsterte er und versuchte seiner

Stimme einen zärtlichen Klang zu geben , „Du allein bist
inein Schatz, mein süßer , einziger , lieber Schatz !"

Er wollte sie noch enger an sich ziehen , aber sie sprang
ungestüm auf.

Lassen Sie mich — !" stieß sie erregt hervor , und
Scham , Entsetzen und Abscheu rangen miteinander in ihren
Mienen.

Sie tat ein paar Schritte in den Garten . Er tvap
sogleich an ihrer Seite.

„Wo wollen Sie denn hin , Klaras

„Nach Hause !"

(Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 21 . bis 27 . Aug . d. Js . auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe»
schließungen , Geburten und Sterbesälle.

I . Eheschließungen.
Eiscnbahnrevisor Karl Langenbuch und Louise Opper¬

mann ; Hofkapellmusiker August Lebeth und Gretchen Otto.
II . G e b u r t e n.

Sohn des Bierverlegers Engelbart ; desgl . des Kranken¬

wärters Ostendorf ; desgl . des Landbriefträgers Rieken ; desgl.

des Arbeiters Janßen ; desgl . des Arbeiters Haase ; desgl . des

Schriftsetzers Gries ; desgl . des Kassengehilfen Bambcrger . —

Tochter des Arbeiters Lücke; desgl . des Arbeiters

Sölbrandt.
IN . Sterbesälle.

Witwe Rwecka Maris Ludolphine Brüning , geb.

Schrieber , 70 I . ; Wttwe Helene Christine Lüning , geb.

Jmkea , 74 I . ; Arbeiter Heinrich Wilhelm Voigt , 71 I . ;
'Amanda Berm Johanna Schulz , 4 Man . ; Witwe Johanne

Sophie Rebecka Köhler , geb . Cornelius , 65 I . ; Ehesrau Anna

F riederike Düser , geb . Henners , 48 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osteruburg vom 21 . bis 27 . August.

1 . Eheschließungen.
Arbeiter Friedr . Wode mit Augustine Hamann geb.

Schäckert.
N . Geburten.

Sohn des Glasmachers Rob . Erdmann ; desgl . des

Glasmachers Karl Bollmann ; desgl . des Sanitäts -Unterosfizier

Wilh . Maas ; desgl . der Dienstmagd N . N . ; desgl . deS

Arbeiters H . Mesenbrink . — Tochter des Maurers Friedr.

Ostertum , Drielakermoor ; desgl . des Malermeisters Louis

Schütte ; desgl . des Malers Friedr . Schütte ; desgl . des

Glasmachers Potthast.
III . Sterbesälle.

Tochter des Maschinenbauers Menze , 2 Mt . Tochter
des Magazinarbeiters Herrn. Wohlers , 1 Mt . Sohn des

Glasmachers Moritz Schmidt , 3 Mt . Ehefrau des Lehrers
B . Lange , 29 I . Tochter des Arbeiters Segeler , 2 Mt.

Sohn des Schmieds Herm . Voigt , 2 I . Gefangenwärter
a . D . Hänschen , 74 I . Tochter des Arbeiters Herm . Wiegel,
2 Mt . Tochter des Arbeiters Gollenstede , 1 I.

StandesamtlicheNachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 21 . bis 27 . August.

I . Eheschließungen.
Weiter Herm . Karl Friedrich Bohlken , Eversten , und

Haustochter Hermins Helene Marie Spannhake , Eversten.

Haussohn Diedr . Gerh . Küpker, Wechloy , und Haustochter

Helene Katharine Hinrichs , Wehnen . Haussohn August Karl

Eilcrt Wiemken , Petersfehn , und Dienstmagd Lümkedina

Reiner - , Petersfehn.
II . Geburten.

Sohn des Arbeiters Georg Bley , Petersfehn ; desgl . des

Tapezierers Joh . Heinr . Karl Grcve , Eversten ; desgl . des

Haussohns Dietrich Gerhard Küpker , Wechloy . Tochter des

Tischlers Hinr . Friedr . Wilh . Knhlmann , Eversten ; desgl . des

Schuhmachers Joseph Hansen Brand , Eversten ; desgl . der

Dienstmagd N . N „ Petersfehn ; desgl . des Stationsarbeiters

Joh . Hinr . Tönjes , Eversten ; desgl . des Arbeiters Johann
Etters , Mctjendorf.

III . Sterbesälle.
Totgeborener Knabe Kayser , Petersfehn ; Paul Karl

Manfred Jantzen , Eversten,
storbener Knabe Küpker , Wehnen , 3 T.

Ohne Vornamen ver-

„LlllvZLV2 LU8A020!vIM 0tS , gvlstrslvdv lÜSS ."
^ Allr . 1,50

einscdiiesslick ein ZtUclcfk-sie Atmung!
Klsnek Kopf!
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k>fk>8ctning!
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«d Sa.

Kerlin-Xsrllwrst 6.
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Habe mehrere größere und kleinere

Kochherde
billig zu verkaufen ; auch einen großen
Hotelherd.

_ H . Meyer , Nelkenstr . 27.

Zu
alt.

verk. 1 Kuhrind , 9 Monate
Alexander Chaussee 1.

Zu verk. eine Rindquene , die am
27 . d . Mts . gekalbt hat , mit Kuhkalb.
Aug . Wübbenhorst jr ., Osternburg.

8O,eWttt-
Vereiil

Meilblrg,
Mitglieder - Versammlung amM 'ttwoch , den 31 . August , abends

Lv« Uhr m der Bavaria.
Tagesordnung : Ausnahme, Bericht

über Kommlssionssitzung. Hebung der
Beitrage , Verschiedenes.

Der Vorstand.

LSsinsIDanrs » 7

Magen
sriis -liönsoliüns lippigs
s-Igur iivä <!L>is,n <1»Otto
5o,m Lei 8ii «1s ilurok
Lxow. Vvrl.es eciito
Kodo8e -? i»en

vSIIig s, »eslk «,v >-
krovosis (rum LrtolZ
ßMil8 >) 8U . (krt . 2ükt .)

Ä Oll - l. sdi>rLto, !un

KriM - Verein
„ Bloherfelde.

Am
^

Sonntag , den 4 . September:

Sedanfeier.Sali
im Saale des Kameraden Joh . Hohn¬

hott , Bloherfelde.
Anfang 7 Uhr abends.

Hierzu ladet sreundlichst em
Der Vorstand.

LuxlsIrUrÄs.
Alnlersedul «. gr. Avlä.

Dotc.-tÜoiisr. — L. vtr.

LSÄÄSloll I.
Sonntag , den II . September;

Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladet

v . lLi-e ^ k.

Rastede.
Der Lmz- mid Anstoilds-

Unterricht siir Kinder
beginnt am Sonnabend , den 3 . Sept . ,

nachm . 4 Uhr,
im Saale des Herrn Göffeljohanns.

Anmeldungen werden daselbst noch

entgegen genommen.
Hochachtungsvoll

E . Behrens u. Frau.

Oldenburger
VolksheilMtten-

Verein.
Die V reinsmitglreder werden hier¬

mit zu einer am
Mittwoch , den 31 . August d. I . >

nachmittags 3 '/s Nhr,
im Hotel „ Zum Grafen Anton

Günther" hicrselbst stattfindenden

außem-enllichen
- Versomlüilg

eingeladen.
Als Legitimation sind die Mit¬

gliederkarte « mitzubringe « .
Oldenburg , den 26 . August 1904.

Oldenb . Bolksheilstätten - Verein.
Schwenker.

Grube jürs Abholen.
Ziegelhojstraße L.

Hahner
Schützen - Verein.

n alru.
Am Sonntag , den 4 . Sept . d . Js . r

Vogelschießen,
Garten -Konzert u.

MW" "DE- WS
mbrnlües mit Volksfest,

auf dem
Schntzenhof zum Hahnerkrng»

hier u laden von nah uns fern ganz
ergebenst ein Der Vorstand.

Joh . Schlange.
R6 . Der Festball findet im festlich

dekorierten Saale sowie im Festzelt
statt . Abendsa roß . Prachtfeucrw erk.

Zu verk. 6 beste Ferkel , 6 Wochen
alt . Alexander -Chaussee 61.
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Anzeigen.
StM« W«tMeilbiirg
Wegen Ausführung von Pflasterungs

arbeiten wird die Grünestratze von
der Heiligengeist- bis zur Georgstraßc
von Montag , dem 29. d . M . ab bis
weiter für den öffentlichen Verkehr
gesp e rrt.

Ovelgönne . Im Aufträge des
Hausmanns Heinr . Gräper zu
Atenser - Altensiel habe dessen zu
Oldenbrok -Altendorf belegenen2 Hamme
Grünland,

groß zusammen 4,4778 tis,
Veste Kuhweiden,

mit Antritt aus den 10. Nov. d. I.
zu verkaufen.

Reflektanten werden gebeten, bal¬
digst mit mir in Unterhandlung zu
treten . Ed . Dethard , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den 30 . August
d. I ., nachm . 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts Hier¬
selbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

2 Sofas , 11 Plüschseffek , 3. Berti-
kows, 1 Kleiderschrank, 2 Schreib¬
tische, 1 Spiegel, 4 Bilder , 1 Uhr,
1 Kaffeetisch , 1 Bett nebst Bett¬
stelle , 3 gr. Borten , 2 gr. Glas¬
kasten , 1 Tresen und 1 Reole.

_ Gerichtsvollzieher i. V.
Huntebrück . Beabsichtige meine

Besitzung
Hierselbst , bestehend aus einem bequem
eingerichteten geräumigen Wobnhause,
weitem Stallgebäude u. Holzschuppen,
Mit Obst», Blumen - und großem Ge¬
müsegarten zu beliebigem Antritt zu
vermieten. Bangesch äst kann mit
übernommen werden , auch passend
für kleinen landwirtsch. Betrieb, da
Ländereien in nächster Nähe erhältlich.

F . Gloystein , Sielmfir.

Fisch-
und

Gemse -KMW.
Empfehle' täglich frische

Seefische,
feiO Mich erwart«

mii> Mariuhei
von bestrenommiertesten Firmen.

Ferner empfehle alle

W- und Gemse -Arten.
kSll! SUtLLll.

Donnerschweerstraße 21-
Billig zu verk . 1- U. 2t- Kleider¬

schrank, Küchenschränke , 2 Bettstellen,
Schreibtisch, 2 Waschtische, 2 Kom¬
moden, Regulator , Torf - ü. Kohlen«
kasteu , Trittnähmaschine , Sekretär,
Spiegel , Sofa , Bortenschrank, Vor-
lagen und sonst . Kanalstr . 6 oben.

BtÜig zu verkaufen 2 Paar seine
weiße Pfautauben . Nadorsterstr . 83

Wegen Umzug billig zu verkaufen
Tisch , Sessel, Garderobenständer usw.
Achternstr. 39, oben, Privateingang.

Metjendovf . Zu verknusen eine
schöne nahe am Kalben stehendeQueue . Gerhd . Willen.

ZU verkaufen ein Kinderwagen.
_ _ _ Bahnhofsplatz 1 a.

Original -Kochkistenin allen Größen und Zusammen¬
stellungen empfiehlt

I . H . C . Meyer am Markt.
Kartoffelquetschen !, Scheffel,Wannen , Siebe , Stosteisen emvf.
I . H . C . Meyer am Markt.
Oese n , Kochmaschrnen , Kessel-

öfen , Eschs OriginalJrische Oefen,
Füll - , Regulier - Oefen in neuen
Aiodollen. Riestuers Dauerbrenner.
Kochmaschlneü in solider Arbe .t in
einfach , u. emaillierter Msstattuna
Kesselöfen (Waschkessel ) mit rohem
u . emailliertem Kessel (Daueremaille)
kknvfisM

I . H, C . Meyer am Markt.

JnunoMerkauf.
Das zu 2 Wohnungen eitt-

qerichtete in bestem Zustande
befindliche Haus

Lambertißraßk S7,
(fast an Kr Radorßerßr .)
mit grostem Garten habe ich
preiswert zu verkaufen.

Rud . Meyer , Aukt.
Zwischenahn . Herr Or . wsö.

Niemoeller Hierselbst läßt das auf
dem hohen Ufer neben dem Kurhaus
park stehende

massive Wohnhaus
am

Lomkild, 3. Eeptbr.,
nachm . 5 Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich Meist-
bi tend zum Abbruch verkaufen.

Feldhns , Auktionator.

Jimobil-Verkauf.
Das zu 2 Wohnungen

eingerichtete Haus
Kermarmstr. 5

Nebst großem Garten (von
dem ein großer Bauplatz
abgetrennt werden kann)
habe ich billig z« ver¬
kaufen. Anzahlung gering.
Lull, üllvztvr, Aukt.
Ein an der Angnststratze
legenes , zn zwei herr¬

schaftliche« Wohnungen
eingerichtetes Hans steht
zu beliebigem Antritt und
billigem Preise zum Ber
kauf. Näheres durch

kamsauvn,
Oldenburg.

Jmmobilverkms
Edewecht . Dritter und letzter

Termin zum Verkaufe des zur
Strugholzschen Konkursmasse ge¬
hörenden

Sägewerks
nebstMüllerei

nnd Ländereien,
wie bereits früher bekannt gemacht,
ist angefetzt aus

Montag,
den 3 . Sept. d. I .,

nachm . 5 Uhr,
in Märken Gasthäuse zu Nord-
Edewecht.

Kaufliebhaber werden mit dem Be¬
merken eingeladett, daß der Zuschlag
aus das Höchstgebot erfolgen wird.

Der Konkursverwalter.
Meinrenken.

Strückhausen « Der Handelsmann
H . G . Müller Hierselbst läßt am

Sonnabend,
den 3 . Sept. d. I .,

nachm . 4 Uhr,
bei Fr . Addicks Gasthauft zu Brake:

20 fette Schafe,
ostfriefifche Lämmer,

30 bis ä0 große
und kl. Schweine,

und ewige

gute ZilWuieike
hiesiger Raffe

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein

_ Bhl , Aukt.
Etzhorw . Zu verkaufen eine

junge, schöne
^ evdbuchskuh,
Mitte September kalbt.

H . Hanken.
die

Aahrplan - er Passagierdampser ans der Unterweser
an Sonn - und Aeiertaae «.
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Vegesack «r
Rönuebeck .Sarge ,
ObschanwckNvgrV«» »WraEr -
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an vBremerchave» (Gerstr)

Rn Wochentage «.
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Nordenham ; ? 4«

4»«« j «m Bremerhaven (GceM <» I 7« S»

Bremerhaveu « iE « n«r annähernd angegeben werden.«srÄtzutsedsr l.!svä. kreme»
Viv beste unä biltigsis Unlorkallungslelttül -v.

Große Schrift, — Klarer Druck . — Gute Ausstattung.tA S ' ZULL Preis eines jeden Bandes '
Kl ckU ZViS«VED "WsH broschiert — gebunden MM"

Jeder Band ist einzeln käuflich .
"

„ OsiLvsvIis SLvLsrsl . "
Eine Sammlung von Romanen , Novellen und Erzählungen.Kck. 1. LtvrnnkLLi , Die Hallig.lick L . Hakknrk»i»ir , Meister Martin der Küfer und seine Gesellen. — Die Berg¬

werke zu FalUn.
« o 4 i EottlivlL , Elfi, die seltsame Magd.off >oi » lldrvstv -IUÄIsIiost , Die Zudenbuche.I! «l 4 - v . Aus dem Leben eines Taugenichts. — Das Marmorbtld.lick. 5 . Shakespeare-Novellen.
IklI . 6 . 8rUlV » r «vr , Der arme Spielmaun. — Das Kloster Sei Sendomir. —

Ein Erlebnis.
K,i V 8 . Erl » »» , , Kinder, und HausmSrchen.Lü 9/10 . Die Hosen des Herrn von Bredow.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt von der

„ WMoli her Kutschen Bücherei
"

( k . Zapganslc)
_ Berlin 61 , Johannistisch 4. _

IlrelMiMAtiMMiiieiMl
SS — SSV, ZLoIrlsirs. kLalL,

rsiu von Lsuck, Ltsiu oäsr Ivu,

MsIrLHLrrP.I -iskerriuA äirskt Hadrist uncii ullsü LastustatiOueQ.

3ever i. Olüdg . Sabdsü L Viggeos.
Verkauf einer VLU»

mit großem Garten,
sowie mehrere Bille «» - Bauplätze

LLL A ^ LSGLLSiraLLLU
Die Grunderwerbs - und Verwertungs -Genossenschaft hiers. beabsichtigt

das herrschaftlich eingerichtete Wohnhaus an der
Hauptstraße mit plm. Hektar großem Obst- und
Gemüsegarten , sowie mehrere am See belegene
DEO Villen -Banplätze

mit Antritt auf diescn Herbst oder später öffentlichmeistbietend zu verkaufen.
Termin dazu ist angesetzt auf

Sonnabend , den 3. September d. I .,
nachmittags 4 Uhr,

im Kurhanse Hierselbst. . ^ ^Bemerkt wird noch , daß vorher unter der Hand auch verkauft werden
kann und werden Angebote durch mich entgegen genommen.

Bests ruhige Lage am See und in der Nähe des Kurhauses , Eisen¬
bahn, Post und Telegraph, Stadtfernsprecheinrichtung , Gasbeleuchtung,
höhere Privatschule, landw . Winterschule, Segel- und Rudersport , Dampf-
schiffverbindung nach Dreibergen.

Nähere Auskunft erteilt Feldhvs , Auktionator.
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Msilncli kictiter L Ko. , kstkono« .
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SNe WeiiltraNeii
Pfd . 45 C . Solkau , Haarenstr.

Unterricht im Plätten erteilt
Frau Reil , Humboldtstraße 30.

Einrahmung v. Spiegeln, Bildern,
- . Brautkränzen . Verfertigung aller
im Glaserfach vorkommendenArbeiten
bei billigster Preisstellung.
CarlSchisök,Glaser,Hgarsneschstr . 31

HochreifeBrombeeren
kauft

6ml « i »6. Ltmstr. 1«.
Wurstschmalz ä Pfd. 45 ,̂ harte

Rotwurst » Pfd - 30 ^ empfiehlt
A . Hinrichs , Burgstraße 30.

Kochherde,
passend für ländlich. Haushalt,
sehr billtg zum Verkauf. '

Ehnernwea 26
Ich sage : Mit

ZälstW
Seife « -
pulvev

habe ich die schön¬
sten und bequem¬
sten Waschtage.
Ueberall zu haben.

Petkuser
Saatroggeu,
- Orlgiu - , Absaat . -

beste Saatware,
hat abzugeben 100 kg 20 ^ L, über500 KZ 19.— für 100 KZ. Muster
zu Diensten.

Verwaltung Hans San «««,
_ bei Huntlosen.

Neue B -Trompete vMg zu verü
Näheres in der Expedition d . Bl.

Sichere Weilss
Im Aufträge habe ich in Bant.

Nähe des Großh . Amtsgerichts, zum
beliebigen Antritt bei mäßiger An¬
zahlung eine sehr gut gehende

Schlachterei
mit großer Werkstelle und große«
Stall preiswert zu verkaufen.

Verkauf erfolgt wegzugshalber.
Näheres kostenlos.

Julius Schostek, Mandatar,
Bant , Peterstr . 10. Fernruf 41S.

Empfehle
Röhrenbrunnen

in solider Ausführung bei billige»
^

Preisen.
P . Helms, Drielakermoor.
Eine neue amerikanische Register

Kasse habe billig abzugeben.
Langestr. 7S.

Dalsper . Zu verkaufen eine

9jährige Stute
mit oder ohne Hengstfüllen . Die¬
selbe ist wieder belegt und stets ein«
und zweispännig gefahren.
_ _ I . G . Schröder«
LioSMielüer ^ K;
angefertigt . Ofenerstr . 44 , oben.

55N Hose« !
«nd Jünglinge

zu und unter Fabrikpreis.
Konkurrenzlos billiger

Gelegenheitskaus.
G . Brnns , Haarenstraße 67,

Ecke Mottenstr.

Zwischenahn.
Einmache-

Birueu
(gepflückte , nicht ganz reife Frucht),

ulläpfel,
Gurken,

große lauge gelbe,
kaufenMoM L ka.

^ Äe^ üBirner ^ ^ Mn^ Lmdenst̂ LZ^

empfehle zu Sommerpreisen
in vorzüglicher Qualität.

F . Focke,
Rosenftrasie 2 .,^
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